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Dir Kage der deutschen Arbeit .

Anfang März .
Das deutsche Erwerbsleben steht im gegenwärtigen Winter

unter günstigen Zeichen . In allen großen Berufszweigen
war reichliche Beschäftigung vorhanden , wenn man von den

Baugewerben absieht , die naturgemäß im Winter ihre stille

Zeit haben . Arbelterentlassungen sind äußerst selten gewesen ,

zahlreich dagegen die Fabrikerweiterungen , die Ausdehnung
der Arbeitszeit und die Erhöhung der Arbeitslöhne . Nach

den sieben mageren Jahren sind für die deutsche Volks -

wirthschaft die fetten Jahre gekommen . Doch darf man sich

nicht dem verhängnißvollen Jrrthum hingeben , daß diese Zeit

gleichfalls sieben Jahre dauern werde . Die Erfahrung lehrt ,

daß bei der neueren Entwicklung des Wirthschaftslebens in

den Kulturstaaten lange Krisen und ein kurzer Aufschwung
für die meisten großen Erwerbszweige die Reget bilden .

Dieselbe wird auch durch die Geschichte der deutschen Bolks -

wirthschaft in den letzten 25 Jahren bestätigt . Es liegt keine

Ursache zu der Annahme vor , daß die nächste Zukunft eine

Ausnahme von dieser Regel aufstellen werde . Ja , man

braucht kein Schwarzseher zu sein , um aus den Verhält¬

nissen der Weltwirthschaft Voraussagen zu können , daß die

nächste , vielleicht schon in wenigen Jahren eintretende Krise

an Umfang und Wirkung die Geschäftsstockungen der letzten
beiden Jahrzehnte übertreffen wird .

Betriebserweiterungen sollten daher nur mit kluger

Vorsicht ins Werk gesetzt werden . In dieser Beziehung ist

jedoch viel zu wünschen . Die guten Erträge , welche seit

kurzer Zeit manche Unternehmungen abwerfen , führen zu

zahlreichen Neugründungen , die ihren Theilhabern statt Ge¬

winn Verlust bringen müssen , sobald die Lage unseres

Wirthschaftslebens eine weniger günstige als gegenwärtig
ist . So sind in der Baumwollspinnerei Neugründungen und

Betriebserweiterungen so zahlreich , daß wir schon jetzt oder

doch in kurzer Zeit in Deutschland etwa 1 Million Spindeln
mehr als bisher im Betriebe haben werden . Man berück¬

sichtige dabei , daß wir vor etwa einem Jahre insgesammt
in Deutschland nur 6,300,000 Baumwollspindeln besaßen
und man wird die Vermehrung derselben beurtheilen

können . Dazu kommt jedoch noch , daß die Steigerung
der Baumwollspindeln in Deutschland bereits in den Jahren

zuvor 4 ' /s bis 5 pCt . , gegen 2 pCt . in früheren Zeiten ,

betrug ; weiter ist zu berüffsichtigen , daß die Million neuer

Spindeln durch Verbesserungen der Betriebstechnik erhöhte

Leistungsfähigkeit besitzen . Es ist klar , daß eine derartige

Vergrößerung der Waarenerzeugung einen tiefen Einfluß

auf die Lage der Baumwollspinnerei ausüben wird , sobald

das Erwerbsleben in ruhigere Bahnen einlenkt . Auch in

derJute - Jndustrie fürchtet man die drohende Uebererzeugung

heute mehr als seit Jahren . Seit geraumer Zeit

ist die Vereinigung deutscher Jutefabriken bemüht

gewesen , durch Betriebsbeschränkungen ein übermäßiges

Waarenangebot vom Markt fern zu halten . Diese Be¬

strebungen hatten eine wesentliche Besserung des genannten

Erwrrbszweiges und namentlich eine Steigerung des

Preises der Jutewaaren zur Folge . Jene Besserung hat

jedoch unter dem Einfluß der heutigen günstigen allgemeinen

wicthschaftlichen Lage die Unternehmungslust auch auf diesem

Gebiet derart angeregt , daß hier gleichfalls erhebliche Neu -

zründungen in Aussicht genommen sind . Unter deren Mit¬

bewerb würden sich voraussichtlich die Grundsätze der

Fabrikanten - Vereinigung nicht weiter aufrecht erhalten lassen ,
und man befürchtet daher , daß auch die Jute - Industrie aus

oerhältnißmäßig günstigen Zuständen wieder in Schwierig¬

keiten gerathen wird . Wie nachdrücklich besonders dieser

Erwerbszweig in Deutschland der Uebererzeugung entgegen¬

arbeitete , geht daraus hervor , daß seit 1892 die Betriebs¬

einschränkungen 797,840 Stück Gewebe , ä 100 m , und

2,700,830 Bundles Garn , ä 60,000 Yards , betrugen .

In der Vogtländischen Spitzenindustrie haben sich
die voreiligen Betriebserweiterungen auch in jüngster Zeit

empfindlich gerächt . Zahlreiche Unternehmer glaubten , daß

dieser Erwerbszweig von einer Krise sobald nicht heimgesucht
werden könne . Sie ließen sich daher durch den vor ge¬
raumer Zeit herrschenden günstigen Geschäftsgang zur An¬

schaffung zahlreicher neuer Maschinen verführen , die heute
und bereits seit fast einem Jahre kaum einen Stich
Arbeit haben . Erhebliche Kapitalbeträge sind hier¬

durch verloren gegangen . Auch heute ist in der

Spitzenindustrie nur wenig Hoffnung auf Besserung vor¬

handen . Es werden nur Aufträge geringen Umfangs

erthcflt und namentlich die hauptsächlichsten Absatzländer ,
England und Amerika , geben nur wenige Bestellungen .

Ohne Zweifel wird auch die Spitzenindustrie wieder bessere

Zeiten sehen , aber dann sind die vor einem Jahre neu

aufgestellten und noch keineswegs ausgenutzten theueren

Maschinen meist veraltet . Sie müssen , wie die Erfahrung

lehrt , anderen Systemen weichen , und die Anlagekosten sind

nutzlos aufgewendet ; ein Verlust , der dem Einzelnen oft

verhängnißvoll wird und der auch volkswirlhschaftlich zu

empfinden ist . •

In anderen Zweigen der Stickerei ist dagegen der Ge¬

schäftsgang ein außerordentlich lebhafter . Die Fabriken , in

denen englische Gardinen hergestellt werden , arbeiten Tag
und Nacht , auch die Fabriken für Band - und Spachtel¬

gardinen können nur mit den größten Anstrengungen die

vorhandenen Aufträge rechtzeitig fertig stellen . Die Groß¬

kaufleute müssen lange Monate vor dem eigentlichen Bedarf

ihre Bestellungen machen . Die Stücklöhne sind er¬

heblich gestiegen , fast überall hat eine Erhöhung der

Arbeitslöhne stattgefunden . Doch trotz der zum Theil

vorzüglichen Bezahlung macht sich augenblicklich in manchen

Zweigen der Stickerei ein Mangel an Arbeiterinnen

bemerkbar . Auch in der erzgebirgisch - vogtländischen Wäsche¬

fabrikation ist dieses gegenwärtig der Fall . Dort verdienen

augenblicklich gewandte Stepperinnen , Knopflochnähcrinnen ,

Plätterinnen rc . wöchentlich 15 bis 20 Mk . Die Fabrikanten
sind mit Aufträgen überladen . Auch die Handwcber in den

Dörfern an der sächsisch - böhmischen Grenze haben noch

immer eine gute Beschäftigung . Derartige Arbeiter verdienen

jetzt wöchentlich 12 bis 15 Mk . ; für diese Aermsten unter

den Fleißigen bedeutet das ein erhebliches Einkommen und

fette Zeit . Man wird das verstehen , wenn mein berück¬

sichtigt , daß die Handweber jener Gegend in manchen

Jahren 4 bis 8 Mk . wöchentlich bei langer Arbeitszeit
verdienten .

Auch in der Maschinenweberei treibt das Geschäft

außerordentlich . Die sächsischen, thüringischen und rhein¬

ländischen Kleiderstofffabriken haben meistens gute Aufträge
und günstige Aussichten für die nächste Zukunft . Die Be¬

triebserweiterungen sind auch auf diesem Gebiet des deutschen

Wirthschaftslebens seit einiger Zeit äußerst zahlreich . Man

hofft eben auch hier , daß die günstige Zeit nicht sobald

enteilen wird und glaubt zu dieser Hoffnung durch die

großen Bestellungen berechtigt zu sein , welche seit Monaten

sowohl das Inland , wie auch namentlich das Ausland ertheilt .

In der deutschen Wirkerei scheint die Wendung

zum Besseren , welche bereits vor einiger Zeit eingetreten ist ,
von nachhaltiger Kraft zu sein . Es ist das in der Hauptsache

ohne Zweifel auf die günstigere Lage des Weltmarktes zurück¬

zuführen , doch auch die Zurückdrünguug der Faktore , der

kleinen „ Auchfabrikauten
"

, die , von zahlreichen finanziellen

Verpflichtungen gedrängt , unter Umständen bereit waren , zu

jedem Preise Waaren zu liefern , hat zur Gesundung der

Verhäitniffc in der Wirkerei mit beigetragen . Dieselbe ge¬
staltet sich aus einer Hausindustrie immer mehr zur Fabrik¬

industrie um ; für die Arbeiter bringt die Letztere den Vortheil ,
daß sie nicht nur besser bezahlt werden , sondern auch eine

regelmäßigere Beschäftigung in gesunden , der Fabrikaufsicht

unterstellten Räumen haben . Wie erheblich die deutsche

Wirkwaarenerzeugung sich entwickelt hat , beweist die ReichS -

statistik , nach der allein die Ausfuhr 1894 einen Werth
von 81,957,000 Mk . hatte , der sich 1895 auf 96,930,000
Mark steigerte .

Natürlich gelangen bei einem derartigen günstigen

Geschäftsgänge auch an die Färbereien und Appretur¬
anstalten so zahlreiche Aufträge , daß diese Unternehmungen
gegenwärtig oft Mühe haben , das zu leisten , was von

ihnen verlangt wird . Gleichfalls erhalten die Maschinen¬
fabriken von der Textilindustrie erhebliche Bestellungen .
Der Maschinenbau hat überhaupt in allen seinen wesent¬
lichen Zweigen schon seit geraumer Zeit eine außer¬

gewöhnlich günstige Beschäftigung . Die Aufträge haben

sich in den letzten Monaten eher vermehrt als ver¬

mindert . So besaß eine große sächsische Maschinenfabrik ,
um ein Beispiel anzuführen , am Beginn dieses Jahres Auf¬

träge , die den Werth von 7 Millionen Mark weit über¬

schritten . Andere leistungsfähige Maschinenbau - Anstalten
rechnen vielleicht mit weniger großen Zahlen , aber ihre
Verhältnisse haben sich gleichfalls erheblich gebessert . Ueberall

ist die Zahl der Arbeiter vermehrt , vielfach muß mit Ueber -

stunden gearbeitet werden , die Löhne sind gestiegen und er¬

reichen oft eine Höhe , die sie vorher und auch selbst in den

Grüuderjahren in Deutschland nie erklimmen konnten .

Die Zustände in der Eisenindustrie sind gleich¬
falls noch immer günstig . Aus allen Zweigen dieses

umfangreichen Erwerbsgebietes , sowohl Dom Rhein , wie

aus Schlesien , wird über sehr gute , oder doch völlig aus¬

reichende Beschäftigung berichtet . Vielfach sind die Waaren -

preise in die Höhe gegangen . In der Chemischen Industrie

ist die Gesammtlage eine befriedigende . Besonders haben

sich die Verhältnisse in der Soda - Erzeugung in den letzten
Monaten erheblich gebessert . Von einigen anderen großen

Erwerbszweigen ist noch mitzutheilen , daß die Herstellung
von Musikinstrumenten in letzter Zeit nicht unerheblich

ausgedehnt werden konnte . Die deutsche Ausfuhr hat sich
in diesen Erzeugnissen namentlich auch nach Rußland

seit dem Bestehen des Handelsvertrages wesentlich erweitert .

Im Ganzen ist der Werth der deutschen Jnstrumenten -

Ausfuhr von 17,675,000 Mk . in 1894 auf 21,067,000 Mk .
im vorigen Jahre gestiegen . Die deutschen Graupenmühlen

haben vom 1 . Februar ab auf ein Jahr vereinbart , den

Betrieb zur Beseitigung der Uebererzeugung um den vierten

Theil einzuschränken ; sie würden somit im laufenden Jahre

200,000 Centner weniger als bisher erzeugen . Die Möbel¬

fabriken haben meistens so zahlreiche Aufträge , daß sie die¬

selben nur mit Mühe bewältigen können , die Glaswerke

sind in ähnlicher Lage ; auch im Handwerk haben sich die

Zustände augenscheinlich günstiger gestaltet .

In zahlreichen Erwerbszmeigen drängen heute die Arbeiter

auf eine Besserung ihrer Verhältnisse . Sie verlangen

meistens erhöhten Lohn und verkürzte Arbeitszeit . Es ist

vorauszusehen , daß diese Forderungen nicht überall Be¬

friedigung finden . Eine Reihe mehr oder weniger großer

Arbeitseinstellungen wird wahrscheinlich in den

nächsten Monaten die Folge sein . Derartige Kämpfe hängen
mit der Entwicklung unseres Wirthschaftslebens eng zu¬

sammen , man soll sie daher ohne Voreingenommenheit be¬

urtheilen . Aber es ist klar , daß sie den Einzelnen

oft materiell sehr schwer schlagen , den Nationalwohlstand

Uon den Schwestern Napoleons I .

Die „ Revue Bleue "
veröffentlicht soeben ein Kapitel aus einem

bisher ungcdruckten Werke von Josef Turquan , das die Schwestern
des ersten Napoleon zum Gegenstand hat . Latizia Ramolino hatte
mit 13 Jahren den Carlo Bonaparte geheirathct und 13 Kinder

geboren , von de » drei im jugendlichen Alter und zwei bei der Geburt
starben . Bon den Ueberlebendcn warJosef 1768 geboren , Napoleon 1769 ,
Lucian 1775 , Elisa 1777 , Ludwig 1778 , Pauline 1780 , Karoline 1782 ,
JSrome 1784 . „ Signora Letizia

"
, wie man sie dem patriarchalischen

Gebrauch des Landes gemäß nannte , hatte also keine leichte Aufgabe .
Ihre Zeit war völlig den Kindern gewidmet , und nur einmal in
ver Woche , am Sonntag , ging sie aus , um die Meffe zu hören .
Ihre Schwiegermutter , die keinen Grund hatte , zu Hanse zu olciben ,
ging jeden Tag zur Messe . Sie hatte ein Gelübde gethan , für icdes
Enkelkind , das ihr ihre Schwiegertochter schenken würde , täglich eine

Meffe zu hören , und da sie ebenso gewissenhaft wie fromm war ,
sah sie sich genölhigt , acht Diessen im Tag anzuhören . Nach den

korsischen Freiheitskämpfen schiffte sich Frau Latizia im Mai Ylui

mit ihren drei Töchtern und den zwei jüngsten Söhnen auf einem

Waareuschifi nach Toulon ein . Um bester leben zu können
— Venn die Zeiten waren hart und ihre Börse recht
klein — , wohnte sie zuerst in einem Dorfe Valette bei

Toulon , später siedelte sie nach Bandol und zuletzt nach
Marseille über . Frau Bonaparte war zu arm , um ihre
Töchter unterrichten zu lasten , und zu unwissend , um sie selbst zu
unterrichten ; sie ließ sie, nach einem Ausdruck des Veriaffers , „ wie
wilde Gcbirgsblumen aufwachsen . Sie wurden hübsch , wie diese ,
und das war Alles ." Nur die älteste Tochter Elisa machte hierin
eine Ausnahme . Sie wurde nicht hübsch und lernte etwas , wenn¬
gleich nicht viel . Ihr Vater hatte einen Freiplatz in der von Frau
Maiutcnon gegründeten Erziehungsanstalt Saint -Cyr für sie erlangt .
Als sie im September 1792 diese Schule verließ , war ihre Erziehung bei¬
nahe beendigt ; sie konnte leidlich orthographischschreiben . aber darüber

gingen ihre Kenntnisse kaum hinaus . In Marseille bewohnte Frau
Bonaparte anfänglich ein ärmliches Logis im vierten Stock der
Rue Pavillon ; von da zog sie in di « Rue Lafou , in das Hans
Chpriörc , das früher das Bürgermeisterhaus gewesen , aber bei
ihrem Einzug ganz verlasteu war . Als «S ihr später noch schlechter
ging , nahm sie eine noch schlechtere Wohnung in der Rue du Fau -

bourg -dc -Rome . Sie besaß nichts , als die Kleider auf dem Leibe ,
und chre Töchter hatten es nicht beffer . Man lebte von Tag zu
Tag von der bescheidenen Unterstützung , die die Gemeinde von
Marseille , oder vielmehr die WohlthätigkeitSkasse der

Stadt ihr angedeihen ließ . Die Lage der Familie wäre ganz
verzweifelt gewesen , wenn nicht Napoleon , damals im Rang eines
Artilleriekapiläns , einen Theil seines ärmlichen Soldes geopfert
hätte , um dem mütterlichen Haushalt zu Hülfe zu kommen .
Endlich erhielt Lucian eine kleine militärische Beamleiistelle m
Saint -Maximin ; Napoleon wurde zum Kommandanten ernannt ,
und Josef erhielt ein Amt als Kriegsbevollmächtigter . Auch Frau
Bonaparte ward eine kleine Hülfe zu Theil . Die Volksvertreter
Gasparin und Salicetti , welche die Söhne protcgirten , interessirtcn
sich für die Mutter , noch mehr für die Töchter , und durch sie wurde
eine kleine materielle Untcrstützniig erlangt . Die Damen waren
nun in der Lage , sich etwas Wäsche zu kaufen , die sie so uöthig
brauchten . Bald darauf kamen die Konventsmitglieder Barras und

Frsron nach Marseille . Sie kannten den junge » Kommandanten
Bonaparte , der sie seiner Familie vorstellte . Ihre Eleganz ,
ihre Spitzenjabots und ihre mit Rosetten geschmückten Bein¬
kleider erregten die Bewunderung der jungen Damen , aber
gleichzeitig das Mißtrauen ihrer Mutter . Die Volksvertreter ver¬
schafften der Fran Bonaparte die Pension , die der Konvent den
korsischen Flüchtlingen gewährte . Durch diese monatliche Zahlung
war die Familie vom schlimmsten Elend befreit . Diese Dienstleistung
benutzten Frsron und Barras , um ihre Schützlinge häufig zu
sehen . Meist trafen sie sie auf der Straße , und nur zu bald
knüpften sich freundschaftliche Beziehungen zwischen den schönen
korsischen Flüchtlingen und den eleganten Volksvertretern an . Die
älteste der Fräulein Bouaparte , Maria Anna oder Marianna

( Elisa ) , war kaum achtzehn Jahre alt , Pauline ungefähr
fünfzehn und Maria Nunziata (Karoline ) dreizehn . Karoline
war hübsch und die kleine Pauline noch hübscher . Die

jungen Volksvertreter merkten dies sehr bald , und Fröron
liebte Pauline mit einer aufrichtigen Neigung . Er hatte
sogar die Absicht , sie später zu heirathen . Aber seine eifrige » Be¬
werbungen machten die Mutter ängstlich , und sie beschloß , Marseille

zu verlassen und sich wieder Toulon zu nähern . Ihr Sohn
kommandirte die Artillerie der BelagernngSarmee . Sie richtete sich
also zuerst in dem Dorfe Bousset , dann in Mionnac und schließlich
in dem Landhaus der Familie Jscard bei Brignoles ein . Da sie
wenig oder gar kein Gepäck hatte , waren diese Wohnungsverände -

rungen nicht sehr kostspielig . I » diese Zeit fiel die Eroberung TonloiiS .
Zwei Tage später wurde Napoleon von den Volksvertretern zum
Brigade - General ernannt . Etwas später Heiratbete Joses ein Fräulein
Clary , dir Tochter eines Seifeuhändlers in Marseille , und von
da ab ging Alles gut für die Familie . Aber die jungen Fräulein
Bonaparte zeigten die leichtfertigsten Neigungen . Ihre Aufführung
war mehr als zweifelhaft . Der Gelterai Bonaparte war inzwischen

mit der Inspektion der Mittclmeerküsten betraut . Er hatte für seine
Mutter und Schwestern die reizende Residenz von Chateau - Salle
in der Nähe von Antibes erhalten , die in geringer Entfernung
von seinem Hauptquartier gelegen war . Die Damen Bonaparte
waren von ihrem neuen Leben entzückt . Sie empfingen Be¬
suche , gingen an den Feiertagen nach Nizza und wurden zu
Bällen geladeu . Sie tanzten mit den Osfizieren und amüsirten
sich , so gut sie konnten . Nach fünf Monaten kehrte die

Familie wieder nach Marseille zurück , und im März 1796 verheirat hete
sich der General , trotz desAbrathens seiner Familie , mit derWittwe
Beauharnais . Er brach sofort nach der Hochzeit von Paris auf ,
um das Kommando der italienischen Armee zu übernehmen . Als
er durch Marseille kam , empfingen ihn seine Mutter und seine
Schwestern mit überströmender Freude . „ Meine Schwestern, "

sagte
er , „ konnten sich nicht vo » mir trennen . Sie freuten sich meiner

Stellung umso mehr , als sich die ihrige dadurch verbcffert hatte .
Sic waren sehr neugierig , meine Frau zu sehen . . ." „ Seit dieser

Zeit, " sagt Turquan , „ lebten die kleinen Fräulein Bonaparte
wie in einem Traum . Kann man sich eine » Begriff
machen , was die vulkanischen Köpfe dieser jungen Mädchen ,
die so sehr unter der Armuth , unter ihren zerrissenen Schuhen ,
zerschlissene » Kleidern und altmodischen Hüte » gelitten hatte » , bei
der Meldung der fabelhaften Siege , die ihr Bruder in Italien
davontnig , empfanden ? Das Leben in Marseille hatte sie schon
sonderbar aufgeregt ; jetzt sahen sie eine ganze Zukunft von Festen ,
einen Hinimej von Geschenken , von Kleidern , von jungen Offizieren ,
neuen Hüten und jenen tausend Nippsachen vor sich, die alle jungen
Mädchen so sehr erfreuen . Endlich sollten sie erfahren , was es

hieß , sich Vergnügnngcn zu gönnen , sie, die seither keine anderen

gekannt hatten , als die , stch zu zanken , aus den Markt zu
gehen , ihre Strümpfe zu stopfen und sich mit den aewöhü -

lichen Sorge » für den Haushalt zu beschäftigen . " Während
des Waffenstillstandes , der auf den Feldzug von Italien
im Jahre 1797 folgte , hatte sich Napoleon mit seiner Frau in dem

Schlosse von Montebello eingerichtet . Er schrieb seiner Familie und
bat sie , zu ihm zu kommen und mit ihm seinen jMgen Ruhm zu
genieße » . Fra » Bonaparte , die gerade ihre älteste Tochter mit dem

Erstbesten , der sich gezeigt , verheirathet hatte , begab,ich ans den

Weg und brachte Paulme und Annunziata mit . Mana Anna war
mit ihrem Gatten , Herrn Bacciochi , bereits vorausgegangen . Bon
da ab ist die Geschichte der Schwester » Napoleons nicht mehr mit

der ihrer Mutter verknüpft . Maria Anna ist verheirathet , Paoleiia

folgt bald in der Ehe nach und Annunziata wird in eine Pension

gebracht . _______
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empfindlich schädigen und die Gemüther , sowohl der
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer , verbittern . Schon
nui ? diesen Gründen soll man Arbeitseinstellungen durch
einen nach Gerechtigkeit und Billigkeit bemessenen Vergleich
möglichst zu vermeiden oder schnell zu beenden suchen . Unsere
Zeit macht vor Allem auf sozialem Gebiet zur gebieterischen
Pflicht , die Gegensätze nicht unnöthig zu verschärfen . Ohne
Entgegenkommen von beiden Seiten ist jedoch auf diesem
Gebiet jeder Fortschritt zum Besseren ausgeschlossen . Auch
in den Kämpfen , die sich um Lohn und Arbeitsbedingungen
drehen würden Unternehmer und Arbeiter meistens klüger
handeln , wenn sie jegliche Erbitterung fernhalten und sich
gegenseitig Gerechtigkeit widerfahren lassen wollten .

Ausland .
Auirr -tka . Da « stolze „Sternenbanner ' wird demnächst

wohl e ne Nummer mehr erhallen . Das vor einem Jahre zur
^ ^ L"^ ^ k^ ? Eüorin » Oklahoma zählt nämlich3 " 0 ',000 Seelen , deren Verwogen auf nicht weniger als

berechnet tmrb . Es giebt dort Weizen und Baum -
' " Fülle und vie fruchtbares Ackerland , auch an Mineralien

"
km - Oklahoma schon mehr Einwohner zählt , al «

' $ ter Zulassung 811111Staateubnnde , wirdes auch wohl bald ein Staat werden , indessen dürfte man wahr -
bas benachbarte Indianer -Territorium gleich mit hinzu -

ra „
b - März . Für die am Samstag beginnende «rosse

in der StadthE jetzt anfgebau ? unV harren der
"

gefiederten
^

Gäste
"

Ä Ueb - r 200 mächtige Tannen bekleiden bie
s-,^ . »

^ i3uugsraume nnt frischem Grün und vier MainzerGartner sorgen jetzt für die übrige gärtnerische Ansschmückuna desgrossen Saales , bei Vorhalle und der Käfigreiben In einem
prachtfg aufgebauten Gabentempel werden sich die Ehrenpreise kÄdie Sieger im friedlichen Wettkampf präsentiren . Das Bassin umd >e Fontaine hat einen Durchmesser von 5,50 m erhalten Mr d eAiiSschmuckung der Halle und die Anfstelliinq der Käfige hat der Baü-und ^ ekorations - AuSlchuss einen Kredit von 2500 Mk . bewilligt .

^ » März . Der Posta gent Möller ans Bassen -bet feit bem 26 . ü . wl . Ivkgen Untcrfdilnciuna nmfltriipr
geflüchtet ist , wurde in Rostock ermittelt um fest genommen

SSi “ Ä . » <* • *

bns Propst LadislmiS Achdorfer im Jahre 1476 in die Kirche desChoiherrnitifteS ^ son in Oberbayern stiftete . Das Religuiar hatd ' « F ° rm « » er Amte und stellt den heiligen Bischof Zeno , den Patronder Kiichc von ^ ' on , dar . Der Kopf ist streng , doch charakteristischbehandelt und meisterhaft getrieben . Die Reliquie befindet fich in einemvergoldeten emaillnten Anhänger auf der Brust . Sind Arbeiten inEdelmetall ans dem 15 Jahrhundert überhaupt nicht häufig sogehören Kunstwerke von so vollendeter Stilreinheit und Sicherheit
nn .

technischen Behandlung zu den grössten Seltenheiten und kommennur ganz ausnahmsweise , n den Handel . Durch dieses prächtige
Religuiar dessen Erwerbung dem Museum allerdings nicht geringeouserlegte , hat daher nicht allein die Sammlung kirchlicherAtterthumer eine hochbedeutende Bereicherung erfahren , sondern findauch die Werke rn Edelmetall , welche das Germanische Museum
besitzt , um eme köstliche Probe der nachmals zu so außerordentlicherBInthe gelangten Augsburger Goldschmiedekunst vermehrt worden

Vr5“ 6 Za « » " sprach Geh . Reg .-Rath
brhfn 111 der BerlinerLolkswirthschaft -
llchen Gesellschaft . Reducr zeigte im Einzelnen , wie alle die An -
leynungen , die freute unter dem Nnnrcn des RennisfanceitÜs oderdes altdeutschen >str !s oder anderer Stilartcn auftreten aenau bc-
trachtet , nichts als Couliffen für die Fassaden der Häujer sind ;man macht das eine Gesims bald ein wenig mehr in dieser bald

bttmg mehr in lener Art ; man legt einen Spitzbogen
'

oder
einen Rundbogen über das Fenster und sagt dann dementsprechend ,Hau - sei in diesem oder jenem Stil erbaut . Aber das
Entscheidende für das Haus , der Grundriß , hat mit diesendekorativen ^ Äußerlichkeiten der Fassade gar nichts zu thun . Undnun schilderte der Redner , wie der moderne Mensch unter keinen
Umstanden geneigt fein würde , in einem winkligen Renaissancebaus
ä“ wohnen , ia der moderne Grossstädter werde sich nicht einmal
btteitfindeu lassen , in einem Hause , wie es den Gewohnheiten um
aa

dieses Jahrhunderts entsprach , zu bleiben . Das ästhetische
Wohlgefallen lei also für den Grundriß , und damit für den wesent -
licheu Charakter des Hauses keineswegs maßgebend .

'
Die moderne

äntpT" nfl^ rer ^ / ".eichiung von Wasserleitung und Gasleitung - inden Hausern , mit ihrer Emtuhrung von Elektricität bat die arossten
Umwalzuiigen hervorgebracht . Die moderne Zeit ist es vo/Allem
™ ,cnr ^ wende Bequemlichkeit und andererseits auch in steigendemMaße auf die hygieimschen Anforderungen Rücksicht nimmt . In dieserd ' e Enttvlcklung besonders eigenartige Wege gewandelt® ? h ' storische Borurtheile und historische Reminisceuren

zu überwinden waren ; und diese gleiche Entwicklung ist b s uden glücklichsten Konieq,lenzen bereits in England gelangt . Der

" ach eigenstem Geschmack ein Landhaus baut legtnicht einen besonderen Werth darauf , ob die Fassade eine Aulehnuuaan diesen oder lenen Stil aufwcist , aber er verlangt , daß die Moraen -
mvV11 ,

frlncn Fruhstückstisch und die Abendsonne in fein Esszstnmerfebeint , wenn er dort gegen Abend fein Mittagbrod einnimmt - er» « langt daß die Anlage aller Zimmer seinen Wünschen uich Be -

» ™
I? n!6fcltels -Urn6 ^ euReaeln der Hygieiue angepaßt ist , und in der

hn „n,B e
.
r Entwicklung kam es dann , daß , als der Prinz

u ?-?- . üch vor einige » Jahren einen Sommersitz bauen liessd.-escr nicht im hergebrachten Palaststil errichtet ist, sondern eine ausMlnrn ^
.heilen zusammeu ^ fetzte Fassade aufweist , die ein Spiegel -der verschiedeuartigen Bedürfnisse im Innern des Hauses ANach dieser Richtung wird , wie der Vortragende glaubt

*
bie ß -ntl

w ' ckliing stK fortletzen ; das steigende Bedürfniß nach Beauemlickk it

e
" L « iid

” Ä ^
> w » ,

In dem neuesten Heft der
sm sran ?8 - ^ CD

r/ gelangen aus dem Nachlasse des SchriftstellersW . Wyl interessante Mittheilungen über Lenbach zur V -röffeiit '' 'Annf , denen folgendes entnommen sei : Kürzlich kamen wir
^

aukWilhelm
, Busch zu sprechen , der nach Lenbach ein besonders

& ' utteressanter Mensch ist ( er sieht dem Rubens e nbischen ähnlich ) , „ ^;etzt lhut er gar nichts mehr er lebtauf dem Lande hauptsächlich als Onkel . Er hatte
'
schon von

*
Ieser cintn vortheilhaften Vertrag für dieHerausgabe seiner Sachen gemacht , welcher ihm den halben Rein .

hÜ? ert \ So brachte er es bald auf 10,000 Mk
"

oder mehr
. « « d da er IN seiner philosophischen Genüasamk "jthöchstens die Halste für sich verbrauchte , so verwandte er dasUebrige darauf , um eine ganze Anzahl Neffen studiren zu lassend ' - nun alle tüchtige Leute geworden sind . Jn ihrer Milte

bald nfn k
" ^ ö.t über sechzig Jahre zählende Onkel und fährtbald zu dem einen und dann wieder zu dem anderen « »rfftn &Stauft . Mehr als alles Andere auf der Welt interefsiren sitztden berühmten Zeichner die Thiere , und zwar am meisten Bienen

m -11' ® ,ur,mer ' .Roßkäfer und dergleichen , lieber das Lebender Bienen hat er eine ganze Masse von Beobachtungen zusammen »getragen . Du willst , daß ich mit Dir nach London fahre • sagte
^ r ^ ir„

ro,
» er6Dll- bleibe aber lieber zu Haus . Do An ah «ve ^ ° " lt - r Baumstumpf , mit seinem Gewimmel von Käfern undWürmern bann , ist mir lieber als ganz London . .

' Utt0

Aus Ktadt und Land .
Wiesbaden , 5 . März .

in C 50r 80 Jahren , am 5 . März 1816 ,K . her deutsche Dichter und Schriftsteller Wolfgang Müller von
Konigswiuter geboren Er war 1848 Mitglied des deutschenParlaments , war praktisc ^ r Arzt , widmete sich jedoch seit 1854
anns der schriftstellerischen Thätigkeit . Viele seiner Dichtungen sindallgemein bekannt geworden , so das „ Mein Herz ist am Rhein " die
„ Erzählungen etiies rheinischen Chronisten "

, das Lustspiel „ Sie hatihr Herz entdeckt Eine Auswahl ans seinen Dichtungen ist unterdem Titel „ Dichtungen eines rheinischen Poeten " erschienen .

-
t" » f Erscheinung im Eiseubnlfiiverliehr soll' ' " achster Zkit auftaucheu . Es ist nämlich eine Erfindung gemacht

L ° ' den , welche m einer innerhalb der Eisenbahnwagen anzubringendeu
schwebevornchtuiig besteht . Diese ermöglicht das ungestörte Schreibenvon Briefen und sonstigen Schriftstücken während der Fahrt und
durfte miihm namentlich für Geschäftsleute eine wesentliche Be¬
quemlichkeit bieten . Es sollen nun , laut „ Konfekt . "

, in bestimmte
Zuge mit dieser Erflndung anSgestattete „ Schreibwagen "

eingestelltwerden , deren Benutzung den Reisenden , ähnlich wie die der Sä las -
u,,bd " * • -

. 1 .** drr Klrtdrrdranche herrscht zur Zeit die lebhafteste~ l)ahgfeit im ganzen Handelsgewerbe , stehen wir doch eben im Be -
S-n » der Frühjahrssaison " . Die Anstrengungen , mn die Waarean den Man » zu bringen , sind ganz gewaltige ; der starke Wett -
^ ^ bsktzt alle Krafte in Bewegung . Noch immer spielt der BesuchEeisenden bei den euizeliien Kunden eine grosse Rolle und vordiefen geschaftseifrigeii Visiten giebt es kein Entrinnen Der
Handlungsreisende ist tn den meisten Fällen so angelegt , daß er sich mit
bfr einmaligen Versicherung, mau wolle keine Geschäfte mit ihm machen
» nn n8L

'
l ■1?;

a111 ” t .. Die Belästigung , die uainentlichBeamteden vielfach recht zudringlichen Leuten erfahren , ist so großdaß "ft nur durch eine Portio » Grobheit Wandel geschaffen werdenkann . Es ist woN zweifellos , daß Beamte vielfach ihren Bedarfbei aunwarttgen Hausern " decken und an kleinen Orlen mag das
auch seine Berechtigung haben , weil es dort thatsächlich an leistunas -
I?»Än " iREschastcn mangelt . Anders aber verhält sich das in der
elÄ .

" . besonders in unserer eigenen , in der man den ein «
nCU verwöhntesten Ansprüchen entgegenkommt . Die

FruhiahisauSstellungen m den Erkern unserer Geschäfte legen ein IbeEes Zeugniß ab von dem Eifer , den der Geschäftsmann ent - I
« !

Un? «
" ■ genügende Einnahme zn haben , sowie um das

311befriedigen . Angesichts dieser ThaisacheMliß man sich stets imindern , daß immer noch so viele Handlunqs - I
L Ä4 « .

l? bcr Stadt von Thür zu Thür ziehen , daß wir bei
hnn Wi8cd) ' t5,

ber -^ n -1rrc$ 3e,t überschüttet werden mit einer Unmenge
om.«. ^ i kV

" berieichnifse » und Empfehlungen auswärtiger Geschäfte ,
mn »

C
fip »

antt tndessen leicht mit Erfolg ankämpfen , indem
->

u ' ' befehen in den Papierkorb befördert . Wenn man das
raäiL • £ e fouseqnent durchfuhrt , erzielt man wenigstens einen
Wechsel in den anpreifeiiben Geschäften , indem dann nur noch Neu - I
zrimdiingen unsere Adresse benützen werden . I

— Eine Kitt , für di , Verkäuferinnen . Zwölf Berliner I
Vereine wenden pch mit folgendem Aufruf , der mich die Unter¬
schriften zahlreicher Damen aus den besten Kreisen trägt , an bns I
kanrende Publikum : „ Tausende junger Mädchen sind als Ver -

M
Eschastieii thätig . Jhr ^Gesundheitsznstand ist

raet * diach dem Gutachten , welches das KaiserlicheGesundheitsamt am 13 . Oktober 1894 erstattet hat , ist dem Um » '

60 Gramm , und fein Gehalt an Nährwerth entspricht etwa dem »
zemgen von 40 Gramm mäßig fettem Rindfleisch . Diese kosten , das
^ iund Fleisch ohne Knochen mit 1 Mk . berechnet , genau 8 Pf undes ist damit sofort klar , daß fast im ganzen Jahre Eier ein billigeresNahrungsmittel sind als Fleisch , denn selten übersteigt der Preis
füs ein Ei 8 Pf . und ebenso selten dürfte gutes knochenloses Rind »
^ ch unt « 1 Mk . das Pfund zu haben lein

'
Billige Rrstöffewie Ltaike und Zuckerstoffe , enthalten Eier überhaupt nicht Rohe

mfl-cfoc5tc ® K --Ji !,Aan ffch nicht leichter verdaulich als hart -
gesottene , wie man gewöhnlich annimmt . Der einzige Unterschied besteht
kein»»

Ettveißstoffe des weichen oder rohen Eies im Magen zueinen Flocken gerinnen , welche der Einwirkung der Verdauung
^ te eine besonders große ^Oberfläche barbieten . Hart gesottene® ,” .£anl1 man durch gn es Zerkauen in Verbindung mit Brod Der»

, ^ .
" ,nwchen . Zur Untersuchung der Eier bietet das Wasser ein

.' en ' ll -h sicheres Mittel . Frische Eier sind schwerer als WMr undbaium
^ ziemlich rasch unter ; faule und bebrütete Eremplare

be
'
im SchütÄm ' K ß “ ft cnt6aIt £" ' au * swappen sie deutlich

.
~ Ausgestellt ist gegenwärtig in dem Schaufenster der Taveten ,

Handlung voii W . Eichhorn ( Inh . Friedr . v . Hirsch ) , Ecke derLv " g - und Webergasse eine tn reichster Rokokoform gehaltene Haus -
in

’'
». . mIC Don ^ trn Sfrcbiteft Schellenberg entworfen undn der Dampfschreinerei der Gebrüder Nengebaner dahier angefertigt

bestimmt .
^ SC6 ° 6 bcs Freiherr » v . Kranskopf in Georgenbom

Aus Kunst und Leden .
* flälttSsill Luis , und dir Sninvattlie . Rn hfl ! Meniaen

bttaF° l!W11 ' öit . veeöffenillcht sind , fügt das Märzheft der
i
" ^ ck;en Rundsciiau eine Serie von 36 Stück an die Gräfin Voß

k -ia1Qibsache .^
Der letzte datirt vom 17 . Juni 1810 .Gemuthvolle tn der Natur der Königin tritt überall

hervor . Dagegen ist selbst in den in der großen llngiücks -
Aeschiiebenen Briefen kaum ein tragischer Zug , vielmehr

d »? ek « w>
^ ltr unverwüstliche Lebenskraft und Lebenslustder Königin zu fTage . In den Briefen an bie Ober »

fiatfdi
' hmX “ llban seblüpft auch ein wenig Hof -

k W , urls - So schreibt sie MI Mai 1807 aus Königsberg von^
^ ŝ

" E' ' " s" eS englischen Militärbevollmächtigten diesmal tn Deutsch :
, venne ich einen galanten Fiedelbogen ." Am 26 Mai

in ' m iJr ' l!‘
x ,? Ts

‘ U ° Len russischen Pettonitagni , wo es sehr
'
» nhm ^ ea ® CU-toK • lln ^ f2

„
war Alles sehr anstänbig .

"
bit Königin bie „ Tr . zur Seite unb wusck ihrben Kopf über ihre Koketterie mft bem Großfürsten Kmtstani nben bas arme Kmd ernsthaft liebe . Dabei nennt sie dsiKoketterie einen „ d4faut horrible “. Die letzten Worte bes letz -en"̂ ewfes vom 17 . Juni 1810 beschäftigen sich mit einem Mitteldurch Ltznimithie . „ ^ ch bitte Sie , liebes Voßchen , mir drei Spinnene.juer halben Nußschale in Gaze eingewickelt zu besorgenAuclllon weiß , wo man diese Büchschen gegen das Fsiber bekommenkann , denn er sagte mir , daß es in bem eher Serini ein Svimi n

'

burean giebt . Die arme Musche unb Zollikofer haben bas lieber
17 . xjult , starb die liebenswürdige , edle Frau .

.
* " Dir Kritik " , Wochenschau des öffentlichen Leben « SStraus «

em » l -le RummleJahrgang . Preis oierteljährlichbMk .,
durck iede R

^ bonnemeiils und Probeuummern direkt unb
ra - . T-,,

’
vw o8 » beziehen . Verlag des Kritik -Verlag ,• ' -!nieiiftrfl6e36 . Nummer75 vom7 . März 1896 enthält -

Pn ^ I«
C% kCTitofttirfe,ittN3 *

u6cn
>.ini .

® iibbtlltf <6Ianb ' v ° n Eduard
laftnr tS-hTmrh

^ ^ nrr
und die politischen Parteien , von

h : Schnle und Leben , von M . Bernhardt .
~ fr -Sttra ^ n 1‘'Lb . !.e Retterin bes Handwerks , von HansSchreiber . Drei Wildendruchtaben , von Dr . Richard WredePhansaer , von Dr . Berh . Prochownik . Büchersaal .

.
* jg « 6 Germanisch , Museum in Nnrubera bat für

kirchlicher Alterthümer neuerdings ein hochwichtigesStuck erworben , nämlich ein in Silber getriebenes Reliquiarium .

?r»nbefi die Handlnugsgehulfiiinen „ ihre Arbeit nicht anders
als stehend verrichten können , in einigen Geschäften auchdann , wenn Kunden nicht zu bedienen sind , sich nicht setzen
dürfen , insbesondere die Entstehung von Gesundheitsschädigungen
W .™ -

, - Bki Personen deren Knochenbildung in Anbetracht
^ der infolge von Krankheit noch nicht vollendet

ist , entstehen Verkrümmungen der unteren Gliedmaßen und Ver »
anoernngen am Fußgewölbe . Eine andere Folge des anhaltenden " —

Stnrnnn ^ Sa sunfzehnstundigen - „ Stehens äußert sich in
des Blutkreislaufes tm Bereich der unteren Glied -

? ' ° ° en - tusbefonbere tn der Bildung von Krampfadern . " Ansden Beobachtungen der Ka,senarzte , welche die 8000 Mitglieder des
§ ns,5h- r IUr Leibliche Angestellte behandelii , zeigt sich eben »

beständigen Stehens . Alle Versuche , diesem
b' sher daran gescheitert , daß die Kund -

stvaft sich der Sache nicht angenommen hat und bie Ladenbesitzer
^ «ÄÄ ? oar -u , zu lllauben die Kunbeii verlangten als Zeichen der
Höflichkeit , baß die Verkaufermiien sie stehend empfangen und be =

,
,r -Jj1,b jedoch überzeugt , bie Käuferinnen werben jeneHöflichkeit nicht mehr verlangen , fobalb sie wissen , daß sie mit dem

kostbarsten Gut des Menschen , der Gesundheit , bezahlt fwird . In
Ao ^ vmercka , Holland und England , sowie auch in eiiizeluen Städten
^ ^ tschbiuds haben die Frauen bereits zum Theil erreicht , was wir
erreicheii wollen . Daher wenden wir uns an die Käuferinnen in

m
bw Lage der Frauen , die für sie arbeiten ,wesentlich zu verbessern . Wtr fordern alle Frauen auf

dnsür klNZU treten , bofe bie SSertäuferinnen nicht s
unbeschäftigt sind , sondern auch ,

-
7 Submissto » . An der gestrige » Submission für die baulichen

^ brend de Arbeit sitzen dürfen , sobald die Art S bf “ städtischen Gebäuden während de»
r , ^ cld ! ,attlr9 u .? 9 eS " lasst . Wir fordern sie ferner auf nächsten VerwaltungSiahres haben sich insgesammt 48 biefiae

1 stA, dieses Aufrufs zn verpflichten , in Zukunft I Hlindwerksmeister betheiligt , und zwar : 5 Maurer , 3 Asphaltir »
i 8 ' bevorzugen IN welchen ben Angestellte, , bie Mög - LSJeJ '

.
,i’g1Icr-o i Zlwuicrer , 4 Spengler , 7 Schreiner , 4 G as rlichkeit gegeben ist , sich zu setzen ." 10 Schlosser , 2 Tapezierer und 5 Tüncher . Die Arbeiten werden

h, _
~ kür Ausmnn - etuttgslnstigr . Die Zahl I ^ " " ' ° chst vergeben . ___________

I -- ^ enkichen Gesellschaften in Nordamerika , welche den deutschen I Vereine Hnrttviri . t . ,

gsfigÄWjS ’jssiWijs & s
ÄBÄÄS SS k/-

" SSSÄfÄ “ ■ S ! ' "ö
’

S

b ^
’
3adlsbericht an Auswanderer und

"
solche , die es I * Der Klub „ Nheingold " macht Sonutaa den 8 smä «

Ä '
w

CU,CU 2tU6fll,a 1,ad ) Biebrich ( Stadt Wiesbaden ) .
ß' ' ™ Ti '

unt « ,fbTu S ^̂ igi$nl $ e^ Itn f̂^ nC^ e
”

b^ ^ fie

'

^ b̂^ ^ ber Fb .Ä ^ .̂ 5- Jm Austrag beS Kaisers hat sich
leiden haben , nicht zur Aiiswanderiuia entschließen ; diese Klassen I Admiral Krbr

bcS Mamiekabinetts , Kontte -
uon Leuten Haden jetzt keine SSusfid )t , Bier bur ^ ufoninPen Müe b 3 @ ^ ernl « ^ 8,,r ® eife6 .url9 berirbifc
Auf Ansrageii von Damen ans Deutschlaub beii bei eren I Majestät

bierher begebe » um einen von Sei
etanbeii angeljorenb , welche hoffen , hier als Gesellschasteri » en , mcbem/leaen

^ erstorbenen gewidmete » kostbare » Kranz am Sa

SÄ "
fi ^ ,b a ' lberen . bevorzugten Stellungen Unter - 1 8 6

kommen zu fiiiden , haben wir abrathend beantwortet , und
' ä uuter den jetzigen Verhältnissen , welche

! E ? ^ ob !habendereii Familie » Eiuschraukuiigeu auferlegen , sehr am
Platze , -̂ as so häufig ausgeführte Vorgehen , ungerathene

n,fid) rbcs Besserungs -Anstalt Amerika " ab -
zulchutteln , uni sie die Schule des Lebens durchmacheii zu lassen und
91rbeür% ^ DtLnKh ^ " behrung zu zwingen , sich an ungewohnte
, ybclt gewöhne » , ist verwerflich , unb wir verwahrenuns gegen die häufig an uns gestellte Zuinuthiiiig , auch

d» i> rtu,en A eilICk bülfreiche Hand zu bieten . Wenn es 1 - - --- -- « uuurymeiden Eltern und Verwanbten nicht möglich tst , ben leichtsinnigen I Guteruberschlag erfolgt durch Kähne .
W "

„
° ul den rechten Weg zn bringen , so gebt er in den meisten

1 * ------- -- “

| Ä ru . Lande , wo er sich ganz selbst überlassen ist unb baldeinen ffretS Leichtsinniger Kameraden findet , sicher zu Grunde . " —
Wie der Bericht über den Arbeitsnachweis der Gesellschaft ergiebtArbeiter , besonders Leute für Landarbeit , immer gesucht

'
vieltach mußten die Land,virthe Handwerker zur Aushülse a i-' ' - d -U- » ; - benso stark war die Nachfrage na « weiblichen Dienst¬boten . Verheiratheten Leuten , tfabrifnrbeiteni , Handlungsdieiiern 2c.tonnte nur in den seltensten Fällen Beschäftigung nachgewiesen werden

h,P . ß ' Wren zu den geschätztesten Tafelgabe,1 , die
b k1.9 bringt . Freilich giebt es Hühnerzüchtereien in

Menge , welche die Wohunngen unb bie Nahrung des Feberviehes
!°

„
en ' 8ur >chteu wisse » baß die produktive Zeit desselben sich mitde » tonst eieranuen Monaten deckt , als welch letztere November

Dezember und Januar angesehen werden können . Doch für den

Än V8 & S I N - rmifcht » .
richtet man

"
sich

'
be?

' " '
den ? " ’

Absatz
^

ber (5icr [0 ein beit ’ I nicht h
wie es,entsetzlicher die kühnste Phantasie

keine großen Vorräthe mehr vorhanden sind wenn in de » kälteren I neriAtlinb £rfe -1 fanä ' beschäftigte zwei Tage lang das Schwnr -
uördlicheu Gegeiideu bie Legezei dn tzMer Î innt Die bob M

« ngeftagt war der Maurer Franz BlaeS a » S
Entwickelung unserer Verkehrsmittel bst Erfolge mit dem Koufir - Ä ™

l °m . altes gebrechliches , 73 - jährigeS
Viren der Eier sind bie Ursache , baß in bei , letzten Jahren die E er - I wZs hnf t

° nb fr ll"
b

.b,eo? el ?,l aIsbann aufgeknüpft z» haben ,
preüe sich auch im Winter in mässigen Grenzen halten Was den I Mal vor hem

~)
<2.r ef ‘J1 llnb ^ eht schon zum vierten

Werth der Eier als Nahrungsmittel anbetrifft io ft ™ I m Schwurgericht . Frech leugnet er die That , allein die
langsi darüber klar daß sie neben der Milch

'
und den ans j§ au geboteV^ Mren Opf ; ^ Zcngen iiud vier Sachversiändige

S '
SA ‘

u
*

" ' SS . 5
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na

II, und Derhängtt für jeden Fall
sehr beträchtlicheu Kosten . Gerichtssaal .

riisung hatte keinen Erfolg .

>en und ordeusähulicher Kongregationen uu -

Courefcericht des
„

Wiesbadener Tagblatt “
vom 4 . MZ8

( Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen -Coursblatt .)Reichsbank -Disconto 3 °/o . Frankf . Bank -Disconto 3 % .

Pr . cons . St .- Anl . »

106 .20

33 65

Kurze Sicht

60 .70

tiold u . Papiergeld .98 .

66 .20
67 .30

104 .30
106 .

276 .20
23 .55

101 .20
101 .10

98 .10
105 .80

3160

106 .20
105 25

99 .75
106 .05
10520

99 .70
105 .
105 .90
104 50
105 .90

!
t .
£

L .
8’/ »
5.
t . .

L
t
l .
5.
5.
8.

Wechsel .
Amsterdam
Antwerpen -Brüssel

77 .10
76 .80
77 .20
77 .75
47 .40

10340
103 .45

85 .80
85 .70

10590
99 .15

104 .60

Italien ........ .
London ........
Paris ..........
Schweizer Bankpltftze
Wien ..........

168 .75
81 .05
71 .95
20 .45
81 .10
80 .80

169 .27

44 .80
25 .55

105 .60
56 .60
27 .60

120 .95
39 .40
13 .75
23 .

86 .05
87 .20

102 .20
103 .90

Pari « . 4 . Mäq . Der Brand auf dem Schnürboden der
„ Theatre Ambigne ' ist bewältigt . Der Schaden beträgt
800,000 Francs .

Rom , 4 . März . DerPrinz von Neapel ist heute früh hier
angekommcn . — Dem „ Popolo romano "

zufolge hat das Kabinett

beschlossen , nicht zu deiiiissionircn , sondern vor die Kammer zu treten
und das Verhalten der Regierung in der afrikanischen Angelegenheit
auseinander zu setzen . In Betreff der militärischen Maßnahmen
werde das Kabinett die Forderungen des Generals Baldissera ,
welcher heute in Massaua ankommt , abwarten . Ministerpräsident
Crispi hätte diesen Entschluß dem Könige vorgetragen und letzterer
denselben gebilligt . Gerüchtweise verlautet , General Baratieri

werde zur Disposition gestellt und nach Rom zurückberufcn werden ,
um sein Verhalten zu rechtfertigen . Mehr als 5000 Soldaten
wurden in der Schlacht bei Adua getödtet bezw . verwundet . Die

italienlschcn Behörden haben in Aden Maulthiere und Futter verlangt .

340 .
340 .80

25 .20

21 .70
103 .40
103 .30
103 .65
103 .70

B. .
4 . .
B'/ä
3 . .
4 . .

92 .20
93 .
85 .

16 .23
4 . 18
9 .63

20 .40
217 .50

4 .17
81 .10

169 .30

Kiel , 4 . März . Die Dacht „ Hohenzollern
" wird Ende

dieser Woche nach dem Mittelländischen Meere abgehcn .
Konn , 4 . März . Der Weihbischof Professor Weber ist zum

Bischof deoe altkatholischen Kirche gewählt worden .

Kleine Chronilr .
Aus Paris , 29 . Februar , schreibt man dem „ I . W . E .

" :
Prästdent Faurc dckorirte aus dem Bahnhöfe von Laroche den
104 - jährigei Bailloid , Ivelcher noch unter Bonaparte ge¬
kämpft und nach bei Sch ' acht von Waterloo wegen hochgradiger
Lungenschwindsucht ( !) heimgeschickt wurde .

In Detroit ( Nordamerika ) hat ein protestantischer Prediger
den Frauen und Jungfrauen seiner Gemeinde von der Kanzel
herab den Rath gegeben , Revolver zu sich zn stecken und jeden .
Burschen , der sich unerlaubte Freiheiten ihnen gegenüber heraus -
nehme , niederznknallcn wie einen Hund . Vielfad , ist dort ein solcher
Rath kaum nöthig , denn die Frauenwelt weiß sich schon ihrer
„ Haut

"
zu mehren . EmancipationSfreudig wie sie sind , zeigen sie

sich oft viel tapferer als die Männer . Doppelmorde kommen and ,
in Europa vor ; daß aber ein Mädchen seinen Bräutigam erschießt
und dann sich selbst , hört man in Europa so leicht nicht . In
St . Louis ist cs aber wieder vorgekommen .

— Wiesbaden , 4 . März . In der heutigen S tr a f kam m cr -
Sitzung wurde nod ; über die Berufung des Gastwirths Philipp
Z . von Höchst a . M . verhandelt . Derselbe ist vom Schöffengericht
in Höchst a . M . mit 6 Wochen Gcfängniß bestraft worden , weil er die
Ehefrau P . von Höchst a . M . auf dem Frankfurter Hauptbahnhof durch
grobe Schimpfworte beleidigt hat . Z . lebt mit den Eheleuten P .
schon lange in Feindschaft ; er behauptet , von den P .' s in unerhörter
Weise gereizt zu werden , im vorigen Jahre allein habe ihn P .
27 Mal bei der Staatsanwaltschaft augezcigt . Seine heutige Bc -

Kehte Nachrichten .

Kerlin , 4 . März . Die Kommission für das Bürgerliche
Gesetzbuch strich § 86 des Einfnbrungsgesehes , wonach die
laudesgesetzlichcn Vorschriften über die Beschränkung des Erwerbes
der Rechte der juristischen Person und über die Notbwcndigkeit

Bad . St .- Obl . »
» » ¥ .1886 »
» » v .1892 »

Bayer . » » »
» E .- B .- O . »

Hambg . St .-Rte . »
» v .1886 »

Hessische Obi . »
Sächsische Rte . »
Wrttb . Obi . 75 -80 »

» » 81 -83 »
» » 85 -87 »
» » ¥ .1891 »
» » 88u . 89 »
» » 93 u . 94 »

Schwed . Obi . »

* Englische Werdernoden . Au » London wird der

Frankfurter Ztg .
" berichtet ! Welchen Dualen Pferde unterworfen

I werden , um „ smart1 - auszusehen , zeigte eine
Bor dem Polizeirichter in Wakefield . ES giedt nämlich auch Pserbe -

moden , über die natürlich diejenigen , die sie zunächst angehen , kein

Bestimmungsrecht haben , und gegenwärtig ist es Mode , daß die den

höheren Ständen angehörigen Gäule den Schweif gestutzt und den

Stumpf stolz aufgerichtet tragen . Zu diesem Behuf werden sie zwei
Operationen unterzogen , die in der englischen Stallsprache mit

t,cking
und nicking bezeichnet werden . Die erstere besteht im

lugen des «Schweifs und erfordert keine eingehende Erklärung ,
Während nicking ein sehr komplizirles und vermuthlich bisher nur

J im Lande der Thierschutzvereine bekannte » Verfahren ist . Man

legt die Pferde auf Stroh und macht ihnen je vier breite Einschnitte
tp die Muskulatur unter dem Schwanz . Das ist der erste und

Minder grausame Theil der Operation . Nun werden die Thiere
ausaerichtet und erhalten link » und rechts eng an den Leib gepreßt
zwei Strohsäcke , die e8 ihnen unmöglich machen , sich niedci -zulegen .
In die Schwanzhaare wird nun ein Strohseil geflochten , an das ein
Tau gebunden tst , und dieses wird über eine an der Stalldecke be¬

festigte Rolle geleitet und am Ende mit einem Gewicht von drei bi »
vier Pfund beschwert , sodaß der Schweif des Pferdes in senkrechter
Stellung erhalten wird . In dieser Verfassung mußten die armen
Pferde drei Wochen verharren . Schon nach einer Woche waren die
Beine der gequälten Thiere unförmig angeschwollen ; gleichwohl
behaupteten die von dem Angeklagten zitirten Sachverständigen , daß
von Thierquälerei nicht die Rede fein könne . Der Richter machte
stch jedoch die Auffassung der Thierschutzvereine zu eigen , die die
Sache zur Anzeige gebracht hatten , und verhängte für jeden Fall
eine Strafe von 6 Lstr . nebst den fehl beträchtlichen Kosten .

Marktberichte .
* Limburg , 4 . März . Die Preise stellten sich : Rotber

Weizen pro Malter 14 Mk . 30 Pf ., pro 100 Kilo 17 Mk .
50 Pf ., Weißer Weizen pro Malter - Mk . - Pf ., pro 100 Kilo
— Mk . - Pf ., Korn pro Malter 9 Mk . 95 Pf ., pro 100 Kilo
13 Mk . 26 Pf ., Gerste pro Malter 7 Mk . 80 Pf ., pro 100 Kilo
12 Mk . - Pf ., Hafer pro Malter 6 Mk . 25 Pf ., pro 100 Kilo
12 Mk . 50 Pf .

AnsbaolRlunz . fl.7
Augsburger » 7
Braunechw . Th . 20
FinländischeTh .10
Freiburger Fr . 15
Genua Le . 150
Mailänder Fr . 45

» » 10
Meininger fl. 7
Neuchäteler » 10
Oesterr . ¥ . 64 fl. 100
» Credit » 58 > 100

Pappenheimer fl. 7
Schwedische Th .10
üng . Staatsö . fl .100
Venetianer Le . 30

staatlicher Genehmigung unberührt bleiben , ferner ben § 87 , wonach
die laubesgesetzlichen Vorschriften über die Notbwendigkeit staatlicher
Genehmigung bezüglich der Wirksamkeit der Schenkungen an Mit¬
glieder religiöser Orden und ordenZähnlicher Kongregationen un¬
berührt bleiben .

* Klöder Aberglaube . Unter der leichtgläubigen Be¬
völkerung Semlins und der Umgebung hat sich plötzlich in bisher
unaufgeklärter Weise das Märchen verbreitet , daß im Semliner
städtischen Spitale eine Bäuerin aus dem Dorfe Sncrin liege , welche
Hufe an Händen und Füßen habe und mit Hufeisen beschlagen sei .
Das Weid soll eine Hexe sein , welche sich Nachts in ein veriiables
Pferd verwandle . Nun pilgert die ländliche Einfalt massenhaft in
das Semliner Spital , um das Weib mit den Pferdehufeu zu
sehen . Die Spitalsverwaliuna hat die Anordnung getroffen , alle
diese Pilqer ungehindert durch alle Räume des Spitals ziehen zu
lassen , damit sie sich überzeugen , daß ste dgs Opfer ihrer Leicht -
nläubigteü geworden , und daß das seltfame Phantasiegebilde , das
sie suchen , nicht existirt .

* Muster - Millionäre . Kürzlich ist das Testament des vor
einigen Wochen in Taganrog verstorbenen Millionärs M . A . Valliauo
eröffnet worden . Valliano hat 150 Mill . Rubel hinterlassen und
fein ganzes Vermögen seinen Kindern vermacht , ohne den Wohl -
thätigkeitsanstalteu der Stadt , in der er als Getreidehäudler seinen
Reichthum erwarb , auch nur einen Kopeken zu scheuten — getreu
feinem Wahlspruch : Alles für mich und nichts für Andere .
Glücklicherweise denken seine Erben nicht so ; sein Sohn hat sofort
dem Polizeimeister von Taganrog — 300 Rubel für die Armen
übergebe » und , wie es heißt , soll die Stadt eine fast ebenso bedeutende
Summe für wohlthätige Zwecke erhalten !

* Bezeichnend fiiv den trockenen Kumor der Amerikaner
ist eine Polizei -Gerichtsverhandlung , welche sich dieser Tage im
Jefferson -Mockel - Gericht ereignete . Wegen Trunkenheit wird ein

Baaabund vorgesührt , der nur mit Hemd , Hose und Schuhen
beklWet war . Ohne weiter ein Wort zu reden , sagte der Richter :
„ 5 Dollars ." Dir Tramy , welcher natürlich keinen Cent besaß ,
wühlte mit dem Gruft eine » Staatsanwalts in der Tasche — hier
werden Strafen nämlich qm Gericht gleich erlegt — und sagte mit
stoischer Würde : „ Judge ( Richter ) , ich habe mein Geld , wie ich glaube ,
in der anderen Hose .

" Der Richter Verzog keine Miene und sagte
nur : „ 5 Tage "

, worauf der Stromer sich wie Sokrates absührcii ließ .

ZI . Staatspapiere .

£ ■ - Dtsch . Reichs - A . M

4 . .
31/ »
37 »
3 . .
4 . .
3 . .
4 . .
4. .
L .
4. .
87 »
»7 »
B1/»
37 »
8. .

s *
.

*5 .
*4 .

R
5. .
5 . .
5 . .
3 . .
4. .
V .
1,2 .
t,2 .
1.2 .
1,2 .
*$ ■
*3 .

5. .
ö . .
5 . .
4. .
t . .
4 . .
L .

20 -F ranken - Stücke .
Dollars in Gold . . .
Dukaten ........
Engi . Sovereigns . . .
Rusa . Imperials . . .
Amerik . Banknoten .
Franzos . » .
Oesterr . »

* bedeutet ohne Z :
Compt .-Not . Dchschi
Ültimo -Notir . erster

85 .45
41 .60
27 .10
95 20
99 .95

100 .20

Unverzinslühe per Stück .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Efsecten - SocietSl

vom 4 . März , Abends 5 ' / - Uhr . — Credit - Aktien 3197 »,
Disconto - Commandit 215 .10 , Staatsbahn 3197 », Lombarden
857 «, Gotthardbahu - Actieu 172 .70 , Schweizer Central 132 .— ,
Schweizer Nordost 130 .30, . Schweizer Union 90 .70 , Laurahütte -
Actien — , Bochumer — Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien
— , Darmstädter Bank — , Berliner Handelsgesellschaft
— , Italienische Mittelmeer —.— , Italienische Meridiouaux
— , Banque Ottomane — . Hessische Ludwigsbahn — .— .
© arbeitet 155 .70 , Italiener 78 .20 , Dresdener Bank 157 .80
3 ° /« Mexieaner 26 .60 , 67 ° Mexicaner 92 .50 . Tendenz : fest .
Italiener erholt .

Redaktionelle Einsendungen sind , zurVermeidnng von
Verzögerungen , niemals an die Adreffe eines Redakteurs ,
sonder » stets an die „ Redaktion des Wiesbadener
Tagblatt " zu richten . Manuskripte sind nur aus einer
Seite zu beschreibe « . Für die Rücksendung unverlangter
Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr .

Das Frrrilletorr der Morgen - Ansgabe
enthält heute in der

1 . Keilage : Aus dem dmtltle » Paris . Kriminalistische
Skizzen van Paul Lindenberg . (2 . Fortsetzung .)

3 . Krilago : Don den Schwester » Uapoleono 1 .

DiehentrgrMorge » - A « sgal »e « mfatzt2SSeite » .

Ocst . Gold -Rte . fl .
» St .-E .- O .( Elis .) »
» Sil ' .-Rte . Juli »
» >, » April »

» Pap .-Rte . Febr . »

» » » Mai »

Portug . St .- Anl . Ä
» luss . Schuld £
» St .-Tab .-A . »

Rum . amort . Rte . Fr .
» » kl . »
» » ¥ .1893 »
» » am .1891 »
» » innere Lei
» » äuss . »

Russ . Cs .¥ . 188O Rbl .
„ » Eisb .AJ - II »
» Inn . A . v . 87 »
» St .-R .v .l894 »

Selb . amor . G .-R . £
» Tabak -Rente
» St .-E .- Obl . A Fr .
» » » B »

Spanier cpt . Ps .
» ult . »
» kl . »

Türk . Egypt .-Tr . £
Türk . JZoll - O . cpt . »

» » jS-20 »
» » ult . »

Fund . ¥ .88 Jt .
priv .v .1890 £
cons .» » »
conv . Lit . ß »

» » 0 »
» » v »

Ung .Gld . - Rt . cpt . fl .
» » » ult . »
♦ » » fl .500 »
» » » 8 .100

Schweiz . Eidg . 89 Fr .
Griecli . G .- A . v .9O ^

» » kl . »
» » v .87 »

Holland . Obi . .
»

Ital . Rente cpt . Lire
» » ult . »
» » lOOOOr »
» » kleine »

4 . . Sardin . Secund . Le . 73 .50
4 . . Sicilian . E .- B . » 81 .
3 . . Südit . (Merid .) Fr . 52 .40
3 . . » » kl . • 52 .40
5 . . Tosean . Central » 83 .50
5 . . Wostsic . ¥ . 1879 » 91 .
5 . . » ¥ . 1830 » 85 .
3Vi Jura , Born , Luz . » 103 .60
3 ' /a Gotthardbahn » 103 .50
3 . . Gr .Russ .E - B .- G s . » 90 .70
4 . . Ruse . Südwest Rbl . 102 .10
4 . . Rväsan - Kosl . M . 100 .40
4 . • Warsch .- Wien . » 103 .20
4 . . Wladikawkas Rbl . 102 .10
5 . . Anatolische X 88 .90
3 . . Port . E .- B . ¥ .86u .S9 68 .30
5 . . Niedl . Transv . Obi . 103 .

Zf . Axii . 65isenb . - H o nila .
Atlant . & Pac . 1937 45 .30

4 . .. Brunsw . & W . 1937 71 .40
4 ‘/» Calif .Pac . I . M . 1912 107 .30
5 . . Calif . u . Orcg . I . M . 106 .
6 . . Central Pac . 1898 —
6 . . do . ( JoaqVall ) 190 ) 104 .50
4 . . Chic .BurJ .Nbr .1927 88 .50
6 . . »Milw - St . Paul 1910 114 .50
5 . . » » » » 1921 110 .15
4 . . » » » » 1989 93 .90
0 . . Chic .Rock .Isl . 1934 100 .45
7 . . DenY .& RioGr . 1900 110 .70
4 . . » » » » 1936 87 .10
5 . . GeorgiaCentr . 193 / 94 .
4 . . Illinois Ccntr . 19o2 163 .40
6 . . Louisv . & Nsh . 1921 —
3 . . . » » 1980 67 .65
6 . Mobil , u . Ohio I . M . 116 .
6 . . NorthPac .I .M . 1921 114 .10
* 6 . do . III » 1937 77 .90
*5 . do . cons . » 1989 42 .90
5 . . Orog . - Cal .I . M . 1927 80 .50
*5 . Oreg .Rw -NaY . 1925 94 .
6 . . Missouri Cons . 1920 91 .80
6. . SouthPcCal . 1905/6 108 .45
5 . . Wst .N - Y -Pensl937 106 .20
2 . . » » 1927 46 .

Zf . Pl 'andbriere ,
4 . . Bayr .Vrb . Mnch . M . 100 .20
37 » » > > $ 100 .75
4 . . Nürnb . » Pfdbr, » 100 .45
37 '» » » > > 100 .70
4 . . B . Hyp .- u .W .- B . » 100 .20
37 » » » » » > 100 .95
37 » D . Gntndsch .- B . » 101 .50
4 . . F rkf .Ilyp b .b .1885 » 101 . 10
± . . » » v .1886,90 » 101 .30
4 . . Fkf .Hyp . S .X1V » 104
37 » » » » 10L
4 . . »Hyp .- Crd .-V . » 101 .30
47 » Ldw .Crdbk .Fkf . » 103 .05
4. . Hyp .- Bk .i .Hb . » 100 .55
4 . . » > > 103 .50
37 » » » » 100 .30
4 . . Meining .Hyp -B . » 101 .50
4 . . » Il .- L . unk . 1900 103 .70
37 » » » M 101 .30
37 » Nass .Ldbk .Lit .G » 102 .95
37 » • JFHKL . 102 .65
37 » » Lit . M » 102 .95
37 » » » N » 103 .70
4 . . Pfalz . Hyp .- B . ¥ .86 101 .45
4 . . » H .- B . ¥ .1889 » 101 .25
37 « » » » 100 .90
4 . . Pomm,H . - A .- B . » 103 .25
4 . . Pommer . A .-L . » 105 .20

4 . . GJasindustr . Siem . 188 .80
4 . . Grazer Trambahn 156 50
4 . . Int .B .-u .E .-B . St - A . 168 .
6 . . » » » » Pr .-A . 174 .80
5 . . » Elektr . G . Wien 137 .
5 . . Kölner Strassenb . 211 .50
4 . . » Verl . u . Druck . 142 .
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 88 .40
5 . . Nied . Leder f . Spier 17350
4 . . Nordd . Llovd 103 50
4 . . Röhrenk .-F . Dürr 123 .70
5 . . Spinn . Hüttenhm . 104 .
4 . . Strassb . Dr . u . Verl . 101 .30
4 . . Türk . Tab .- Actien —
4. . Veloce it . Dpfsch . 79 .70
4. . Ver . Brl .-Fft . Gum . 127 .
4 . . » D . Oelfabriken 102 .90
5 . . » Schuhst . Fulda 152 90
4 . . Verlag Richter 55 .10
4. . Wessel , Prz . u . Stg . 86
4 . . Westd . Jute - Spinn . 131 .50
4 . . Zellstofifb . Wäldh . 211 .50
4 . . Zellstoff Dresden 58 .80

Zf . üersrwerks - Actieu »
4 . Bochum .Gussstahl . 157 .60
4 . . Concordia , Bgb .-G . 144 .50
4 . . CourlBergw .-A .- G . 116 .30
6 . . Dort . ü . Pr . A .Lt .A . 38 .50
4 . . Gelsenkirch . ult . 164 .70
4 . . Harpener Bergbau 15420
4. . Hibern .- Bergw .- G . 160 .80
4 . . Hugo b . Buer i . W . —
4 . . Kaiiw . Aschersieb . 128 .
0 . . > Westeregeln 165 .50
* Lothr . Eisenwerke 22 .
6 . . » Pr .-A . Lit . A . 47 .
4 . . Massen , Bgb .-G es . 88 .70
5 . . Oeet . Alpine Mont . 71 .90
4 . . Riebeck . Montan 184 .50
4 . . Ver .Kön . & Laurah . 152 .70

Zf . IPrior . - Obligntiou .
- —

4 . . » Silber fl . 83 .50
4 . . Böhm , ord Gld . Ji 103 .
4 . . » West Slb . fl . 84 .
4. . » » Gold JH. 103 .60
4. . Elisabeth stpfl . » 99 .80
4 . . » stfr . » 103 .95
4 . . Franz - Josef Slb . fl . 84 .95
4 . . Gal .C .-Ldw . 1890 » 84 .60
4 . . Oest .Localb .Gld .^ 4 102 .20
5 . . » Nordwest » 115 .60
5 . . » Lit A , Silb . fl . 94 .90
5 . . » » B , » » 94 .40
5 . . » Süd .Lomb .Gd . 110 .60
4 . . » . » 101 .40
3 . . » » » » Fr 70 .55
3. . » » » 1871 » » —
5 . . » üng . Stsb . G . fl . 117 .
4 . . » » » » .* 104 .40
3 . . » » 1-8 Em . Fr . 94 .25
3 . . » » 9 » » 92 .30
3 . . » » ¥ . 1885 » 91 .60
3 . . » » Erg .-N . » 94 .20
ö . . Prag -Dox . Gold Jt 115 .
4 . . » » » > 101 .10
3 . . Raab - Oedb . » » 85 .90
4 . . Rudolf Silber fl . 84 60
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) X 103 .75
5 . . Ung . Galizische fl . 91 .60
3 . . Ital . gar . E .- B . p . 49 . 10
3. . » » 500r 49 .70
4 . .
3 . .

» Mittelmeer »
Livorneser »

92 .20
52 .

4 . .
4 . .
5 . .

D . Eff . u . W chs . - Bk .
Mein . Hypoth .- Bk .
Banque Ottomane

119 .75
128 .80
118 .90

Zf . Biaealiahn - Actlen .
4 . . Hess .Ludw .- Bahn 124 .10
4 . . Ludwigsh .-Bexb . 241 .20
4 . . Lübeck -Büchen . 150 .10
4. . M arienb .-Mlawka 82 .80
4 */ » Pfalz . Maxbahn 153 .90
4 . . » Nordbahn 124 .20
4 . . Werrabahn —

6 . . V er .Arad .Csa .ö .W . 106 .62
5 . . Böhm . Nord »
5 . . » West » —
5 . . B uschtherad . B . » 463 .50
4 . . Czakath -Agram » 62 .
5 . . » Pr .-Act . » 224 .50
4 . . Dux -Bodenb . ult . —
5 . . Graz - Köflach ult . 232 .
4 . . Lemberg - Czern . » 252 .50
5 . . Oest .-Ung .St .- B . » 315 .87
5 . . » Local .- B . » ——
5 » Südbahn » 85 .12
5 . . » Nordwest » 237 .87
5 . . » » Lit . B » 243 .25
4 . . Prag - Dux . Pr .-A . » —
4 . . Pr .- Dux . St .- A . ult . —
4. . Raab - Oedenb . » 82 .50

41/ » Beichenb -Pard . » 188 .

4 . . Gotthard - Bahn » 172 .50
4 . . Jura - Simpl . Pr .- A . 99 .
4 . . » St .- A . gar . —

4 . . Schweiz . Central 132 .
4 . . » Nordost 130 20
4 . . Verein . Schweizb . 90 .50

4 . . Ital . Mittelmeer 86 .
4 . . » Meridionales 115 .80
4 . . Westsicilianer 56 .
4 . . Luxemb . Pr .- Henri 70 .80

Zf . fiadustrie - Actien .
4 . . Accumulalf Hagen —

4 . . Allgem . Elekt .-G . 227 .
4 . . Anglo - Ct .-Guano 100 .
5 . . Bad .Anil .- u . Sodaf . 406 .50
5 . . » Zuckerf . Wagh . 62 .40
4 . . Bierbr .- Ges . Frkf . 127 .50
5 . . „ „ Pr .- A . 135 .
4 . . Brauerei Binding 215 .
4 . . » Duisburg 102 .80
4 . . » z . Eiche (Kiel ) 183 .
4 . . » z . Essigliaus 77 .50
4. . » Kalk (Y. ßardh .) 123 .50
4. . » Kemnlf 141 .
4 . . » Mainzer Act . 203 .50
4 . . » Park Zweibr . 123 .50
4. . » Stern , Oberrad 205 .
4 . . » Storch , Speyer 131 .80
4 . . » ¥er . Gräff & Sgr . 90 .50
4 . . » Werger 86 .80
4 . . Brauhaus Nürnb . 104 .50
4 . . Cementw . Heidelb . 154 .
5 . . Chem . Fbr . Griesh . 270 .
4 . . » Goldenbg . 163 .
4 . . » Weiler & Co . 227 .
4 . . Dpfkornb . u . Hefef . 87 .
5 . . D .Gld .- u .Silb .- Sch , 292 .90

5 . . D . Verlagsanstalt 174 .50
4 . . Elect . A . Schuckert 220 .
5 . . Farbwerke Höchst 419 .20
5 . . Filztabrik Fulda 173 .
4 . . Frankf . Raubank —

4 . . > Hotel 91 .20
5 . . » Trambahn 280 .50
4 . . Gelsenk . Gussst 89 .90

41/ » üng . Eis .-Al . Gld . fl . 105 .70
41/ » » » » Silb . » 87 .05
4 . . » St .-Rte .Kron .» 97 .50
41/ » » Inv .- M . ¥ . 88 » 104 .30
4 . . » Gründen tl . » 83 .
*5 . Argcnt . ¥ . 1887 Pes 59 .30
*4.6 » ¥.88 innere » 50 .80
*4.5 » ¥.88 äuss . £ 53 .85
41/ » Chile » . Gld .- Anl . M . 94 .60
6 . . Chin . Staats - Anl . £ 110 .20
5 ' /» > > » JK). 104 .50
4 . . Un Egypt .-A .cptl . £ 104 .90
4 _
3l/i Prir . Egypt . -A n . » 101 . 75
6 . . Mexik . St .-Anl . —
6 99 50
6 . . » » 408r » 92

*
60

5 . . Mex .E .- Ob .Tehnt . » 83 .50
5 . . » » 408r » 83 .50
3 . . » cons . inn . ult . £ 26 .50

Zf . liädt . Ubligationen .
4 . . Frankf . M . Lit . R M . 104 .40
37 » » N & Q » 103 .20
31/ » » 8 —
3V » » T . ¥ . 91 » 103 .20
3 ' /» Darmstadt » —
3 . . Karlsruhe 1886 » 96 .90
3 ' / » Mainz 86 u . 88 » 102 .
31/ » Mannheim ¥ . 1888 » 102 .20
3l /« Wiesbaden » 102 .20
31/ » . 1887 » —
4 . . > » —

41/ » Bukarest » 92 .95
5 . . » 1888 » 101 .75
4 . . Lissabon 2000r » 70 .50
4 . . » 400r » —
5. . Neapel St . gar . Le . 70 .
4 . . Rom Ser .II -VIII » 79 .65
31 » Zürich 1889 Fr . 102 .
*5 . Pr . Buenos -Air . M 36 .80
4 ' /» Stadt Buenos -Air £ 78 .30
Zf . Bsmk - Actien
3 ' / » Dtsehe Reichsbank 161 .40
4 . . Frankfurter Bank 176 .
4 . . Amsterdamer Eank 174 .50

112 70
4 . .

1IKilInLllo JjuuK
Berl . Handelsg . ult . 153 .50

4. . Dannst . Bank » 158 .50
4. . Deutsche Bank » 193 .
4 . . D .Genoss .-Bank » 119 .
4 . . » Vereinsbank 120 .20

'

4 . . Discont .-Comm . » 213 .50

4. . Dresdner Bank 157 .20

4 . . Frankf . Hyp .- Bk . 171 .90
4 . . » Hvp .- Cr .- Ver . 134 .40
4. . Mitteid . Creditbk . 111 .50
4 . . Nat .-Bk . f . Dtschl . 147 .70
4 . . Nürnb . Vereinsbk . 211 .40
4. . Pfälzische Bank 134 .50
4. . Pr . Bod .- Cred .- Bk . 149 .50
4 . . Rhein . Creditbank 136 .25
4. . » Hyp .-Bank 173 .70
4. . Schaaffhaus . B .- V. 140 .
4 . . Süddeutsche Bank 101 .20
4. . Südd . Bod .-Cr .- Bk . 168 .70
4. . Württ . Vereinsbk . 145 .10
5 . . Oesterr .-Ung . Bank 842 .50
5 . . Oesterr . Länderbk . 210 .12
5. . » Creditanst . 317 .25
5 . . Ungar . Creditbk . 353 .75
5. . » Esk . u . W .- B . —
5 . . Unionbk . in Wien —
5 . . Wiener Bk .- Verein 123 .25
4 . . AUg . Eia . Bkges . 122 .70

4 . . Pr .Bd .- Cr .A .- B . 101 .20
4 . . » Centr .-B .-Cr . » 104 .50
3 ‘/a » » » » 101 .
3 V» » Comm .- Oblig . » 100 .50
4 . . » Hyp .-B .di¥ .Sr .» 101 .60
3 ' » » » » » » 101 .
4 . . Rhein .Hyp .- Bk . » 100 .35
3 ‘/. > » > » 100 .20
4 . . Süd .B .- Cd .Mnch . » 100 .55
3H , » > » » 100 .80
4 . . Ital . Ailg . Imm . Le —
4 . . » » ¥ , 1887 » —
4 . . » JNationalbk . » ■—
4 . . Oest .B .- Crd .- B . M . —
4 ' /» Russ . Bod .- Crd . RI . —
4 . . Schwed .R -H . -B ..* 105 .20
3l/2 9975
5 . . 8erb .StB .- C .- A Fr .

Anlehensloosc •
Zf . Verzins ! , in Procenten .
4 . . Bad . Präm . Th . 100 149 .
4 . . Bayer . » » 100 157 .
5 . . Don .Regul . ö .fl .100 119 .05
3 ' /» Goth .Pfd . I . Th .100 124 .40
3 ' / , » » II . » 100 118 .25
3 . . Holl . Comm . fl. 100 106 .
3V » Köln -Mind . Th .100 141 .20
3 . . Madrider Fr . 100 40 .
4 . . Mein .Pr -Pf .Th .100 137 .80
4 . . Oast .Y.1854 ö.fl .250 144 .
5 . . » » 1860 » 500 128 .90
3. . Oldenburger Th .40 131 .95
21/ , Stuhlw -R - Gr . lOO 95 .70
*3 . T ürk .F r400 ( i .C .7 6 ) 36 .1T
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Meteorsteine .

Naturwissenschastliche Plauderei von Wilhelm Bölsche .

Nach den Lehrsätzen schwarzseherischcr Philosophie schwebt
über jedem armen Erdensohn zu jeder Stunde seines Lebens

ein Dachziegel oder Blumentopf , der jählings alle seine

Pläne zu Schanden machen kann . Obwohl es nun unter

Umständen beinahe noch schlimmer ist , derartig schwarz¬

gallige philosophische Systeme auf den Kopf zu bekommen

als Dachziegel , so kann doch die Grundthatsache nicht gut

geleugnet werden . Mit dem Jahrhundert der Lufttechnik ,

an dessen Schwelle wir anscheinend stehen , wird die Sache

sogar noch viel schlimmer werden . Wenn erst einmal

Schwebebahnen über die Giebel fünfundzwanzigstöckiger
Miethskasernen laufen , der Großstadthimmel voll lenkbarer

Luftballons hängt und die fliegenden Wursthändler wirklich

zu Engeln geworden sind , dann muß sich dir Dachziegel -

Chance beinahe zur Nothwendigkeit erheben . Zu dem

Ziegel und Blumentopf wird die leere Champagnerflasche
treten , die ein hochzeitsreisendes Paar aus dem Fenster

der Lufteiscnbahn wirst , der Selbstmörder , der aus dem

Ballon niedersaust , die Cigarrenspitze eines unachtsamen

Luftvelozipcdisten , und was der Schrecken mehr sind .

Auf das Jahrhundert der Luftkunst folgt nun allerdings

nach der Meinung der Weltverbesierer von Fach das Jahr¬

hundert der also ideal verbesserten Technik und Menschheits¬

ordnung , daß überhaupt kein Härchen mehr irgendwo ohne

besondere Vorsichtsmaßregeln zu Falle kommen kann . Aber

ach , — auch in diesem glückseligen Jahrhundert wird eine

letzte fatale Möglichkeit nicht ausgeschlossen sein . Im Moment ,
da alle Blumentöpfe so fest sitzen , als seien sie mit Ketten

ea de » Himmel geschmiedet , und kein umstürzlerischer Ziegel -

Dir einspaltige Petitzeile für lvcale « « zeige »

15 Psg ., für auswärtige « Urigen 25 JBlfl- —

Reklamen die Petitzelle für JßieSba6cn 50 Psg ..
für Auswärts 75 Pfg .

finden wir in chinesischen Geschichtsquellen den Fall

eines solchen Steines sorgsam gebucht , — eine Notiz ,

die natürlich heute , wo wir auch an die Sache glauben ,

von großem Interesse ist . Hundertsechsundsiebzig Jahre später

( 468 v . Chr . ) donnerte ( angeblich aus einer schon lange vorher

glühenden Wolke ) ein Steinklotz von „ Wagengröße " bei

Aegos Potamoi in Thracien herunter . Diesmal beschäftigten

sich die Griechen eingehend mit dem Ereigniß . Im Volk

konnte es sich der damals herrschenden Auffassung nach nur

um einen etwas hoch hergeleiteten „ Dachziegel
" handeln .

Denn der „ Himmel
" galt als ein solides Krystallgewölbe ,

auf dessen Dach , wie auf den Scheiben eines Gewächshauses

die Götter spazieren gingen . Ein Stein , der von da herabkam ,

mußte nothwendig ein losgebröckeltes Stück dieses „ Daches "

sein . Einzelne griechische Gelehrte der Zeit sahen indessen schon

viel weiter . Diogenes von Apollonia lehrte beinahe dasselbe ,
was wir heute von den Meteorsteinen halten : daß sie selbst¬

ständige kleine Weltkörperchen,gleichsam winzige Sternchen seien ,
die frei den Weltraum durchwandern und bätet gelegentlich
durch Zufall auf die Erde herabfallen . Solche weit vor¬

geschrittene Auffassung verlor sich später wieder wie so

Vieles , was griechische Weisheit schon errungen hatte , die

Kulturmenschheit aber auf lange Jahrhunderte wieder

vergaß ( z . B . auch die Lehre von der Umdrehung der Erde

um die Sonne ) . Man setzte die Himmelssieine wieder auf

das allgemeine Konto unbegreiflicher Naturwunder , deren

besonders die Gelehrten der Römer beinahe so unerschöpflich

viele hatten wie die guten Chinesen . In dem Geschichts¬

buch des Livius und der dicken Naturgeschichte deS

Plinius macht es nicht viel aus , wenn neben den schönsten

Berichten von zeitweiligem Regen von Blitt , Milch , ja

sogar Fröschen auch einmal von einem Steil regen er ^ hlt
werde « mutzte . ( Schluß fol * )

44 . Jahrgang .

SÄ ’ *

Egidy « nd Naumann .

ii .

Heber den Pfarrer Friedrich Naumann zu Frankfurt

weitz ich weniger zu sagen . Ich kenne diesen Mann nicht

versönlich , seine Schriften nur theilweise , glaube aber aus

dieser Lektüre und aus den Mittheilungen intelligenter Freunde

Naumanns schließen zu dürfen , daß er an Geist , Herz und

selbstbewußter Kraft Egidy ebenbürtig ist .

Aus einem Pack alter Zeitungen greise ich Nr . 256 des

Allgemeinen Beobachters
" von 1894 heraus . Das Blatt

erscheint in Essen und wird herausgegeben von Eugen

Schoreck , dem selbständigen , unerschrockenen Manne , dessen

litterarische Hülfe es dem wackeren Mellage möglich gemacht

hat , die Befreiung seines Freundes Fortes durchzusctzen .

Die genannte Nummer enthält den Schluß eines Aufsätze -

von Naumann : „ Soziale Briefe an reiche Leute .

Da finden wir zuerst den Ausspruch : „ Es mußte Ehren¬

pflicht der Reichen sein , allen kleinlichen Druck auf arme

and abhängige Existenzen zu vermeiden .
" An Inhalt

und Wortlaut ( „ müßte
"

) ist dieser Satz freilich mir eine

inhrase des frommen Wunsches und als solche von zweifel¬

haftem Werthe . Ein Silbenstecher könnte fragen , ob der

Druck der Lohnsklaverei , der Grundrente , der Staatsschulden -

Verzinsungsstener und , was schwerer ins Gewicht fällt ,

die Folgen dieser Kalamitäten ein „ kleinlicher
" Druck sei ,

und ob es sich nicht allermeist um diesen gar nicht klein¬

lichen Druck handle . Ein denkender Sozialpolitiker könnte

fragen , ob uns mit diesem „ müßte
"

geholfen sei , so lange

es nicht zu einem „ muß und — kann " wird . Wie

viele Reiche sind denn so unabhängig , daß ihr menschen¬

freundlicher Wille den Druck , den sie auf Schwächere üben ,

aufhören lassen kann ? Aber Naumann soll hier nicht als

Stilistiker besprochen werden , sondern als denkender Sozial¬

politiker , und als solchen giebt er sich in jenem Aufsatze zu

erkennen .
Er sagt : „ Das Sparen wird in allen Tonarten besungen ,

es soll die Hülfe sein für alle Nöthe . Ach , wenn doch die

Leute nur sparen wollten ! Nun ist nicht zu leugnen , daß

das Sparen seine sehr greifbaren Vorzüge für den Einzelnen

haben und daß in ihm ein beachtenswerthes Stück sittlicher

Energie liegen kann . Es ist auch richtig , daß in beginnenden

Kulturepochen , in Kolonieen , überall , wo kein Mangel an

Arbeitsgelegenheit ist , das Sparen günstige Folgen für den

allgemeinen Fortschritt haben kann . Franklin hatte für

seine Zeit und seinen Ort durchaus Recht , wenn er in der

Sparsamkeil den Stein der Weisen erblickte . Nun sind aber

die Verhältnisse bei uns sehr anders geworden . Wir haben

zu viel Produktion und zu wenig Konsumtionsfähigkeit , bei

uns ist nicht Mangel an Maschinen , Maaren , Kapital¬

gütern * ) , sondern Mangel an Leuten , die tüchtig

kaufen und verzehren . Wer nun heute bei uns

ruft : Das Sparen ist die Hülfe für die Allgemeinheit ,

bet sagt bas Gegentheil bessen , was richtig ist . Er schränkl

* ) Diesen Wortlaut sollte Naumann noch einmal auf feine

buchstäbliche Richtigkeit prüfen .

den Verbrauch noch mehr ein , als er es schon ist . Woran

soll die Masse sparen ? An Leinwand ? — was machen

dann die Weber ? An Möbeln ? — was thun die Tischler ?

Man sagt , sie sollen weniger trinken . Es ist wahr , daß es

Leute giebt , die mäßiger sein dürften , aber zeigt nicht gerade

der Berliner Bierboykott , wie die Brauer und mit ihnen die

bürgerlichen Blätter schreien , wenn die Masse sich in dieser

Hinsicht gewisse Beschränkungen auferlegt ? Auch wir sind

dafür , daß minderwerthigeGenüsse mit besserenBedürsntssen
vertauscht werden , aber das ist doch etwas Anderes als das

reine Sparen . Immerhin rathen wir auch dieses dem Ar¬

beiter und Handwerker , falls er dazu im Stande ist , da bet

seiner Lage ein kleiner Hintergrund von Geld bisweilen die

Erhaltung der Familie bedeuteu kann . Nun aber sehen

wir , daß nicht da , wo es fehlt , sondern da , wo der Reich -

thum liegt , am meisten gespart wird . Dort sind die zurück¬

gelegten Nothpfennige so gehäuft , daß sie zur Gefahr für

das wirthschaftliche Leben der Gesammtheit werden .

Wenn mehr ausgegeben würde , könnte mehr gearbeitet
werden . An dem Einkommen , das unbenutzt zur Kapital¬
masse geschlagen wird , hängt das Unglück von Arbeitern und

ihren Familien . Es war irgendwo eine wohlwollende Dame ,

die jährlich 100,000 Mk . Einkommen hatte . Ihr Haus¬

stand kostete 30,000 Mk ., für ärmere Verwandte und wohl -

thätige Veranstaltungen gab sie jährlich 20,000 Mk . Von

allen Seiten wurde ihre Güte gerühmt . In jedem Jahre

gab sie 50,000 Mk . nicht aus . Was bedeuten diese

50,000 Mk . ? Sie bedeuten , daß so viel Arbeit nicht ge¬

leistet werden konnte , wie man mit diesem Gelbe bezahlen

kann . Rechnet man , mit Hinzurechnung aller Nebenkosten ,

baß 5000 Mk . Marktwaare eine volle unb gesuube Arbeits¬

kraft pro Jahr repräsentirt , so würben 10 volle ober

20 halbe Arbeitskräfte Beschäftigung haben , wenn bie gütige

Dame nicht sparen wollte . Auch baburch , daß sie durch

ihren Geschäftsverwalter die 50,000 Mk . in Industrie ,

Bodenrente ober Staatsschulben anlegt , wirb an diesem Ver -

hältniß nichts geändert , denn in keinem dieser Fülle wird

die Kaufkraft unb damit die Arbeitsmöglichkeit gehoben .

Möglicher Weise wird zunächst eine neue Arbeit mit Hülfe

des Gesparten herbeigeführt ( eine neue Fabrik , Nord - Ostsee -

Kanal ober bergt .) ; aber ba das Kapital erhalten oder

wiedererstattet werden soll , so bleibt der Abstrich , den die

Dame an der Arbeit jenes Jahres machte , trotz dieser Ver¬

schiebungen bestehen . Das würde anders sein , wenn

es noch überschüssige Arbeitsgelegenheiten gäbe . Dann

brauchte man sich um das Nichtkausen und Nicht¬

verbrauchen weniger zu grämen . Jetzt aber wogt ein

trauriges Heer von Leuten , die nichts zu thun finden ,

durch unser Vaterland . Dieses Heer durch Almosen zu

speisen , ist sehr unzureichend und für die persönliche Ent¬

wickelung der Betreffenden verhängnißvoll . Die Loosung

muß heißen : Arbeit ! Arbeit ! Wenn darum jene Dame

zu ihrer Güte noch wirthschaftliche Einsicht gefügt hätte , so

würde ihr jedes zurückgelegte Tausend in den Fingern ge¬

brannt haben . Sie würde die Armen vor sich gesehen haben ,

die deshalb und bei Fortdauer der Arbeitslofigkeit verkommen

und lüderlich werden , weil alle Waareulager voll und alle

Verkaufslüben bis oben ausgepolstert sind . Die Frage der

Arbeitslosigkeit ist nun einmal die schwere Gewiffenssrage

der Gegenwart . Sie liegt wie ein Bann auf uns , und

stein der Erde mehr in feinen Fugen zu wackeln wagt , —

in diesem Moment wird dem wirklich waschechten Pechvogel
ein Stein von oben her auf den Kopf fliegen kraft des un¬

abwendbaren Schicksals , daß diese unglückliche Erde unablässig

vom freien Weltraum aus mit Steinen beworfen wird .

Die Menschheit hat sich seit den Tagen des alten Vaters

Sophokles bei der Thatsache zu beruhigen versucht , daß die

Welt im Allgemeinen recht schlecht sei und daß es eigentlich

nützlicher erscheine , sich vom Storche nicht bringen zu lassen .

Aber daß die Welt so schlecht sei , daß Steine zum Schrecken

harmloser Spaziergänger direkt vom Himmel herunterfielen ,
— daran hat sie doch lange Zeit nicht glauben wollen .

Und wenn wir heute bereits mit Ruhe die Nachricht von

der erstaunlichen Katastrophe in Madrid hinnehmen , bei der

am hellichten Tage ein solcher Stein in der Lust zersprang

und allerlei Unheil in einer ganzen Stadt anstiftete , so

geschieht das bei sehr vielen Lesern eigentlich nicht als Er -

gebniß fortgeschrittenen Denkens , sondern zum Theil des¬

wegen , weil sie zu wenig die Ungeheuerlichkeit dessen be¬

denken , was hier dem menschlichen Verstand aufgenöthigt wird .

Die ältesten sicheren Nachrichten über Steine , die un¬

mittelbar aus dem offenen Himmel herabgekugelt waren ,

finden sich in chinesischen Chroniken . Die chinesischen Ge¬

lehrten sind allerdings seit urgrauer Zeit Haupthelden in

her Kunst gewesen , nichts in der Welt wunderbar zu finden .

Wenn die Wachteln im Herbst verschwinden , so belehrt uns

der chinesische Professor , daß sie sich in Maulwürfe ver¬

wandelt haben , und wenn wir ihm ein Stück Bergkrystall

vorweifen , fo deutet er es als Eis , das tausend Jahre im

Erdinnerrt gelegen hat und dabei versteinert ist . Solcher

ftöhlichen Wissenschaft hielt es natürlich nicht schwer , auch

an Meteorsteine , die vom Himmel gefallen fein sollten ,

z « glaube « . Und schon für das Zahl 644 vor Christus

jeder Stand mag sehen , welchen Antheil er an der Schuld

hat , die solches Elend zu Tage brachte .
"

Diese kleine Probe gebe ich von Pfarrer Naumann , dem

Sozialpolitiker , und aus einem Spezialkapitel , wohlzumerken .

Wie weit er den Zusammenhang der ganzen Sozialpolitik
beherrscht , weiß ich noch nicht , aber die Probe gestattet einen

sehr günstigen Schluß , sofern wir darauf verzichten , thm

einige wenige schiefe Ausdrücke aufzumutzen . In Friedrich
Naumann sehen wir , wie in Moritz v . Egidy , scharfes

Denken , edles und tiefes Empfinden , unbeugsames Wollen

vereinigt . Auch Naumann ist ein „ Verwirklichungs¬

mensch
"

. Auch er will „ einiges Christenthum
"

, auch er

will „ Versöhnung
"

, und nicht erst im Jenseits .

Versöhnung ? Ach , in jedem Winkelchen sitzt ein

Propheichen , haut auf sein Sündenböckchen , schmiedet stch sein

Progrämmchen und veröffentlicht seine Pamphletchen ! Und

diese schleudert er meistens gegen seine Mitpropheten . Die

Zeiten Karlstadts , Luthers und Zwinglis sind wieder da .

Alle Seelenkraft haben wir aufzubieten , daß nicht auch fetzt

wieder das große Reformwerk durch Eifersüchtelei und

Dogmatisiren in der Blüthe geknickt werde ; alle Seelenkraft

aufzubieten , daß ein einiges Handeln herbeigeführt werde .

Einigkeit im Denken läßt sich nicht erzwingen , und unsere

Jrrthümer werden unsere Söhne berichtigen .

Fraget doch alle Kundigen ; sie werden Euch sagen , wie

sehr die gegenseitigen Verketzerungen der Sozialpolitiker

Schäffle , Dühring , George , Flurscheim , Hertzka ic . die Schuld

tragen , daß die heutige Generation über die traurige

Politik des frommen Wunsches sich nicht erheben

kann ! Soll der schöne Wahlspruch : viribus unitis in jeder

Gestalt und Deutung nur Ironie fein ?

Ueber Naumann , den Theologen , auch wenn ich ihn als

solchen genauer kennte , sagte ich kein Wort . Denn welchen

Konfessionsglauben ein Mensch hegt und verkündet , darüber

ist nur seine Vernunft Richter , aber keiner der Mitmenschen .

Man denke an das herrliche Bild , daß Naumann ,

Egidy und andere begeisterte Volksführer ohne Furcht und

Tadel Hand in Hand gingen — bald wären ihre hohen Ziele

mehr als frommer Wunsch .

Hannover . Dr . Karl Schmidt .

Zur Kage der Italiener .

Die trüben Ahnungen der Blätter , die feit Monate » von dem

afrikanischen Feldzug abaemahnt und die für die italienischen

Truppen eine definitive Niederlage vorhersahen , haben stch nun

leider verwirklicht . Am 1 . d . M . Haden die Schoaner dem

italienischen Heere eine furchtbare Niederlage bereitet . Beim Bekannt «

werden der Schreckensnachricht in Rom bemächtigte sich der Bevölkerung

eine Bestürzung , die bald in eine wahre Wmh gegen den Genial
Baratieri umfchlug . Die Blätter verkündigten . daßdemGeneralallemdle
Lerantwortung dieser Niederlage zu überlassen sei . Als derselbe

von der bevorstehenden Ankunft des Generals Baldiljera hörte ,
wollte er einen Beweis seiner Tapferkeit und seiner Fähigkeiten

geben , und so griff er , wie die offiziöse Presse behauptet , die schoaner

an , um sich als Held , als Retter des Vaterlandes zu zeigen . ,
—

Man zeigt sich daher voll Entrüstung gegen den General , der nicht

aus Liebe zum Vaterland , sondern um seinen eigenen Stolz zu ve -

friedigen , die furchtbare Katastrophe herbeiiührte .
Die „ Opinione

" ruft voll Entrüstung aus : „ Es ist traurig ,

feststeUen zu müssen , daß nach einer dreißiglährigen Vorbereitung

unseres Heeres ein Feldzug auf so unerhörte Art zum scheitern
gebracht wird durch die Dummheit und die Unerfahrenheit de «

Führers 1" Doch all dieser Eifer dürfte bald vor einer genauere «

Prüfung der Thatsachen schwinden . Man wird nicht vergessen
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sanier , gelegentlich nur etwas eigenmächtiger Begleiter fungirte , trug
zwischen den Gesaugsnummcrn einige Klavierstücke vor : von Chopin ,
Scarlatti , Godard und Zcrlctt — mit gefälligem Anschlag und
bemerkenswcrther Technik , aber mit ziemlich unbekümmertem
Pedalgcbrauch , sodaß er sich mehrfach um die besten Wirkungen
seines Spiels brachte . Die an diesem Abend vorgeiührlcn eigenen
Kompositionen d - s Herrn Zerlett — ein Klavierstück : „ Ballskizze

"

und verschiedene Lieder — empfahlen sich durch leicht eingängliche
Melodik und eine gewisse volksmäßige Färbung , die im größeren
Publikum stets freuudwillige Aufnahme finden wird . Herr Zerlett
wurde nach seinen Vorträgen ebenfalls durch reichen Beifall anS -
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Albertone alle Streitkräfte entwickele , um cs herauszuhauen .
Baratieri beorderte darauf Arimondi zuerst mit Berfaglieri , sodann
mit dem Rest seiner Truppen auf die Anhöhe , um den Sattel des
Passes Cbidane Meret zu besetzen und Albertone zu unterstützen ,und ließ nach dieser Stellung zwei Schnellscuerbatteriee » vorgeben .
Unterdessen tobte ein äußerst heftiger Kamps auf dem Bcrgkamm
nach Adua . Dabormida erhielt Befehl , den linken Flügel zu
unterstützen und Albertone ungesäumtest zu helfen . Es ist un¬
bekannt ob der Befehl am Bestimmungsort anlangte . Große
Massen Feinde brachen unterdessen rechts und links über den Lerg -
kavlni vor und zwangen Albertone zum Rückzug . Dies geschah
zuerst in guter Ordnung .

*
Die italienische Regierung hat das vom König anfäiiglich abgelehnte

Demhpousgcsuch ausrecht erhalten und das KabinettCrispi gilt
nunmehr , da der König die Demission annehmen dürzte , als gefallen ,
gefallen , ehe cs dazu kam , was heute geschehen sollte , sich vor der
Kammer zu rechtfertige » . Das Ministerium wird also heute der
Kauuner nur miltheilen , daß cs dem Könige das Rücktrittsgcsnch
vorgelegt habe und nur bis zur Erledigung der laufenden Geschäfte
im Amte bleibe . Crispi wird der Kammer ein Grüubuch über die
Vorgänge in Afrika seit dem Vorfall von Aniba -AIadschi vorlegen .
Cnspis Ministerthuin hat diesmal etwas über zwei Jahre gedauert .
Wir behalten uns einen Rückblick aus feine Thätigkeit vor .

#
Hom » 4 . März . Der heute zum Theil veröffentlichte Bericht

Baracicris macht einen schlechten Eindruck , weil er zu sehr den An¬
schein erweckt , Baratieri wolle sich eutlasten . Es heißt jetzt , Baratieri
sei aus Mangel an Lcbensiuittelu zum Kampf gezwungen worden . Es
waren mir10,000 Mann im Feuer . Die Brigade Dabormida rettete durch
mehrere Bajonett -Angriffe den Rückzug der Brigade Albertone und kehrte
selbst wodlbchaltkn zurück . Es bestätigt sich, daß bie Generale
Albertone und Dabormida gefallen sind ; auch Galliano , der Held
von Makalle , scheint gefallen zu sein . In militärischen Kreisen
macht es einen schlechten Eindruck , daß die Generale Baratieri und I
Ellena , sowie Oberst Valeuzano beim Rückzüge 105 Kilometer I
zurückeilten , ohne sich um ihre Truppen zu kümmern .

D .B .H . Rom , 5 . März . Das Kriegsministerinm theilt mit ,
daß die Brigade Daborniida die Trümmer der Abtbeilnug Albertone
durch mehrere Bajonett -Augriffc rettete und die feindlichen Reihen
durchbrach . General Daborniida ist gefallen . — Der in Massaua
nunmehr eingetroffene General Baldissera übcrnahni sofort die
Gencral -Bollniacht . Sawouiere des Rothen Meer - Geschwaders
landeten und übernahmen die Verthcidiguug von Massaua . —
Die Kolonne des Oberste » Pittaluga , welche an der Schlacht von
Adua nicht theilgenontmen hat , ist das einzige unversehrte Detachement .

D .B .H . Berlin , 5 . März . Das „Tageblatt
" meldet ans

Rom : Unter den Tobten befinden sich auch die Generale Albertone ,
Galliano und Dabormida . Zweihundert Offiziere fehlen . Arimondi
ist schwer verlvundet .

Konzert .

Die auch in weiteren Kreisen als talentvolle Konzert - und
Oratoricusängerin geschätzte Frau Rosalie Zerlett - Olfenius
gab am Mittwoch im Kasinosoal einen Lieder - Abcnd , zu dem
fich die Freunde und Verehrer ihrer Kunst zahlreich eingefunden
hatten . Die bedeutenden stimmlichen Mittel der Konzcrtgeberin find
in schöner , kunstgemäßer Weise gebildet . Das Organ , ein tiefer
Mezzosopran von durchweg sympathischem Timbre , erfreut ,
namentlich auch in der Mittellage , durch sein warmes Kolorit , durch
festen kernigen Gehalt und ausgiebige Klangkraft . Der Vortrag
bekundet einfache und natürliche Empfindung , ohne gerade
durch hervorstechend individuelle Züge zu überraschen . Vortrefflich
ist die Aussprache , sodaß es zum deutlichen Verständniß kaum
der im Programm abgcdruckten Texte bedurfte . In Besitz solcher
hervorragenden niusikalischen Anlagen konnte Frau Zerlett -OlfeniuS
wohl ihres Sieges gewiß sein ! Unter der großen Anzahl Lieder
von Schubert , Schumann , Cornelius , Brahms , Rubinstein n . A .,
welche die Sängerin an diesem Abend mit unverminderter Klang¬
frische vortrug , gelangen ihr im Allgemeinen jene am besten , bei denen
Ruhe,Innerlichkeit oder träumerisches Empfinden als Grundstimmnng
vorherrschen . Leidenschaftliche Gluth ans der einen und leicht beschwingter
Humor auf der anderen Seite — sind ihr zwar im Ausdruck keineswegs
unerreichbar , nur weiß sie uns hier nicht ganz so zwanglos und
treffend zu überzeugen . Innerhalb der angebeuteten Grenzen aber
vermag Frau Zerlett -OlfeniuS mit durchaus künstlerischen Mitteln
und in aumuthvoller , sinniger Weise ihre Zuhörer auzuregen und
sestzuhalten . Frau Zerlett -Olfenins fand denn auch den lebhaftesten
Beifall und mußte sich zu mehreren kleinen Zugaben — vermnthlich
Kompositionen ihres Gatten , des Herrn I . B . Zerlett — herbeilassen .
Eine Fülle von herrlichen Blumen - und Lorbeerspeuden legte
überdies Zeugniß davon ab , welcher weitgehenden Sympathieen
fich die begabte Künstlerin in unserer Stadt zu erfreuen hat . — Herr
I B . Zerlett , welcher den Abend über als geschickt - anschmieg -

Aus Kunst und Keden .

.
* Königliche Schauspiele . GedgenUich der am Freitag ,den 6 . d . M ., im Königlichen Theater staitsindeuden Benefiz -Vor¬

stellung für die hiesige Theater -Peufionsanstalt : „ Die Hugenotten "
wird an Stelle des erkrankten Herrn Schwegler der Bassist der
Frankfurter Oper , Herr Paul Grecff , den „ Marcel " singen . —
An Stelle des an Heiserkeit erkrankten Fräulein Chrouegg wird
Fraulein Frieda vom Stadtlheatcr in Mainz die Partie der
Valentine singen .

* Udel - G »lnrtctt . Gestern Abend konzertirte im großen
Saal des Kurhauses das berühmte Wiener „ Udel - Quartett "

,
welches aus Mitgliedern des Wiener Mäunergesaug -Vercins , den
vkrreu Dr . Stigler - Steven , Übel ( Teuöre ) , Hörbeder
unb Weiß ( Bässe ) besteht . Bekanntlich blüht bei unsern saugesfrohen ,
leichtlebigen Stammesbrübern an ber blauen Donau auch heute noch ,
kräftiger als sonst irgenbwo , bie Blume bes Humors ( richtiger aus
wienerisch „ der Haniur " ) , man versteht dort mehr Spaß und ist um ein
gutes Stück harmloser als im kälteren Deutschland . Zn Wien singt
Alles ; ogar bie Droschkenkutscher , dort „ Fiaker "

genannt , sind oft
als « olt8fanger bekannt , ja fast berühmt . Wie wäre dergleichen
m Norddeuttchland denkbar ? So ist denn aus ber Mitte bes vor -
nebiusten Mannerchors beutscher Zunge das ( sogar hoffähige )
xUdel-Quartett "

hervorgegangen , vier künstlerisch tüchtig gebildete ,höchst stimmbeaabte Herren ber guten Gesellschaft , die sich ber
sorgfältigsten Pflege des musikalischen derben Humors gewidmet

und darin eine Höhe erreicht haben , bie wohl bisher noch nicht
errungen worben ist . Alles , Intonation , Dynamik , ber Vortrag
mit seinen scharfen Pointen , ist von einer Üebereinstimmung, bie
ganz überraschend wirkt . Die Vorträge , zehn an der Zahl , neun
gemeinschaftliche und ein Solo -Vortrag des Herrn Übel , boten zum
kleineren Theil volksthiirnlich Lyrisches , meist aber derb Komisches und
musikalische Parodieeu . Die letzteren beiden Gattungen muffen wohl in
Wien besonders beliebt fein — wie aber hier der herrschendcGeschmack ist ,
so hätten die Hörer gewiß lieber neben den derb komischen Vorträgen
noch uiehr von den reizenden heitere » Kärnthner Volksliedern wie dir
gebotenen „ Schatze,l klein " und „ Dort druitt 'n im Schwabaland "
gehört . Diese beiden Gesänge schlugen gestern entschieden am meisten
ein . Aber auch über bie oft urpossirlichcn anderen Vorträge wurde
recht von Herzen gelacht und Mehreres da capo begehrt unb gewährt .
Herr Übel spendete als Solist einen Vortrag mit Dialog , „ Ein
Preislieb " betitelt , worin ein bekannter Gassenhauer im Stile
Mozarts , Beethovens , Rossinis , Rubinsteiiis , McyerbeerS und
Wagners aufs Spaßhafteste behandelt erschien . Er , wie seine Kunst »
genoffeu errangen den stürmischen Beifall des Publikums .

* Kammermusik . Am Dienstag , den 10 . d . M ., findet im
Kastnosaale , Abends 7 Uhr , bie dritte Kammermusik -Aufführung
der Herren Nowak , Tr oll , Fischer und Brückner statt .
Im Gegensatz zur zweiten Soiree , welche ausschließlich Novitäten
brachte , wird bas Programm _ ber dritten zwei herrliche Werke
unserer klassischen Meister umfasfeu : das blühende und lebens¬
freudige S -dur - Streichquartett von Mozart (Auswahl — Peters Nr . 1)
und bas liebenswürdige , melobieenreiche „Forellen -Ouintett " in
A -dur von Schubert , zu welchem ber talentvolle Pianist Herr
I . Grohmann , Lehrer am Spangeubergschen Konservatorium , und
ber vortreffliche Kontrabaßkünstler Herr Kammermusiker Ch . E ckl
von hier zur Mitwirkung herangezogen worben sind . Außerdem
wird ber Königl . Opernsänger Herr Abolf Müller von hier bie
Zuhörer burch einige Gesangsspenden erfreuen . Es bedarf wohl
kaum eines Hinweises , daß dieser vortreffliche Gesangsmeister , welcher
sich allseitig der wärmsten Sympathieen zu erfreuen hat , diese
wiederum durch seine vornehme und gediegene Vortragskunst auf »
9lcue befestigen wird .

* Vrrfoualle « . Rudolf Denhardt , dem Besitzer der be¬
kannten Anstalt für Stotterer in Eisenach , ist , in Anerkennung
seiner Verdienste um die Sprachheilkunde , der Titel „ Professor " ver¬
liehen worden .

Deutscher Reichstag .

O Kerstin , 4 . März .
Das Haus ist bei Beginn der Sitzung äußerst schwach besucht .

Die Berathung des Zuckersteuer -Gesetzes wird fortgesetzt . — Abg .
Götz v . Olenhusen (Welfe ) ist bereit , dem Gesetz znzntzimiiicii ,weil es sich bei demselben um allgemeine Interessen ber Landwirth -
chast Ijanble . Rebner bebeutet , er fei kein Mitglied des Bundes der

Lanbwirthe . Er halte dessen Agitation für gefährlich und erklärt
mi Naiuen seiner Freunde in Hannover und Braunschweig , baß
bieselben auf bem Boben dieser Agitation nicht stehen , aber als
Lanbwirthe unb Agrarier im guten Sinne könne Redner nur wünsche » ,
baß bie Vorlage aus ber Kommission in einer Form hervorgehe ,
welche ihre Annahme ermöglicht . — Abg . Paa sche ( nat .-lib .)
polemisirt lebhaft gegen die Aeußeruiige » des Abg . Richter und ver¬
weist fodaiin auf den Rückgang ber Preise in den letzten Jahren .
Jetzt seien biefelben allerdings wieder im steigen . ( Abg . Nosicke
ruft : Sehr richtig .) Sie , Herr Rösicke , bemerkt Abg . Paasche ,
muffen doch wissen , wie es gerade im Anhaltischen aussieht . Wenn
auch die Preise seit Februar in die Höhe geben , so ist doch
immer noch keine gute Zeit für bie Znckeriuduftrie . Wenn
unsere Zuckeriubustrie buich bas Präniie » - System nicht so
unterstützt worben wäre , so wäre die Entwickelung bet
Jnbustrie lange nicht so ausgiebig gewesen unb ber
Zucker hätte überhaupt nicht so niedrige Preise gesehen . Der arme
IRami hat also bürd ) die Fütterung der Industrie mit Prämien
nichts verloren , sondern gut gewonnen . Die Prämie » sind dem
armen Mann bis zum letzten Pfennig z» gute gekommen . ( Gelächter
links .) Wenn Herr Richter bett Süden gegen den Norden , den
Osten gegen den Westen ansspiele » will , den Rübettba » gegen die
Industrie , so wird ihm das nichts nützen , dadurch wird er
das Gesetz nicht zu Fall bringe » . ( Abg . Richter ruft : Abwarte » !)
Redner wünscht ein rasches Arbeiten ber Kommission , damit das
Gesetz bald zn Stande komme . — Abg . Dr . v . Komierowski ( Pole )
spricht sich entschieden gegen bas Gesetz ans im Interesse des
Großbetriebs im Osten , welcher durch die Sontitigeniiruug und bie
taffelfürmige Betriebssteiter schwer getroffen würbe . Seine Freunde

Würben sich auch an ber Kommissionsberathung betheiligen . — Abg .
Meyer - Danzig ( Hosp . b . Reichsp .) : Ans Interesse für eine fo
wichtige Erporttnbpftrie ftäuben feine Freunde dem Gesetz durchaus
sympathisch gegenüber . Die ftontiugentirung wünschten Redners
yreunbe auf mindestens 17 Millionen bemessen zu sehen , und zu¬
gleich hegten sie die Erwartung , daß es einmal wieder zu einer

Herabsetzung der Prämien kommen möge , unb daß im § 2 bestimmt
werbe , daß bann auch bie Konsumabgaben wieder herab »
gesetzt werden . — Minister v . Ha mm er ft ein betont nochmals
daß bei uns die Industrie eine landwirtschaftliche sei im Gegensatz
zu Oesterreich . Die Polen bitte er , in ber Kommission recht objektiv
zu sein . Er warne sehr davor , eine Jntereffenthellnug vorzunehmen .— Abg . Barth ( freif . Ver .) spricht gegen die Vorlage . Er betont
m seinen Ausführungen , ber Herr Schatzsekretär habe neulich gesagt ,er wolle seine anatomische Ruhe bewahren , bas sei für ibn , Rebner
ein gutes Omen , denn Anatomen hätten es doch nur mit Leichen
z » thun ( Heiterkeit ) . Abg . Barth wendet sich dann weiter der Land «
wirthschaft in England zn unb meint , bafelbft klagten die Landwirthe
lange nicht so wie bei uns . In längeren fachlichen Ausführungen
sucht Redner verschiedene Behauptungen des Schatzsekretärs und des
Abg . Pansche zn widerlegen . Er betont des Weiteren , die Prämien
nützten dem Produzenten nichts und bewirkten nur , daß die
Konsumenten den Weltmarktpreis drücken helfen . Zum Vortheil
der auslänbischen Soiifunienlen der Vorlage zuzustimmen , wäre doch
ein Abderitenstrcich . ( Sehr richtig links .) Dieses ganze Gesetz würde
dem deutschen Volke milidestens 50 Millionen kosten . Seine Erfolge
seien dagegen ganz ungewiß und deshalb lehne seine Partei es ab ;
für ein solches Gesetz wolle Redners Fraktioi , oie Verantwortung
nicht tragen . — Abg . Zi m merma un (Antis .) äußert schwere
Bedenken gegen die Vorlage . Wunderbar sei es , daß eine Regierung
einen solchen Vorschlag mache , welche den Antrag Kanitz abgelehnt
habe . Hier handle es sich doch nur um die gleiche Sache .
Prinzipiell sei Redner mit der staffeiförmigen Betriebsstener
einverstanden . Diese Staffelform sollte sogar auf andereJiidustrieen ,vor Allem auf die Brauereien , ausgedehnt werben . In der gegen¬
wärtigen Form fei die Vorlage unannehmbar . — Abg . Staudy
( kons .) führt aus , ein Theil feiner Freunde und er selbst seien für
die Grundgedanken der Vorlage nicht zu haben . Dem Abg . Götz
v . Olenhusen bemerkt Redner , daß der Bund ber Lanbwirthe als
solcher zu ber Vorlage Stellung nicht genommen habe . Er bedauert
sodann die Aensternngen des Landwirthschaftsministers , baß der
Rübenbau das Rückgrat der Lanbwirthschaft fei . Das Rückgrat
fei vielmehr der _ Getreidebau . Die Vorlage fei gewagt ,bas beweise , daß sich im Hause wohl keine einzige
stimme für die Vorlage finde . Redner mißbilligt vor Allem
die Koiitingeiitirung der Produktion und entgegnet dem Grafen
Vismarck , daß nicht wirthschastliche Experimente von so wichtigen
Obsekten gemacht werden dürften . Die Betriebssteuer in Staffel¬
form fei ein direkter Schlag gegen den Osten . Schon die
Kontinge,itirung des Spiritus habe den Osten beeinträchtigt . Der
Osten denke nicht an einen Kampf mit dem Westen , beim biefer
würbe boch Sieger bleiben . Der Weste » sei es , ber den Kampf aus¬
genommen habe . Die Koutingeutiriing sei zu verwerfen , durch bie»
selbe wurde der technische Leiter der mächtige Mann , er könnte dann
dem Bauer in seiner llmgegeub sagen , wer liefert mit bie Rüben
am billigsten ? Das beste ist , so schließt Rebner , bie Wiedereinführung
der Materialsteuer , will aber die Regierung dies nicht , so könne man den
Gesetzeszustaub , wie er jetzt ist , unb bis 1897 besteht , verewigen .
Wir aber wollen in der Kominission treu Mitarbeiten , daß etwas zu
Stande konimt , was dein Lande zum Segen gereicht . — Abg .
Richter beantragt nun Vertagung , was abgelebt wird . Dafür
stimmten nur Freisinnige und Sozialdemokraten . Radi meiiigen
Worten des Landivirthschaftsministers v . Hammerstein wieder¬
holt Abg . R ich ter seinen Antrag ans Vertagung und bezweifelt
zugleich die Beschlußfähigkeit des Hauses . Der Narnensrnf ergebt
die Anwesenheit von 165 Mitgliedern . Das Haus ist also bescblnß -
unsähig . — Morgen , 1 Uhr : Fortsetzung unb 2 . Lesung ber Gewerbe -
Novelle . Schluß 5 ‘A Uhr .

#
Die Etat - Debatte im Reichstag wirb am nächsten Montag

wieber anfgenominen , unb zwar bürste zunächst ber von ber
Kommission bereits erledigte Kolonial -Etat auf bie Tagesorbnung
gesetzt werden . Voraussichtlich wird bis zur nächsten Woche bereits
ber Marine -Etat unb in ber barauf folgenben Woche ber Etat der
Zoll - unb Verbrauchssteuern im Plenum zur Berathimg konimen .
Die Etat -Berathuiigeu sollen unterbrochen fortgesetzt werben .

*
Die Sub - Koni Mission ber Börsengesetz -Kommission war

heute im Reichstag zusamniengetreten , um ben Wortlaut bes Börsen -
gesetzes nach bem Beschluß erster Lesung festznstellen . Die von der
Sub -Kommission noch bem Beschluß der ersten Lesung revibirte
Faffung soll bis Freitag den Mitgliedern zugänglich gemacht werden ,damit die Kommifsion Montag in die zweite Berathnug eintreten
kann . Morgen wird die Sommiffion die Berathimg des Depot¬
gesetzes beginnen , welches man bis Samstag zum Abschluß zu
bringen hofft .

Preußischer Landtag .
Abgeordnete » haus .

0 Berlin , 4 . März .
Knlt nsetat . ( Auszug .) Dem Abg . I a » s e n , der Einheit¬

lichkeit der Fleischfchau verlangt , erwidert ber Kultusminister ,die Einführung der obligatorischen Fleischschau für alles eingeführte
ausländische Fleisch beschäftige ernstlich die Regierung . Es fänden
fouimiffüiifcbe Berathnngerr statt , bie im Saufe beS Jahres zum
Abschluß kommen würden . Hieraus setzten bie Polen ihre
Beschwerben fort . Bei Titel „ evangelischer Oberkirchenrath " be¬
spricht R i cke rt ( freis . Ver .) bie Erlasse bes Oberkirchenraths an
die Geistliche » wegen außerordentlichen Verhaltens , besonders
wegen ihrer sozialpolitischen Thätigkeit , und trift für ben Pastor

dürfen , daß für den 5 . März die Kammer einberufen ist . Crispi
mußte seinenMitarbeitern nachgeben und bie Volksvertreter versammeln ,um denselben Rechenschaft über die Führung des afrikanischen Feldzugs
abzulegen . Er wußte wohl , daß eine große Zahl Abgeordneter , bie ben
größten Theil bes italienischen Volkes vertreten , sich gegen ben
afrikanischen Feldzug ausgesprochen , daß die Opposition fich des
Mißerfolgs bedienen werde , nm das Kabinett zu stürzen , und daß
nur der Sieg ihn retten konnte . Es dürste also viel richtiger
sein , zu behaupten , daß Crispi bem General Baratieri den
Befehl gegeben , bie Schoauer anzugreifen und zwar um jeden Preis ,
denn es gelte Leben ober Tob ber Regierung . Es ist bas
so wahrscheinlich und das bat mau in Rom fo gut ge¬
fühlt , daß man am selben Tage , wo die Nachricht von der
Niederlage des Generals Baratieri bekannt wurde , das Gerücht
verbreitete , das Ministerium habe seine Entlassung eingereicht . Man
wird allerdings den General Baratieri nicht in dieser Angelegenheit
vollständig entschuldigen können , auch wenn er unter dem Druck der
Befehle von oben sich zu einer verzweifelten That entschlossen hat .
Drrrch die Erfahrung belehrt , hätte der General bie Taktik ber
Schoauer , bie anscheinenb in ben letzten Zeilen immer dieselbe war ,kennen unb derselben bie geeigneten Bewegungen seiner Armee ent¬
gegensetzen sollen . Anstatt beffen ließ Baratieri sich vo -i den
Truppen Meueliks in bie Engpässe locken , wo es ihm unmöglich
war , feine Truppen zu entfalte » , unb wo bie Schoaner sich in
ihrem Element fühlten . Was nun zu thun ist nach ber Niederlage ,
ift wohl schwer zu entscheiden . Man wird sich bald über «
jkugt haben , daß nach Verlust der Artillerie unb bei ber bevor¬
stehenden Regenzeit für den Augenblick wenigstens nicht an eine
Wiedervergeltung durch die Waffen zu denken ist . — General
SBalbiffera , der demnächst in Maffana eintrifft und der
den Oberbefehl über bie Truppen übernehmen soll , wirb kaum
dem Wunsch Crispis nachgeben unb eine neue Campagne mit
ben bemoralifrrten Mannschaften bes Generals Baratieri unter¬
nehmen wollen . Bereits nach dem lleberfaU der Italiener durch die
schoauer bei Amba -Aladfchi hatte Crispi dem General Baldiffera
das Oberkommando angeboten , allein derselbe erwiderte , er nehme
dasselbe nur au unter der Bedingung , daß man ihm 50,000 Mann
jur Verfügung stelle . Unter dieser Bedingung wolle er versuchen,
bie Fehler wieber gut zu mache » , bie er so heftig bekrittelt . General
Baldiffera wird heute mit einer » och viel schlimmeren Lage rechne »
müssen , als bei seiner Abreise von Rom . Doch scheint es , als sollte dessen
große Erfahrung , die er sich eben auf dem Felde , wo Baratieri die furcht¬
bare Niederlage erlitten , gewonnen hat , ihn auch der entgegenstehenden
Meinung des Ministeriums zum Trotz die richtige Lösung finden lassen .
General Baldiffera , den man beschuldigt hat , auf bas Leben feiner
Truppen keine Rücksicht zu nehmen , ist eher ein Diplomat , als ein
General , unb er wird bald bie Unmöglichkeit einsehen , unter ben
jetzigen Umftänben den Feldzug fortzusetzen . Es giebt feinen
anderen Ausweg , als einen ehrenvollen Frieden mit Meuelik zu
schließen . Crispi hat es nicht gewollt und er wird sich nun glücklich
schätzen müssen , wenn Meuelik ihm nicht ben letzten Rest bes
afrikanischen Besitzes entreißen wirb .

#
lieber die Schlacht selbst meldet bie „ Agenzia Stefani " aus

Massaua vom 3 . d . Mts ., Mitternacht : Am Samstag beschloß
General Baratieri plötzlich ben Angriff auf die gegen Adua vor¬
geschobene Stellung der Schoaner und rückte mit 3 Kolonnen vor ,
welche untereinander in Verbindung standen , und mit ber gelammten
Reserve . Die Kolonne des rechten Flügels unter General
Dabormida bestand aus 6 Bataillonen italienischer Truppen ,4 Batteriee » und einem Bataillon ber Miliz . Das Zentrum unter
General Arimoubi bestaub aus 5 Bataillone » italienischer
Truppen , 1 Abtheilung Eingeborener und 2 Batteriee » . Die
Kolonne des linken Flügels unter General Albertone bestand aus
4 Bataillonen Eingeborener und 4 Batterieeu . General EUena be¬
fehligte die Reserve und hatte 4 Bataillone italienischer Truppen ,1 Bataillon Eingeborener und 2 Schnellfeuer -Batterieeii unter sich.
Die Kolonnen des rechten unb linken Flügels marschirteii auf zwei
Wegen , die von der Stellung bei Sauriat nach Adua führen . Das
Centrum marfchirte in einer Linie auf bem Wege zwischen beiben
Flügeln . Dieselbe Marschroute verfolgte auch bie Reserve . Der Abmarsch
ßum 9 Uhr Abends vor sich, wobei von dem Hellen Moudlicht

. en gezogen wurde . Der Operationsplan ging dahin , zunächst
auf der rechten Seite den Paß von Rebbi Arienne , auf ber linken
Seite den Paß von Chidane Maeret zu besetzen . Diese Pässe ,
Über welche beide Wege in fast paralleler Richtung laufen , werden
durch eine charakteristische Bergkuppe , den Monto Rojo , getrennt .
Jenseits dieser Bergkuppe , b . h . nach Osten zn , finb bie Wege
verhältuißinäßig leicht unb gegenseitig sichtbar . Die Operation
entwickelte sich wie vorgeschriebe » . Bei Tagesanbruch wurden
bie Passe , die unbesetzt vorgcsunden wurden , fast gleichzeitig
besetzt . General Baratieri , der bis zum Paß Rebbi Aricinie
vorgerückt war , wurde hiervon benachrichtigt. Um 7 Uhr
Morgens wurde links , jenseits des Passes Chidane Meret , heftiges
Gewehrfeuer in der Richtmig nach Adna gehört . Sodann rückte die
Kolonne Dabormida vor und nahm Stellung nach Mariam
Sciavitu ein , um besser in der Sage zu sein , Albertone zu unter¬
stützen und mit ihm zusammen zu operiren . Zugleich wurde
Arimondi nach dem Paß Rebbi Arienne beordert . Kurz nach 77 - Uhr
wurden Kanonenschüsse in ber Richtung von Abbacarmia , ungefähr
fünf Kilometer vom Standpunkt des Oberbefehlshabers entfernt ,
vernommen . Die Kolonne des linken Flügels rückte im Gefecht viel
Weiter vor , als vorgeschrieben war . Thatiächlich theilte Albertone
sofort Baratieri mit , baß sich das Bataillon Turitto , das über den
Paß nach Adua vorgeschickt war , in heftigem Kampfe befinde und
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Kerlin , 5 . März . Eine von über 3000 Personen besuchte

allgemeine Buchdrucker - Versammlung beschloß , nachdem der

Bund der Berliner Buchdruckereibesitzer erklärt hatte , das Ver¬

langen der deutschen Gehiilsen nach Tarisrevision unterstützen zu
wollen , zu erklären , daß die Versammlung mit den Vereinbarungen
des Verbandes deutscher Buchdrucker und des deutsche » Buchdrucker¬
verbandes einverstanden sei, ihre weitere Stellungnahme aber von
dem Ausgang der Verhandlungen abhängig mache .

Uizza , 5 . März . Tcm Festmahle zu Ehren des Präsidenten
game im Kasino wohnten die Konsuln Rußlands und der Ver¬

einigten Staaten bei ; die anderen Konsuln hatten sich entschuldigt .
Präsident Faure rühmte die Einwohner Nizzas , welche seiner Zeit
die Vereinigung bewirkt hatten , und hob in seiner Ansprache hervor ,
alle Franzosen einander im Geiste der Eintracht und des Friedens
zu nähern und die Interessen der Nation über Alles zu setzen , das
seien die wahren Mittel , um die Größe des Landes zu verwirklichen .

Madrid , 5 . März . ManiiestireudeStudenten verbrannten
eine amerikanische Fahne , welche sie gekauft hatten . Der
Ministerrath beschloß die zeitweilige Schließung der Universitäten
und Schaffung eines Spezial -Budgets für Schiffsausrüstungen .
Der Herzog von Tetnan ist zum Minister des Auswärtigen ernannt .
Canova ? bestreitet die Existenz von Verhandlungen mit den Mächten
betreffs Cuba .

Wastaua , 5 . März . Die »Ageuzia Stefani " meldet : General
Baratieri sandle au ? Saganciti von gestern folgenden telegrapbischen
Bericht : Der Kommandant des 6 . Eingeboreiien -BatailloiiS , Major
Coff » , faßt in nachstehender Weise die Geschicke der Eingeborenen -

Brigade zusammen : Wir gingen am 29 . Februar , 9 Uhr Abends ,
von Sauriat ab und vereinigten uns nach Milternacht auf dem

Höheuznge von Gaudakta mit der Hauptkolonne . Beim Weiter¬

marsch ging das Bataillon Turitlo um etwa 2 Stunden voraus .

Gegen 3 Uhr früh stießen wir mit der Brigade Anmondi zusammen . —

Das Bataillon Turitto rückte weiter gegen Adua zu vor . Nach

Sonnenansgang um 67 « Uhr faßte es wieder feste Stellung . In der

Ferne vernahmen wir Gewehrsener ; das 2 . Bataillon war an der

Spitze der Hauptmacht unserer Truppen . General Albertone berief
mich auf einen (SipfeL zur Rechten , wo sich in einer festen Stellung
die Compagnie Martini ausstellte , während ich mich mit drei anderen

Compagnieen zu seiner Unterstützung dielt . Das Feuer wurde äußerst

lebhaft bald darauf kam das Bataillon Tuntto im Ruckzuge von
dem Berggipfel herab . 4 Batterieen unterstützten das Bataillon

mit andauerndem , zeitweise sehr schnellem Feuer , aber der Feind
nahm an Zahl stets zu und umzingelte unsere Truppen von
der Rechten zur Linken , während er sein Feuer nach der
Mitte gerichtet hielt . Das Bataillon muP * zuruckgehen , ebenso
Turitto und dir Meinigen . Dir Bataillone stiegen den Höhcnkauim

Kleine Chronilr .

Aus Kattowitz O .- Schl . wird vom 4 . März in Ergänzung
der schon gebrachten Nachricht noch gemeldet : Heute Nacht entstand

auf der Grube „ Cleophas " ein Brand , und zwar im Franken -

berg - Schacht . Der aus Holz gezimmerte Schacht gab dem tfeuer
reichliche Nahrung . 144 Bergleute wurden durch den Brand von

der Außenwelt abgeschnitten . 80 konnten gerettet werden . 20 Tadle

sind bereits geborgen . Vermißt werden noch 23 Leute , darunter

ein Steiger und zwei Oberhauer .

Deutsches Keich *

* Serli « . 5 . März . Wie das „ Tageblatt
" erfährt ,

erschien vorgestern Abend der Kaiser kurz vor 7 Uhr in

der italienischen Botschaft und verweilte etwa

20 Minuten beim Grafen Lanza . — Die deutsch - konservative

Fraktion des Reichstags hat den Beschluß gefaßt , in der

Kommission für das bürgerliche Gesetzbuch für die fakultative

Civilehe einzutreten .
♦ Rundschau im Reiche . Die Kaiser - Jacht „ Hohen -

» ollern " verläßt am 7 . ds . Mts . den Kieler Hafen , um nach

Abbazia zu fahren und dort zur Verfügung des KasterS zu stchen ,

der sich aus dem Landwege dorthin begiebt . Die Abwesenheit der

Jacht ist auf acht Wochen berechnet . ,

herunter unter dem Schutze des Feuers eines Bersagliert -ReAiment« ,
welches die Höhen besetzt hielt . All - Geschütze mußten im « tlch ge¬

lassen werden . Ein Offizier , der ein Geschütz forlschaffen wollte ,
wurde alsbald gelobtet Hauptmann Amenduui überbrachte mittler »

weile bett Befehl vom Oberkommanbanten , bie Ascaris aus bem

Rückzüge aufzuhalten unb sie in eine feste Stellung zu führen .
Allein biesclben waren erschöpft unb bie Offiziere gefallen ober ver¬

wundet . Darum wurde der Rückzug nach Sauriat fortgesetzt ^
—

Die Agenzia Stefani
" meldet weiter aus Saganciti vom4 . d . M . :

Oberst Kaqui , Kommandant des 3 . Regiments , berichtet , daß in dem

Kampfe ain 1 . d . M . die Brigade Daborinida bie ihr von General

Baratieri zugewiesene Stellung vor bem Passe Rabbi Anenne em -

genommen hatte . Als gegen 7 Uhr ein anhaltendes Gewehrsener

jenieit « des Passes von Chidane Meret gehört wurde , sandte

General Daborinida auf den Berg zur Linken ein Bataillon Miliz ;

dieses war kaum auf dem Gipfel angelangt , als es tn etnen

40 Minuten dauernden Kamps verwickelt wurde , bei dem es schwere

Verluste erlitt , so daß es zurückweichen mußte , wöbet es von starken

feindlichen Massen in kurzen Abständen verfolgt wurde General

Daborinida sandte 2 Bataillone Verstärkungen , welche aber

nicht wirksam feuern konnten , da sie befürchten mußten , die

llnfrigen zu treffen . General Daborinida ging sodann nut feinen

Streitkräften nach Mariam Schiavitu vor , wo die Lager Ras

Makounens itttb Ras Mangaschas waren . Während eines Augenblicks
glaubte man an nuferen Sieg , aber die zahlreichen Schaaren der

Feinde vereinigten sich an der rechten Seite und warfen sich auf
Dabormida , welcher beit Rückzug in ber entgegengesetzten Richtung
nach bem Paß Rabbi Arienne anbefahl , bet sich in voller Ordnung

vollzog . Unsere Artillerie schoß gut , sie verschoß alle ihre Munition .
Der Rückzug wurde durch mehrere Bajonett - Angriffe ^gedeckt .
Oberst Ragni übernahm den Befehl zum Rückzug nach Saurtat

mit der vereinigten Brigade , die alle ihre Gewehre halte . Dte

Kanonen mußten bei Sauriat zurückgelassen werden infolge eines

Angriffes auf die Front unb in die Flanke . Gegen Abend setzte
die Kolonne den Rückzug fort und theilte sich in zwei Theile , von

denen der eine unter Oberst Ragni int relativ guten Zustande nach
Addi Caia und Enlijcho marschirte . Die Soldaten hatten Lebens¬

mittel in Reserve . Bon dem anderen Theil der Kolonne sind noch
keine Nachrichten eingetroffen .

Zavana , 5 . März . Die Aufständischen wurden in

mehrerett Treffen geschlagen , insbesondere bei Mamey , wo eine

Schaar von 3000 Insurgenten 35 Tobte und 50 Verwundete , sowie
viele Waffen , Munition und Pferde verlor . Die Spanier hatten
4 Tobte und 19 Verwuitdete . Der Prinz von Bourbon , ein « oh »

des Grasen Casetta , zeichnete sich im Kampfe aus .

Depeschenbüreau Herold .

yjieu , 5 März . In der Heumarktkaserue brach gestern Abend

Feuer ans , welches den Heuboden und Fonragemagazin zerstörte .
Man vermuthet Braudstiftnug . — Wie das „ Extrablatt

" aus

New - Jork meldet , ist die Hutsabrik Danburg in Connecticut

niebergebraunt . Die Ursache ist eine Benzin -Explosion . Drei

Feuerwehrleute und zehn Kinder sollen ums Lebe » gekommen sein .

Nnrio , 5 . März . Der Ches der Geheimpolizei von Bordeaux

erklärte , er habe mit maßgebenden Personen den Fall Fried¬

mann besprochen ; dessen Auslieferung sei änfeerft un¬

wahrscheinlich , falls die deutsche Negierung nicht weitere Motive

hinznsügte .
Rnris , 5 . März . Die meisten Blätter sind bei Ansicht , baß

das Ministerium , welches die Nachfolgeschaft des Kabinetts Crispi
übernimmt , in FriedenSunterhanblnngen mit König Menelik ein »

treten muß . Der „ Figaro
" flieht bet Ansicht Ausbruck , daß sich

heute in Rom bas Schicksal des Dreibundes entscheidet . Die

„ Lauterne " sagt , die Niederlage der Italiener bei Ndna fei zugleich
eine Niederlage des Dreibundes .

Nizza , 5 . März . Gestern traf der Czarewitsch von La Ttirpic
auf dem hiesigen Bahnhof ein , um dem Präsidenten Faure auf der

hiesigen Präfektur feinen Bestich abzustatten . Die Volksmenge
brachte begeisterte Hochrufe auf den Czaren uud de » Czarewitsch
als die Freunde Frankreichs aus . Die lluterrebuug mit dem

Präsidenten , welche eine Viertelstunde währte , war ungemein herz¬
lich . Um 3 Uhr fand die Enthüllnug des Denkmals zur Erinnerung
an bie Einverleibung ber Grafschaft Nizza mit Frankreich statt .

Uom , 5 . März . Noch heute wirb ein Dekret des Königs

erscheinen , welches verfügt , baß General Baratieri vor ein Kriegs¬

gericht gestellt werden soll . — Gegen die Afrika -Politik und das

Ministerium wurden inVenebig , Pavia , Verona , Mailand und auch

hier Kundgebuiigeu veranstaltet . In Venedig würben bie Theater

geschloffen . 17 Demonstranten wurden verhaftet . In MaUand

zerstreute Militär die Manifestanten , wobei mehrere Verwunbnngen

stattfanden .
Rom , 5 . März . Wie verlautet , wurden die Akten in der

Untersuchung gegen den General Baratieri bereits dem General -

Proknrator übergeben . Die Anklage lautet auf Fahnenflucht ,
weil Baratieri angeblich als einer der ersten bas Schlachtfeld ver¬

lassen haben toll . Bezüglich der Kabinettskrisis wird gemeldet , daß
eine Kombination Rudini -Ricotti wahrscheinlich ist . Es sei aber

auch möglich , daß die Krone Crispi iteiierdings mit der Bildung
des Ministeriums betrauen wird , der noch heute auf 200 Stimme »

rechnen könne .

Kelgrad , 5 . März . Der König mißbilligte gegenüber einer

Abordnung ans Auschitza die Ausführung des Heiduken - Gesetzes
Seitens ber Behörden . Es verlautet , baß infolge besten der

Minister des Innern , der Justiz unb bes Unterrichts bemiffioniren
werben . — Im Laufe bes Sommers wird König Alexa über

eine große Anslanbreise Unternehmern Zunächst wird ber König
im Mai ber Krönung des Czaren in Moskau beiwohnen , bann zur
Mileuuiuius -Aitsstellung nach Budapest und fchließlich nach Celtinje
reisen , wo feine Verlobung mit der Prinzessin Xenia von Montenegro
ftattfiiibet . Von dort begiebt er sich nach Athen und kehrt über

Saloniki nach Belgrad zurück .

— Kubmisstourn . Heute Vormittag wurden verichiedene
größere SubmissiouStermine abgehalten , zunächst ei » solcher auf
dem Banbüreau für den Neubau des Gerichtsgebärides ,
betreffend : a ) 3455 qm Gypsestrich in den Stock¬
werken . Für denselben fordern : C . Grünig hier 6393 Mk .
12 $ L Mülhens -Köln 6046 Mk . 60 Pf ., J . Odorigo - Frankfurt a . M .
5873 Mk . 84 Pf . , Cöster -Heibelberg 7255 Mk . 92 Pf . , Görz -
Duffeldors unb Pauly hier 6564 Mk . 88 Pf . , Luka -Berlin 6633 Mk .
98 Pf . , Hefsig -KarlSruhe 6046 Mk . 60 Pf . , Merlutzi u . Co .-Berlin
5113 Mk . 70 Pf . , Gebe . Hartmann unb E . Kneisel hier 6392 Mk .
12 Pf ., A . u . O . Mack -Frankfurt 5873 Mk . 84 Pf ., Gibian u . Co .-
Mainz 4837 Mk . 28 Pf ., Emil Jahn -Leipzig 7255 Mk .
92 gy . ; b ) 3614 qm ßi n oleum beleg . Hierfür forberten :
Ros - nf - lb u . Co .- Berlin 12,359 Mk . ; 12 Pf ., C . Grünig
hier 13,991 Mk . 14 Pf ., Mülhens - Köln 12,648 Mk .
22 Pk . Hcfßs - Karlsruhe 12,648 Mk . 22 Pf ., W . Eichhorn hier
12,468 Mk .,W . Gerhard hier 21,682 Mk . 68 Pf ., W . Sternitzki

! Mk . 60Pf . o . 1617 qm Gypsestrich im Dach -
Dafür fordern : C . © runig hier 3153 Mk . 23 Pfg .

Ritte ein - Minister Bosse erklärt , der Fall Witte en ^ iehe sich

» ner Kompetenz . — Adg . Stöcker tritt für bie Erlaffe des Cber =

Kdienrat !)-" ein . — An ber weiteren Besprechung betheiltgen sich

§e Adgg . H eybebranb , Lückhosf unb Sattler . - Am

fefraae v Eynerns erklärt ein Remenulgskommiffar , daß wahr -

jSeinlich noch in dieser Tagung ein Gesetzentwurf vorgelegt werbe

worin der Charfreitag für etnen vollen gesetzliche » Seiertag ernart

» erbe - Bei dem Kapitel „ BiSthümer " erwidert ber Mimstkr

« nise auf bie Ausführung Brandenburgs , betreftenb ® euebmigung

ber FranziSkanerniederlaffung in Osnabrück , er wurde loyalen

dortigen Bischof gern den Gefallen thun , die Behörden fürchteten

aber bie Gefährbitng bes tonfcffloneUen Stiebens , jn der benach¬

barten katholischen Stabt wurde er die Niederlaffu '.ig gern gewahren

Weiterberathung morgen 11 Uhr . (Der größere Bericht , wegen

StoffanbrangS zurückgestellt , folgt tm Morgenblatt . D . Ji .)

Mülhens -Köln 2991 Mk . 52 Pf ., I . Odortgo 2748 Mk . 97J3ffl „
Cöster - Heibelberg 3476 Mk . 64 Pf ., Goiz -Dnsseldors unb Pauly

hier 3072 Mk . 37 Pf ., Luka - Berlin 3104 Dlk . 72 Pf ., Hesttg -

Karlsruhe 2991 Mk . 52 Pf ., Merlutzi u . Co .- Berlm 2263 Mk .
85 Pf . , Gebr . Hartmann und E . Kneisel hier 3153 Mk . 23 Pt .,
A . u O . Mack 3072 Mk . 38 Pf ., Gibian u . Co .-Mainz 2263 Mk .,
86 Pf ., Sternitzki hier 3153 Mk ., E . Jahn -Leipzig 3395 Mk .
78 Pf . — Für die Lieferung des JahreSbedarss an

hydraulischem Kalk für das Kanalbauamt fordern
a ) pro Sack von 50 kg frei Baustelle innerhalb ber Stabt :

PH . H . Momberger Söhne hier 76 Pf ., E . Weygandt hier
1 Mk . 10 Pf ., I . Hnpfelb 75 Pf ., O . Reichwein hier 8o Pf .,
Hubaleck u . Maring in Steeten 75 Pf ., Kalk - unb Cementwerke

Bruch u . Co . hier je nach Bestellung pro 100 kg 1 Mk . 65 Pf .
bis 1 Mk . 73 Pf . und G . Glaser hier bei Waggoulabmig 80 Pf . ;
b ) pro Waggonladuug : Bartz , Colin u . Co . in Saargemunb
255 Mk . unb Jak . Schames in Düffeldorf 158 Mk . Für die

Lieferung des Jahresbedarfs an Portland - Cement

für bas Kaualbauamt fordern : pro Sack von 50 kg tniietlmlb

her Stadt : PH . H . Momberger Söhne hier ( Ingelheimer ) 1 Mk .
57 ‘/2 Pf ., F . Lantz hier ( Karlstädler ) 1 Mk . 85 Pf ., ,3of . Hupfeld

hier ( Mannheimer ) 1 Mk . 57 Pf . , PortlandcemeiitfabrikLausten pro
100 kg 3 Mk . 65 Pf . , F . Sieger u . Co . tn Bubest -

heim desgleichen 3 Plk . 25 Pf ., Portlaudcementfabrik Offen¬

bach desgleichen 3 Mk . 40 Pf . Für das Tag lohn - und

Akkord - Fuhrwerk bei der städtischen Hochbau -

unb Straßenbau - AbtHeilung werden folgende Einheits¬

preise gefordert : a ) für ein Pferd mit Geschirr pro -lag oon W .

Cmitz und Karl Sieges hier 6 Mk . 25 Pf . , A . Nickel und F . Ruppert
hier 6 Mk . unb PH . Rückert uud PH . Trant hier 6 Mk . 20 Pt . ;
b ) für ein Pferd ohne Geschirr pro Tag : von Cuutz und Dieges
6 Mk . 20 Pf ., Nickel und Ruppert 6 Alk . und Rückert unb Trant

6 Mk 10 Pf . : c ) für zwei Pferbe mit Geschirr : Cuntz unb Dieges
12 Mk ., Nickel unb Ruppert 11 Mk . 50 Pf . , Rückert unb Traut

11 Mk . 80 Pf . , für zwei Pferde ohne Geschirr pro Tag : Cuntz und

Dieges 12 Mk ., Nickel unb Ruppert 11 Mk . 50 Pf ., Rückert und

Traut 11 Mk . 70 Pf . ; d ) für eine Akkordfuhre bis zu 300 Aleter

Entfernung fordern alle Submittenten je 60 Pf .
— Kleine Uotize » . Heute , Donnerstag , Abend findet im

„ Rhein - und Taunus -Klub " ein Vortrag über „ Eine Reise nach

Spitzbergen
" statt .

— Dir Nacanzen - Liste für Miitiir - Amsärtrr Uo « 10

ist unentgeltlich in unserer Expedition einzufehen .

( !) Dokheim , 4 . Marz . Die Diebe , die in bet Nacht von

Sonntag auf Montag den Eiiibrnchsdiebstakl verübt haben , find
ermittelt . Einer derselben , ein Arbeiter einer nahegelegenen
Backsteinfabrik , ist bereits feftgenommen . Derselbe hat sich selbst
verrathen , dadurch , daß er anderen Arbeitern Wei » , Eigarreit ,
Wurst 2C. anbot ; er hat auch den Diebstahl bereits ciugeftanben .
Die gestohlenen Sachen will er in einem Strohhanfen versteckt haben .

* Oestrich , 4 . Marz . Der heutigen Beerdigung des Staats -

minifters v . Stosch wohnte als Vertreter des Kaisers Admiral

Freiherr v . Seuden - Bibran bei , der einen prachtvollen Kranz tm

Auftrag des Kaisers am Sarge des Entschlafenen niederlegte ; als

Verlreter der Kaiserin Friedrich war Kammerherr Freiherr v . Ompteda
aus Wiesbaden , als Vertreter des Prinzen Heinrich von Preußen

Rittmeister v . Brengel erschienen . Die Trauerfeier in bem sterbe -

hause wurde von den vereinigten Gesaugvereinen Eiutracht -Oestrich

und Gesangverein Mittelheiui mit einem Choral eröffnet . Herr

Pfarrer Raßmann hielt die Trauerrede . Dem Leichenzug schritten
ein Tr oniiulercorps und die Kapelle des Füsilier -Regimeiits v . GerSdorst

vorauf . Der Leichenwageu wurde von Mariuesoldalen eskortirt

und die übrigen Truppen , sowie Vereine mit ihren Fahnen schloffen

sich dem Kondukte an . Am Grabe rief Pfarrer Scherer aus

Weilburg , früher in Oestrich , dem Dahingeschiedeiien » och em letztes

Abschiedswort nach . Ein Choral uud eine dreimalige Ehrensalve

schlossen bie Feier .
= Eronbrrg , 5 . März . (Privat -Telegramm .) Gestern Abend

wurde ein 22 - jähriger Gärtner , der am Morgen die Musterung in

Königstein mitgemacht hatte , nach kurzem Wortwechsel mit seinen

Kamerabeit erstochen . Zwei derThatVerdächtige wurden verhaftet .

* Eoblenz , 4 . März . In Ehrenbreitstein erschoß sich

heute Vormittag ein Einjahrig - Freiwilliger des Fuß -

Artillerie -Regiineuts No . 9 .

Marktberichte .
» Wiesbaden , 5 . März . 100 Kilogramm Weizen — Mk .

— Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Roggen — 3Jlt . — Pf .
bis Mk . — Pi . 100 Kilogramm Gerste — Mk . — Pf . bis
— 2Jlt . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 13 Mk . 90 Pf . bis 14 Mk .
20 Pf . 100 Kilogramm Richtstroh 3 Mk . 60 Pf . bis 4 Mk .
20 Pf . 100 Kilogramm Heu 4 Mk. 60 Pf . bis 5 Mk . 80 Pf . — .
Angefahren waren : 9 Wagen mit Frucht und 22 Wage » mit

He » unb Stroh .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 5 . März ,

Mittags 127 » Uhr . — Crebil -Aciien 3197 - , Disconto -Commanbik -
Authetle 215 .— , Italiener 78 .— , Staatsbahn - Actien
319 ' / », Lombarde » 857 «, Gottharbbahn -Actien 172 .60 , Ceutral -

bahn 132 . 10 , Nordostbahn 130 .70 , Unionbahn 91 .80 , Laura -

Hütte - Actien 154 .30 , Gelsenkirchener Bergwerks - Attien 165 .60 ,
Bochumer 159 .40 , Harpener 156 .10 , 3- procentige Mexikaner
— , 6 -procentige Mexikaner 92 .60 , 4-proce » tige Ungarn — ,
Berliner Hanbels - Gesellschast — , Jtal . MittelmeerBauque
Ottomane — .— , Hessische Lubwigsbahn 124 .40 , Darmstädter Bank
— , Dresdener Bank 158 .20 , Jtal . Meridionaux — , Deutsche
Bank — . Tendenz : ziemlich still . Schweizer Bahnen lebhaft .

Wien , 5 . März . Oesterreichische Ciedil - Actien 379 .50 ,
Staatsbahn - Actieu 373 .50 , Lombarden 99 .— , Mark -Noten 59 .10 .
Tendenz : — ■

Ausland .

♦ Gest - rrrich - Ungar » . Aus Mährisch - Ostrau , 4 März ,

wird gemeldet : Der Bergarbetterstretk ist tm Nachlaffe »

begriffen Die Zahl der Streikenden ist aut 12,000 gesunken . Man

hM daß die Arbeit noch in dieser Woche in vollem Umfange

wieder ausgenommen werden wird .
* Großbritannien . . Daily Telegraph

" sagt , daß die Nieder¬

lage ber Italiener ein entschiedener Wendepunkt tn ber tsaltemscheu
Geschichte , ber Tobesstoß für bett Dreibnnb sowie der Vor¬

läufer zu anberen Znsamnienstellnugen ber Großmächte set .
♦ Asten . Die . Times " melden ans Shanghai , daß

zwischen China und Rußlanb ein Offen,tv - und

Defensiv - Bündniß abgeschloffen worden sei .

Aus Stadt und Kautz .

Wiesbaden , 5 . März .

— Verfonal - Uachrichten . Herr Rechtsanwalt Justizrath

Naht in Weilburg ist zum Notar für den Bezirk des Königlichen
Oberlandesgerichts Frankfurt a . M . ernannt . - Dem Obersten

a D v Ihlenfeld hier find die Geschäfte eines Kur - und

Labepolizei - Komiuiffarius , sowie eines Vorsitzenden ber Kur¬

kommission in Schlangenbad auch für die diesjährige Saison über¬

tragen worbe » .
— Uestdruz Theater . Aus bem Büreau des Residenz -

Theaters wird uns gefchrieben : Der heutigen Wiederholung von
Das Glück im Winkel " läßt bie Direktion , vielseitigen Wünschen

aus allen Kreisen des Publikums entsprechend , morgen , Freitag ,
den beliebten übermütigen Schwank „ Charleys Tante "

folgen .
Wirb bie Wiederaufnahme dieses luftigen Stuckes , das in Berlin
bereits weit über 300 Mal gegeben wurde , schon an sich von allen

Freunden des Theaters mit Befriedigung begrüßt werden , so dürste
Der Umstand , daß die Aufführung zumBenefizfürHerrnGeorg
Baselt ftattfiiibet , biefer Vorstellung bas allseitige Interesse sichern .
Der begabte , junge Darsteller hat sich durch seine außerordentliche
Vielseitigkeit , durch feinen nie versiegenden Humor , durch den künst¬
lerischen Ernst , der seine Leistungen stets anszeichnet , so große
Sympathieen erworben , daß er unzweifelhaft zu den ausgesprochenen
Lieblingen des Restdenz -Theater -Publikmus gehört . Herr Safcll
dürfte mit umfo größerer Bestimmtheit auf ein volles Haus zählen
können , da „ Charleys Tante " sich stets als außerordentlich zug¬
kräftig erliefen hat und feit Monaten nicht auf bem Spielplan ftaub .

— Du » Konzert zum Besten bes Mädchenheims unter

gütiger Mitwirkung von Frau vr . Maria Wilhelms , Herr »

Hofopernsänger Rnffeni , Herrn Organist Schauß und bem
Ringkircheiichor wird Sonntag den 15 . März , Abends 7 Uhr , in
der Ringkirche stattsinden . Es ist ein Sonntag gewählt worden ,
um allen Kreisen den Besuch möglich zu machen . Da so bedeutende
Künstler wie die oben genannten Solisten dem guten Zweck sich
zur Verfügung gestellt haben , ist wohl mit Recht auf zahlreiche
Belheiligiing zu rcdjnen .

— Kirchlicher Kortrag . Der letzte ber Vorträge , welche
von dem diesigen „ Proteftaiiteu - Vcreüi " in diesem Winter veranstaltet
werden , findet am Samstag , den 7 d . M ., statt . Das lebhafte
Interesse , welches diese Vorträge feit Jahren in weiten Kreisen unserer
Bevölkerung gefunden Haden , obgleich der „Protestanten -Vereiu "

vielfach verkannt unb in falschem Licht betrachtet wird ,
hat beu Vorstcmb veranlaßt , als Thema bes nächsten
Vortrages zu wählen : „ Die Grünbung des Protestanten -Vereins —
ein Zeuguiß für seine Aufgaben in ber Gegenwart "

. Der Vortrag ,
den Herr Pfarrer Oskar Müller aus Gotha übernommen hat ,
Rnbet Abends , 6 Uhr , im Kasinosaal statt ; er ist unentgeltlich , doch
kann beim Eingang ein Beitrag zu den Kosten des Saales gegeben
werden . — Nach dem Vortrag findet Generalverfammlung des
Proteftanten -Vereins im gleichen Raume statt .

— Erben Lauer gesucht . Am 25 . August 1894 starb in
Philadelphia eine Frau Eva Müller , geborene Lauer , mit Hinter -

laffmig eines Testaments , in bem Legate für bie Brüder Cbistian
Lauer , Anton Lauer , Henry Lauer unb Georg Lauer , sämmtlich
in ober bei Frankfurt a . M . wohnhaft , » nb für bie Kinber ihrer

I Schwester Rosine Lauer ausgesetzt finb . Die Erben werden ersucht ,
zur weiteren Information sich auf Zimmer 13 des Polizeipräsidiums

J zu Frankfurt a . M . zu melden .
— Unfall . Gestern Abend stürzte bet in einer Bäckerei am

Bismarck - Ring beschäftigte 19 Jahre alte Bäckergeselle Julius
1 Herrmann von einet Treppe rücklings herunter und zog sich

dadurch eine Gehinrerschüttetung zu , die ihn fast eine Stunde
bewußtlos machte . Auf Anordnung eines Arztes wurde bet Ver¬
unglückte in das städtische Krankenhaus gebracht , wo sich fein Zustand
bis heute Morgen wesentlich gebeffert hatte .

— Gestohlen wurde in ber Nacht zum 1 . b . M . von einer
Ziegelei ein männlicher Pfau . Für die Wiederbeschaffung desselben
ist eine Belohnung von 10 Mk . ausgesetzt .
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Kleiderstoffe für

12 Uhr , bereit .

werden wegen

gänzlicher Aufgabe meines Detail - Geschäfts
z « jedem Preise ausverkauft . 2817

W

2837

Cablian im Ausschnitt ,

Prima Stockfisch Gllcnbogenaasse 6 u . auf dem Markt .

Topfkuchen backt man mit F 432

Civile Preise . Frau Ottilie Luria .

2853Schwalbacherstraße 23 nach

8oaHti »e «tii4 flk kn » olttischen und feutSdoniftiftben Theil : W . Schulte etm Brühl ; für den übrigen Theil und die AMeigen : C . Rötherdt ; Beik m WeHUoL
NotetiondpreUen - Druck und Verlag der 8 . Echelleuderg ' schru Hof - Luchdruckerei tu LÜbadru .

Schlossbrunnen
s

Gerolstein

Theile hierdurch meiner verehrten Kundschaft , Freunden
and Bekannten , sowie einer verehrlichen Nachbarschaft mit ,
daß ich mein Geschäftsloka ! mit dem Heutigen von

Abonnementspreis :
nur Mk . 1 . 05

frei in ’s Haus pro Quartal .

Rerttabl . Haus mit Bäckerei u . Specereigesch . in guter
Lage hier Verhält , halber bill . vcrkäufl . , auch w . em kl. Object o .
Baupl . in Tausch gen . Näh . P . « . Rück , Louiscnstr . 17 . 2257

Insertionspreis :
15 Pf . pr . 6 - gespaltene

Petitzeile . — Reclame 30 Pf .

ESracksachen alles * Art
liefert schnell und billig . 2377

Edel ’ sche Buchdruck erei , Mauergasse 8 .

Hessere J . Mädchen für Mode oder Confection in
die Lehre gesucht . 1336

Geseliw . BroelscI », Friedrichstrasse 8 , 1 . Etage .

Kirchgasse 26 ,
zwischen Faulbrunnen - u . Friedrichstr .

V - 2818

K . Erb , Neroftratze 12 .

Die lustigen Heidelberger
erscheinen wöchentlich 8 Quartseiten stark , reich
illnstrirt und können zum Preise von 75 Pf . vierteljährl .
durch jede Postanstalt unter No . 4235 bezogen werden .

IHIT * Probeblätter gratis und franco .

L . Schelleubergs £ e Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 87 .

Eier ! Wlb mW ! 5 Ein 21 U . !
bomdengroße Jtal . , TafclEier 6 Pf . , 25 St . 140 Pf . ,
fr . Siedt - Eier 100 St . 420 Pf . , 25 St . 105 Pf . , Ba Tafel -
Butter 90 Pf . , Landbutter 84 Pf . , KriistaUzucker 2 « Pf . ,
la gebr . Wiener Kaffee 150 Pf . , gar . wohlschm . , feinste
Marmelade 26 Pf . , Eier » Rudeln 38 , größte turk .
Pflaumen 26 Pf .

Nur Ellenbogengaffe 10 . Waltucii , Saalgaffe 4 .

Prima Sützrahm - Theebutter
per Pfd . Mk . 1,12 .

Landbutter , Pfälzer , per Pfd . 85 Pf .
J . Müller , Butter - und Eierhdgl ., Häfnergasse 1 , Wiener Cafe .

Die billigste und verbreitetste unparteiische
Zeitung für Heidelberg und Umgegend , sowie das
Bad . Unter - und Hinterland ist das

„ Heidelberger Tageblatt “

( General - Anzeiger )
mit dem wöchentlichen Unterhaltungsblatt „ Alt - Heidel¬

berg “ ( Peikeo ) .
Verliiindignngs - Blait für 15 Amtsbezirke .

sflM - Das „ Heidelberger Tageblatt “ erscheint täglich ,
äusser Montags und hat unter allen in Heidelberg

erscheinenden Blättern
nach w eislicli die grösste Abonnentenzahl .

Täglicher Versandt nach über 500 Orten .
heute eintreffend .

P . Enders ,
Michelsberg , Ecke Schwalbacherstraße

Für Arten - MrUWen .

Eis . Garten - Stühle und
- Tische

liefere ich bei jetziger Aufgabe bei größeren Parthieen zu
äußerst billigen Preisen . Lieferbar per April — Mar . 2562

Conr . Krell
,

Tauuusstratze 13 ,

fnr Hm - und Mengerölhe .

Schwalbacherstraße 28 , Alleeseite ,
lerlegt habe und halte mich auch ferner bestens empfohlen .

Hochachtungsvollst

Phil . Jacob ,
Tüncher und Lackirer ,

Schwalbacherstraße 28 , Hth .

Wieshapeu , 1 . März 1896 .

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz -

erfMte Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen ,
meine liebe Gattin , unsere theure Mutter und Schwester ,

Wilhelmine ifadt , geb . Wirth ,

nach kurzem , aber schwerem , in Geduld ertragenem
Leiden zu sich zu rufen .

Sierftadt , 4 . März 1896 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

PH . Kack nebsi Kindern .
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 5 Uhr

in Bierstadt statt .

Um mit den Restbeständen unserer

farbigen flaschen - und Sinnriekel - Papiere
zu räumen , geben wir dieselben von 500 Bogen ab su Einkaufspreisen , bei Ballen -Abnahme , a 4.800 Bogen ,
unter Einkaufspreisen ab .

R
Ein hübscher gesunder hellbrauner Dachshund ,
l */i Jahr alt , stubenrein , ist sehr prciswerth zu

enhosstraße 12 , Part . 2655

Webergasse
„ Wiener “ Webergasse

Costiim - Atelier .
1161

Äatiirliclie « Mineralwasser ,
Tafelwasser l . Ranges .

Aerztllcherseits bestens empfohlen .
Äelteste Brunnen - Unternehmung des Bezirks Gerolstein .

Haupt - Niederlage für Wiesbaden : ( Ka . 433/2 ) F 119
Drogerie C . Brodt , Wiesbaden , Albrechtstrasse 16 .

Oie llirection : Gerolstein . BiTel , Rlieinprovinz .

garantirt Eiernudeln

bei

J . NI. Roth Nachf
Kl . Burgstrasse 1 .

Acchtc

Hausmacher Mein
,

F251

Der Vorstand .
I . A . : W . Beckel , Stadtrath .

Kirchgasse 26 , HemricSi IHieMSS
zwischen Faulbrunnen - u . Friedrichstr . n , . .

Buchhandlung .

Lokal - Gewerbeverein .

Aus Anlaß des 30 - jährigen Amtsjubiläums unseres
Vorsitzenden , Herrn Ch . Gaab , findet am Freitag ,
den 13 . März , Abends 8 Uhr , im Casino ,
Friedrichstraße 22 , ein Fest - Essen ( Preis 2 Mark ) statt ,
und werden Mitglieder « nd Freunde zu recht zahlreicher
Betheiligung eingeladen . Listen zum Einzeichnen , sowie
Karten liegen in der Buchhandlung des Herrn Chr .
Limbarth , Kranzplatz 2 , und in unserem Büreau ,
Wellritzstraße 34 , bis Mittwoch , den 11 . d . M ., Mittags

Auftrüge
zum

AMA M WemW ,

sowie zum

towort oon KlOll - KmltWmi ,

GusWeru ö . s. in .

für den

Umzugs - Termin
erbitte ich mir möglichst frühzeitig . 273 -

Nathan Hess
(AWilW siir MoUotion ) ,

Wilhelmstratze 12 . Telephon 33t .

ör - Oetker
’

5 Backpulver
ä IO Pf . A . Schirg ( C . Mertz ) , Schillerplatz .

Enthaarungs - Pulver ! Das einfachste u . uuschädl . lUittel
zur schmerz ! . Entfernung v . lästigen Haaren am Kinn , Oberlippe ,
Hände und Arme binnen 1 — 2 Min . Nur ächt u . wirk ! , wirksam
bei W . Sulzbaeli . Pars .- u . Friseurgesch ., Spiegelg . 8 . 1800

Der sich sehr gedrückt fühlende
evangelische Christ

möge sich doch in dem „ Mainzer Journal
" oder in der Sonntags -

Nummer der „ Rheinischen Volkszeitung
" oricntiren , da ist ein be¬

sonderer Vermerk für die sonst nicht friedlich und rechtlich Denkenden .

Ein Katholik für Viele ,
die ebenso denken .

Jos . Randnitzky ,

___________ Marktstraße 13 .
____________________________________ Marktstraße 13

Pro Monat nur Mk . 1 .20 , W kro Monat nur Mk . 1.2h ,
vierteljährlich Mk . 3 . - S1 < > M . vierteljährlich Mk . 3 . -

Die Abonnenten erhalten stets das ganze Werk , ohne Rücksicht auf die Anzahl
Bände , welche dasselbe umfasst .

Neuaufnahmen der letzten Wochen : Friedmann , Fritz , „ Der Hemnrchuh “
, F . sclistrnth , „Ungleich “

, Lindau ,
Rudolf , „ Schweigen “

, Hoepper , „ Schwankender Grund “
, Spältgcn , Doris , „ Der Schein “

, Honegger , „Der Waldvogel
“

,
Gomberg , „ Morphium “

, LaulT , „Der Mönch von St . Sebald “ etc . etc . 2144
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( Nachdruck verboten .)( 27 . Fortsetzung .)

hinter den weichen Plüschvorhängen webte die Dämmerung .

Verwundert spähte der Doktor umher .

Sollte sie ihren Entschluß geändert haben und fern

geblieben sein ?

Noch überlegte er , da umwehte ihn ein eigenthümlich

weicher Duft , daS Parfüm , welches er schon so oft mit

Entzücken eingesogen , und nun wußte er , daß sie in der

Nähe weile . Dort vorn an der Brüstung , etwas vornüber -

geneigt , das vergoldete Opernglas mit der emporgehobenen

Linken leicht vor die Augen gepreßt , das war sic , er
' erkannte

sie bereits an der zierlichen Haltung des Kopfes , obwohl sic

heute eine schwarze Toilette trug , während sie sonst Helle

Farben bevorzugte . m ,
Langsam und doch mit merklichem Herzklopfen Uetz Paul

sich hinter seiner Dame nieder . Sie regte sich nicht , und

schien ihn anch nicht zu bemerken . Statt ihrer beugte sich

ein ziemlich dürrer Herr zu dem jungen Mann hinüber ,

irgend eine vertrauliche Begrüßung flüsternd , und unter¬

dessen hatte sich der Doktor derart an die herrschende

Dunkelheit gewöhnt , daß er in dem Fremden Herrn Suhlländer ,

des Kohlenmarktes absoluten Herrscher , erkannte , dessen

jugendliche Gattin im Schmuck einer schillernden Robe und

blitzender Brillanten - Boutons neben Melanie der Ausführung

folgte .
Also nicht allein mit ihr , ja aber weshalb hatte sie ihn

dann an diesen Ort befohlen , wenn er nicht endlich von

ihren Lippen jenes ersehnte Geständniß hören durfte ? Er

begann sich zu ärgern , erwiderte Herrn Snhlländer ziemlich

ungeduldig , daß er die italienische Tragödin zum ersten

Mal als Nora sehe , daß er sie aber ebenfalls nicht ver¬

stände , rückte dann geräuschvoll seinen Stuhl und hatte

wirklich den gewünschten Erfolg , daß Melanie ihr Glas

sinken ließ und wie zufällig den Kopf wandte .

Paul crröthcte ( er konnte cs noch , aber cs war bereits

die Fahne der Schuld , welche deutlich von seiner Stirn

wehte ) , er erröthete , fühlte wie ihre Augen prüfend sein

Antlitz streiften , und bemerkte mit heimlichem Erstaunen ,

wie kühl und flüchtig sich die vornehme Gestalt des jungen

Zauberin Circe .

Roman von Georg Hngek .

„ Else , wenn ich einmal ungestört mit Dir reden könnte "

— stammelte Paul weiter , ohne aber den gesenkten Blick er¬

heben zu können — „ schon längst wollte ich Dir gewiße —

gewisse Dinge bekennen . Es hat sich in der Zwischenzeit

so Vieles geändert — und über innerliche Gefühle wird

man sich ja erst klar , wenn es zn spät ist — deshalb —

ich — ! Ach , wenn ich Dir nur ansdrücken könnte , wie

schwer es mir fällt , Dir das Alles sagen zu müssen,
" murmelte

er zerknirscht und wandte vor innerer Scham sein Haupt ab .

In dem gemüthlichen Zimmer mit den kleinbürgerlichen

Möbeln war es ganz still geworden , nur Elses kurze , stoß¬

weise Athemzüge drangen zu dem Ohr des ängstlich Lauschenden

herüber .
Aber er wagte nicht aufzusehen .

Und sie entgegnete nichts . Diese entsetzliche , druckende

Stille waltete weiter . Versteinert , wortlos , mit krampfhaft

zusammengepreßten Händen stand das arme Kind vor ihm ,

doch sie bewegte die Lippen nicht , und aus den großen , fest

auf ihren Verlobten gerichteten Augen floß keine Thräne .

Paul wollte sich aufraffen , bitten , Entschuldigungen

stammeln , vergebens . Diesem bleiernen , gewaltigen Bann

des Schweigens konnte er sich nicht entreißen . Die Schweiß¬

tropfen traten ihm vor die Stirn , die Angen brannten ihm

wie Feuer -- ja , ja , jetzt fühlte er es , das — war das

Gericht , das die Unschuld über den Sündigen hielt .

„ Else
" — gurgelte er noch einmal - „ ich bitte Dich

flehentlich , höre mich wenigstens .
"

Keine Antwort .
Aber da — Gott sei Dank , endlich kehrte dte Mutter

zurück , welche allerlei Fragen an ihren Paul zu stellen hatte

und nichts von der eigenthümlichen Beklemmung ihrer Kinder

zu bemerken schien .
Gott sei Dank . ,
Noch eine halbe Stunde plauderte man über gleichgültige

Dinge , wobei gerade der Doktor die Unterhaltung unbedingt

an sich riß ; dann räusperte sich endlich in der alten Wand¬

uhr das Schlagwerk , es schlug zwei , und der heute so auö -

nahmsweis wortreiche Gesellschafter sprang mitten in der

Rede auf , verabschiedete sich und befand sich bald darauf

auf der winterlichen Straße . , .
O ! da war Leben , Gewühl , Lärm , Menschenstrome .

Die Woge des Verkehrs übertönte mit ihrem Brausen das

laute Klopfen seines Herzens .

Und doch machte der Wanderer manchmal Halt und blickte

mit dumpfem Staunen die endlosen Häuserreihen herunter .

Es waren ganz dieselben Gebäude , die er bei seinem

Einzug vor Jahresfrist bewundert , dieselben Läden , dieselben

Straßen , nur er war sich fremd geworden , ein Wesen , das

nur zufällig seinen Namen trug , verwandelt , umgetauscht ,

verzaubert , verfallen dem Stabe dieser grausamen , unerbitt¬

lichen , steinernen Göttin — der Stadt .

XXV .

Die Vorstellung hatte bereits begonnen , als Paul ge¬

räuschlos die Logenthür öffnete .

Der Zuschanerraum war in Nacht getaucht , auch hier

Weibes neigte . . . . , a , c
Dann wandte Melanie sofort wieder ihre ganze Auf¬

merksamkeit der Bühne zn .

Paul versuchte nicht mehr dem aussteigcuden Zorn zu

WC^ ,Wo wieder nichts als gesellschaftliche Verstellung ? "

dachte er verzweifelt , während seine Blicke sich in dem Netz

der dunkelschimmernden Frauenhaare verfingen , die ihm so

nahe glänzten , daß er die Windungen der hochaufgesteckten

Frisur verfolgen konnte , und er fühlte , daß trotz Verzweiflung

und Wuth alle seine Sinne an diesem Weibe hingen .

Mochte kommen was da wollte , er war ihr Sklave und

wartete geduldig . ,
Da fiel der Vorhang zum ersten Mal , die elcktnichen

Lampen flammten ans , und die Enthusiasten spendeten

rasenden Applaus . Am begeistertste » geberbcteit sich die¬

jenigen , welche kein Wort verstanden hatten , ja der Kohlen¬

gott Suhlländer klatschte derartig , daß die Nähte seiner

weißen Glaces diesem Knnstparoxisnins uachgaben . Endlich

aber beruhigte er sich und fand Zeit , seiner Gattin dcn „ be¬

rühmten Doktor Hein
"

vorzustcllcn .

„ Meinen vortrefflichen Hypnoliseur,
"

setzte Herr Suhlländer

empfehlend hinzu .

Paul stand Höllenqualen auS .

Die strahlende Dame der haute - finance hatte schon „ viel

von ihm gehört,
" war auch schon „ lange ans ihn neugierig "

und fragte ihn endlich in Bezug auf das Stück , ob Ibsen

nicht doch geisteskrank wäre .

„ Sehen Sie , Herr Doktor — eine Frau , die so ganz

saus fa <?on ihren Mann verläßt , nur weil er ihr alleMorgcn

fern hält , — unbegreiflich ! "

„ Verrückt " sekundirte Herr Suhlländer und stretchelte

I seiner Gemahlin beifällig die Wange .
I „ Zufällig hier , Herr Doktor ? " mischte sich eine dritte

Der Rechtssinn ist ohne Zweifel stärker in den K

Männern als in den Frauen , und tene sind bereiter »

als diese , ihr Recht gegen Jedermann mit Gründen und ♦

im Nothfalle mit den Waffen zu verfechten . Aber an L

zähem und lebhaftem RechtSgesuhl stehen die grauen | >

ben Männern nicht nach .
Blnntschli .

Stimme ins Gespräch . Paul athmete auf . Es war das

erste Wort , das ihm Melanie heute gönnte , bisher hatte sie

mit moquantem Lächeln der albernen Unterhaltung gelauscht .

Er beugte sich zu ihr heran , als er antworten wollte ,

doch sie rückte sofort zur Seite . „ Also zufällig ? "
fuhr sie

unbeirrt fort , während sie mit ihrer Lorgnette schelte , „ ja 4

wissen Sie , das ist reizend . Ich glaube an solche Zufalle .

Auch diese Herrschaften traf ich erst im Foyer , ^ ch glaube

an den Zufall
" wiederholte sie mit niedergeschlagenen Augen

mehr für sich und nickte mehrmals .

Das Glockenzeichen erklang , der Vorhang rollte zur

Höhe , und wieder versank Alles in Dunkelheit , Jetzt be¬

obachtete Paul mehr die Vorgänge auf der Bühne nur

wenn sich Melanie einmal in ihren Sessel , zurucklchnte ,

harrte der hinter ihr Sitzende , ob nicht ein leise geflüsterte ^

Wort zu ihm bringen würde . Allein sie beharrte in der

ihm unerklärlichen Külte , und selbst , als er in der großen

Panse nach dem zweiten Akt vorschlug , sich in den Foyers

ein wenig zn ergehen , legte sie ihren Arm sofort unter den

der sich ebenfalls erhebenden Nachbarin unb schritt lebhaft

conversirend hinaus . Doch noch unter der niedrigen Pforte

traf ihn ein blitzschnell zurückgesandter Blick , der ihm befahl

zn folgen . Er gehorchte gekränkt , gedcmüthigt , verzweifelt ,

aber er gehorchte .

„ Welch ein seltsam
' wiedersprnchsvolles Wesen , und

doch welch ein schönes Weib !" Weiter dachte er nichts .

Im Gewühl des großen Büffett - Saals verlor er seine Be¬

gleiter aus dcn Äugen . Mitren in dem Lärm der all¬

gemeinen Konversation , mitten unter den befrackten Herren

und den mehr oder minder geschmackvoll kostümirten Damcn

dcs PremiöreupubliknmS , ivelche über das spiegelglatte

Parqnel dahinzogen , mitten unter Tellergeklirr , Kunst -

cnthusiasmus , und dem „ Bittschön — Pardon
" der Kellner ,

stand Paul gcbaiikeuverlorcn vor dem bycantinischcn Spnng -

bruuneiiteinyel des Saales und horchte mechanisch ans das

feine Rieseln , unb starrte verstänbnißlos auf die roth -

schillerndcn Goldfische , die in dem Bassin blitzartig durch »

einanderschossen .
Er war sehr unglücklich .

„ fßnul .
"

,
Er wandte sich . Vor ihm stand Melanie , ihre Augen

hingen an ihm , theilnahmsvoll , verstört , und doch liebe -

verheißend . Wenigstens der arme , verzweifelte , junge

Mensch glaubte es .

„ Sie sind mir böse ? " forschte sie , als ob sie sich belauscht

wähnte . , t _
Bitter lächelnd schüttelte der Angeredete das Haupt . Er

hatte für sie ja weder Zorn , noch Ehre und Pflichten , nur

einen einzigen aufreibenden Wunsch , der ihn verzehrte .

„ Bitte,
" fuhr sie eiliger fort , noch eine halbe Stunde

gedulden Sie sich . Unsere alberne Begleitung verläßt nach

dem nächsten Akte das Theater , dann sind wir allem ,

und -- "

„ Und dann ? "

„ Dann " — Melanie trat einen Schritt zurück unb

nagte an ihrem Fächer . Gleich darauf aber lockte der

seltsame Ton , in dem Paul gesprochen , ein zugleich weh -

müthiges , tvie hochfahrendes Lächeln auf ihre Lippen .

„ Dann will ich Ihnen ein Geheimniß vcrrathen , mein

Freund . Nun aber muß ich zurück . — Sehen Sie , dort

begrüßt ntidi schon der Kritiker X . Eine Voltairgestalt ,

aber man muß ihn fürchten , weil er der geistige Nachrichter

innerer Stadt ist — ach , Freund , wie satt bin ich dieses

Getriebes — Enten Abend Herr X , nun,
,

und die Düse ?

„ Sehr gut , schöne Frau , aber -- "

„ Doch ein aber ? "

, „ Aber sie trägt kein Korsett ! "
,

Und Melanie lachte . Auch der Modearzt lachte , allem

die Umstehenden blickten ihn auf diesen Ausbruch hin verdutzt

I

von der Seite an .
* _. *

*
( Fortsetzung folgt .)

Das Eliasfest .

Am Eap Karmel , an der Bucht von Haifa , wirb
,

all¬

jährlich von Christen und Mohamedanern ^
gemeinschaftlich

das Eliasfest gefeiert , über das Professor Sepp , wie er in

seinem kürzlich veröffentlichten Buche „ Reue hochwichtige Ent -

decklingen auf der zweiten Palästinafahrt
"

( München 1896 ,

Literarisches Institut von Dr . M . Huftier ) mittheilt , aus

dem Munde des dortigen deutschen Paters folgende fesselnde

Einzelheiten erfuhr : Jährlich am Eliasseste , am 20 . Juli ,

kommen Türken und Drusen , Bebninen wie Fellachen , Araber ,

Griechen und Lateiner zwei bis drei Tagereisen weit herbei ;

von Beirut und dem Libanon und bis von Jerusalem ist

es ein ungeheurer Zulauf , unb die gemeinsame Festlichkeit

( ein Heidendienst im vollsten Sinne des Wortes ) der , wenn

auch im Laufe der Jahrtausende religiös gespaltenen Land¬

bewohner eine außerordentliche . Die verschiedensten erachten

stechen bunt gegen einander ab . Die Festpilger bringen

lhr Essen mit unb zünden Nachts Feuer an , die an unsere

Sonnwendfeuer erinnern . Alles Volk ist itag und Nach !

in Bewegung , Niemand schläft , auch nicht die ~>ater im

Konvent . Den orientalischen Pilgern wird der neue

Palast des Pascha neben dem französischen Leuchtthurm zur

Unterkunft eingeräumt . Am Vormittag um 9 Uhr beginnt

zuerst das Wettrennen , in dem die arabischen Pferde blitz¬

schnell dahinfliegeu , bann plötzlich stille stehen . Das ! Dfcherid -

spiel und gegenseitige Lanzenwerfen , wobei die Netter die

größie Gewandtheit aufbieten , vermehren den Tumult .

Arabische Tänze und daS Schießen währen die ganze Nacht

hindurch . Alles übertönt dabei der Ruf : „ Elia ! — Elia .

Vor diesem Namen beugt sich ein Jeder , so groß ist die Ver¬

ehrung . Selbst die Frauen vollführen am Eliasseste hier¬

auf dem heiligen Berge ihren Tanz , aber nur unter sich ,

indem sie , bei dcn Händen sich haltend , im Kreise sich ivicgen ,

dann mit Händeklatschen , statt mit Kastagnetten , ihrer Freude

Ausdruck geben . Sic erscheinen dabei mit all ihrem

Goldschmuck am Kopfe , der die Aussteuer bildet und den

Arabern für unantastbar gilt ; selbst der Bräutigam

respectirt ihn bei seiner Braut und während der ganzen

Ehe , ja Manche stirbt lieber vor Hunger , als daß sie ihn

veräußerte . Die Beduinentöchter tragen ihn an geflochtenen

Seidenfäden über den Rücken hängend , was sich äußerst

glänzend ausninimt . „ Elia ! — Elia ! " Die Vorsänger

inmitten der Männerkrcise erheben einen Lärm , daß Anderen

Hören und Sehen schwinden möchte . Dann geht es zur Elias -

Cistcrue , wo der Prophet Wasser geschöpft haben soll . Diese er¬

streckt sich bis unter den Steinaltar der Kirche unb man steigt von

außen elf Stufen hinab . In ber EliaSgrotte unter bun

erhöhten Chor kam mir die Holzfigur des Propheten , ber

mit erhobenem Schwert nach dem Baalspfaffen unter 1einem

Fuße schlägt , wiederholt zu Gesicht . Ans ber Kapelle aber

wird am Festtage noch ein zweiter Elias oder el Kadr

heransgestellt , wie ihn die Mohamedaner neunen . „ Elia .

— Elia ! "
erschallt der Ruf aus dem Munde Aller , wetz

Glaubens sie auch seien , nur mit dem Unterschied , daß die

Muslimen zugleich mit den Fingern nach den acht Engeln

oberhalb weisen und sie laut als Götzen bezeichnen , auch

Alles mit den Händen berühren , weshalb man sie lieber

aus der Kirche triebe . Nun folgt aber die Hauptsache !

Am Eliasfest , welches mehrere Tage dauert , bringen die

mohamebanischen Araber ein kleines unmünbiges Kind mit ,

dem der Pater Sakristan — er darf es ! — in ber Elias -

Höhle vor dem Altar die Haare schneidet . Dann wird es

von einem arabischen Edlen feierlich herausgeführt . Vor

der Thür wartet ein schön aufgeräumtes Pferd , von einem

vornehmen Manne gehalten ; das Kind wird von seinem

Führer hinanfgehoben . Sofort geht der Ritt unter

„ Fantasie
" und Schießen nm das ganze Kloster herum ,

an jeder der vier Mauerseiten wird in der Mitte unter

Händeklatschen stille gehalten , bis die Elias - Cisterne erreicht

ist Ein Mann hält den Kleinen über die Oeffnung , und

was das Glückskind in solcher Stellung begehrt , müffen die

Eltern ihm geben . . . Wohl möglich , daß der Festknabe

den Verheißenen vorstellcn soll . Den Schluß bildet diese

Hauptzeremonie , alsdann wird mit Freuden gegessen und

getrunken . Erinnert dieser Jubel nicht an da ? Jauchzen ,
womit der junge Dionysos Bacchus als der Gott ber neuen

Zeit bei den Griechen begrüßt wurde ! Elias wird hier

gefeiert als der , welcher komnicn soll und man versicherte ,
eine deutsche Frau in Haifa halte schon den Sattel , eine

andere immer den Tisch für ihn bereit — wie weiland Lady

Stanhope , die Königin der Wüste , auf ihrem Landsitze

immer zwei Pferde für seine bevorstehende Erscheinung

gesattelt hielt . — Uralt ist diese Feier , lesen wir doch schon

Deuter . XXIII . 19 von der Versammlung der Völker am

Serge — womit ber Karmel als Grenze von Zabulon und

Jssaphar gemeint ist . Während ber Kreuzzüge war hier

jedes Frühjahr die Treuga dei angesagt : Templer , Johauniter

uub Deutschherren fanden sich auf Rossen und Maulthicren

ein und schlugen ihre Zelte auf ; die Beduine ^ mit aller

Höflichkeit geladen , erschiene » wie im schönsten Friede » , der

gebotenen Gastfreundschaft sich freuend , und bann begann

ein gemeinsames Rosselunimeln .
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Polrzer - Verordnung ,
betreffe « - Ubünderrrng » es tz 81 der Straßenpolizci -

Verorduung vom 10 . 7 . 1876 .
Auf Grund der W 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20 . September 1867 über die Polizei -Verwaltung in den ueu -
« worbenen Llindestheiken und der §§ 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landes -Verwaltung vom 30 . Juli 1883 wird
mit Zustimmung des Magistrats für den Polizeibezirk der Stadt
Wiesbaden verordnet , was folgt :

Der § 81 der Polizrioerordnung vom 10 . Juli 1876 erhält
folgende Fassung :

Die in den § § 47 , 79 und 80 festgesetzten Verpflichtungen
liegen ob :

a ) dem Eigruthümer des Grundstückes ,
b ) bei Grmidstücken , welche Korporationen , Cnratelen , Tutelen

emgehören : dem Vorsteher der Corporation , dem Curator
oder Tutor ,

c ) in de « Fällen , in welchen von den sub a — b genannten
Personen ein Unternehmer zur Strastcnreiuigung ordnungs -
mätzig bestellt worden ist und derselbe der Polizei - Directiou
gegenüber seine Verpflichtung schriftlich anerkannt hat : dem
Unternehmer ,

d ) bei kaiserlichen , königlichen oder städtischen Grundstücken : dem
Verwalter , Micther oder Nutzmiether .

Wiesbaden , den 15 . Januar 1896 .
Königliche Polizei - Directiou .

Schütte .____________
Bekanntmachung .

Der Fliichtlinienplan für die Districte „Walluferweg
"

, „ Kirsch -
banm " und „ Rechts dem Schierstcinerweg " hat die Zustimmung der
Ortspolizeibehörde erhalten und wird nunmehr im neuen Rathhause ,
2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu
Jedermanns Einsicht offen gelegt .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , bctr . die
Anlegung und Veränderung von Straßen : c., mit dem Bemerken
hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präclusivischen , mit dem 5 . d . M . beginnenden Frist
von vier Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen sind . *

Wiesbaden , den 2 . März 1896 .
Der Magistrat .

Vergebung der Quartierleistung .
Die Angebote für Quartierleistung bei größeren Ein¬

quartierungen
"
für die Zeit vom L Avril er . bis dahin 1899 sind

nicht genehmigt worden .
Es wird daher em neuer Termin zur Abgabe von Angeboten

auf Saniftag , den 14 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , an¬
dern umt . Unternehmungslustige werden aufgefordert , ihre Angebote
schriftlich bis zum genannten Termin auf Zimmer No . 6 des
Nathhauses dahier einreicheu zu wollen ; ebendaselbst liegen die
betr . Bedingungen während der Dienststnnden znr Einsicht offen .
In den Offerten ist anzugeben , daß die Bedingungen bekannt sind .

Wiesbaden , den 3 . März 1896 . *

Der Magistrat . In Vertr . : Hetz .

Bekauutmachuug .
Der im District „ Ueberried " oberhalb der Blindenschule her -

zieheude Feldweg wird vom 5 . d . M . an behnfs Einlegung einer
Wasserleitung während der Dauer der Arbeit für den Fuhrverkchr
gesperrt . *

Wiesbaden , den 4 . März 1896 .
Der Oberbürgermeister . In Vertr : Körner .

Holz - Berfteigermig .
Freitag , den 6 . März er . , Vormittags , werden im

Waldvistrict Kessel
. 229 Rmtr . Buchen -Prügel und

2625 Buchen - Wellen
meistbietend versteigert .
„ Auf Verlangen wird der Stcigpreis bis 1. Septbr . d . I . creditirt .
Sammelplatz Vormittags 9 ' /i Uhr bei der Pfaimenkuchenbrücke .

Wiesbaden , den 29 . Februar 1896 . *
Der Magistrat . In Vertr . : Körner ,

Das am 3 . d . M . int Walddistrict „ Hebenkics
"

versteigerte
Holz wird den Steigerern zur Abfuhr hiermit überwiesen . *

Wiesbaden , den 4 . März 1896 .
Der Magistrat . Zn Vertr . : Körner .

Montag , den 0 . März d . I . , Vormittags , werden im
Walddistrict Kohlhecke

4300 Buchen - Wellen ,
2250 Weichholzwellen und

925 Ausbuschwellcn
an Ort und Stelle meistbietend versteigert .

Auf Verlangen wird der Steigpreis bis 1 . September d . I .
creditirt .

Zusammenkunft Vormittags 9 ' / - Uhr bei der Klostermühle . *
Wiesbaden , den 27 . Februar 1896 .

Der Magistrat .

Holz - Versteigerung
in der Oberförsterei Wiesbaden .

Sonnabend , den 7 . Marz d . I . , von Vormittags
10 Uhr ab , sollen im Schützenhaus zu Wiesbaden ( Teevoldh
folgende Hölzer öffentlich meistbietend versteigert werden :

1 . Schutzbezirk Hahn ( Förster Wallenborn zu Hahn ) ,
aus dem District 61 Ochsenstück , unmittelbar an der Eisenbahn¬
station „ Eiserne Hand " :

Eichen r ca . 23 Stämme mit 14,57 Fmtr ., 2030 Stück Wellen
aus dem District 34 , Mausheck .

Buchen r ca . 52 Rmtr . Knüppel , mit guter Abfuhr nach
Wiesbaden .

8 . Schutzbezirk Fasanerie ( Förster Abraham zu
Fasanerie ) aus den Districten 7 , 8a Hümuelswiese , 9a Ge -
wachsenesteincrkopf , 13c Untere Gewachsenestcin , 14 Eichzäpfchen ,
18 Rentmauer , 22a Fasanerie , 28 Hengsberg : -

Eichen : ca . 37 Stämme mit 6,41 Fmtr ., zu Werk - u . Gruben¬
holz geeignet , 2 und 5 Stangen 1 . n . 2 . Cl ., 86 Rmtr . Nutzknüppel ,
36 Rmtr . Scheit und Knüppel , 620 Stück Wellen .

Buche « pp . : ca . 21 Stämme mit 3,51 Fmtr . ( Ahorn , Esche ,
Obstbaum ), 11 Stück , 11 Stück , 2 Stück Stangen 1 ., 2 ., 3 . El . ,
2 Rmtr . Nntzknüppel , 273 Rmtr . Scheit und Knüppel , 5350 Stück
Wellen .

Anderes Laubholz : ca . .60 Stämme mit 7,66 Fmtr ., 4 u .
32 Stangen 1 . u . 2 . El . , 54 Rmtr . Nntzknüppel , 93 Rmtr . Scheit
und Knüppel , 2790 Stück Wellen .

Nadelholz : ca . 40 Fichten - Stämme mit 8,17 Fmtr . und
8 Kiefern - Stämme mit 1,93 Fmtr ., 42 rcsp . 2 resp . 4 Stück
Stangen 1 ., 2 ., 3 . Cl ., 179 Rmtr . Scheit und Knüppel , 410 Stück
Wellen .

Das Holz kann bereits jetzt besichtigt werden ; auch ertheilen
die betr . Förster auf Ersuchen nähere Auskunft .

Die Besichtigung des Holzes aus dem Schutzbezirk Fasanerie
erfolgt am besten in der Reihenfolge der Districte 22 ( am Holz¬
hackerhäuschens , 28 , 14 , 13c , 18 ( Platte ) , 9 a , 8a , 7 (zwischen
Platterstraße und Rundfahrweg ) oder umgekehrt .

Zahlungsfristen wie bisher . Auf Wunsch werden Zahlungen im
Termin angenommen und die Verabfolgczette ! alsbald ausgctzändigt .

Forsthaus Fasauerie , den 27 . Februar 1896 . F174
Der Königliche Oberförster . Markers .

Stammholz - Versteigerung .

Montag , den 9 . März d . I . , Vormittags
IO ’ /2 Uhr anfangend , wird im hiesigen Stadtwald ,

District Buchwiese
( am Engenhahnerpfad , 1ii Stunde von der hiesigen

Eisenbahn - Station entfernt ) ,
folgendes Stammholz versteigert :

16 Eicheu - Stämme mit 29 Fmtr . , darunter je
ein Stamm von 4,60 , 3,17 , 3,63 , 3,26 , 2,91 ,
2,55 Fmtr . ,

92 Rothtannen - Stangen 1 . bis 3 . Clafse ,
7 Birken - Stämme mit 2,16 Fmtr . ,

21 Lärchen - Stämme mit 5,82 Fmtr . F186
Idstein , den 2 . März 1896 .

Der Magistrat .

_____ _______________________ Leichtfuß , Bürgermeister .

Holz - Bersteigerung .

Montag , den 9 . d . M . , Vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald , Districte
Kalteborn und Bodenwald :

425 Eichcn - Stämmc und - Stangen I . und II . Clafse
von 47,95 Fmtr . Gehalt ,

7 Bicken - Stangen von 0,80 Fmtr . ,
22 Rmtr . Eichen - Schicht - Nutzholz ,
38 , „ Knüppel und Reiser -Knüppel ,

168 „ Buchcn - Scheit - und Knüppel - Holz und
1800 Stück „ - Wellen

znr Versteigerung .
Anfang District Kalteborn No . 163 .
Stamm - Holz ist guter Qualität . Abfahrt gut . F435
Reuhof , den 2 . März 1896 .

Gros , Bürgermeister .

Damen - Oo ^ tiime
werden unter Garantie für eleganten Sitz und feinste Ausführung
zu billigen Preisen angefertigt , ebenso Acnderungen . 2816

A . Dommershausen ,

____________ Nicolasstraste 30 , Part .

Zeichen -
, Mal - und Modellir - Schule ,

Louisenstraße 20 ,

von ME . Bouffier ,
acad . und staatl . gcpr . Zeichenlehrer , Lehrer au der Gewerbeschule .

Unterricht in allen Zweigen der Zeicheuküuste . Mittwoch
und Samstag Nachmittag für Kiuder . Eintritt jederzeit
Antertigung aller Arten von Zeichnungen und Mmereien im
Auftrage . 246k

g ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® @ ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ®

® Von meiner 2
.

Einkaufs - Reise zurück Z
© ©
© sind jetzt die letzten Neuheiten von ©

! Damen - und |
I Kinder - Confection |
® in iberraschend grosser Auswahl eingetroffen.

®

I Meyer - Schlrgj t
© Langgasse 50 — Ecke Kranzplatz . ©
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Für Confirmanden

zu den 2846
Einspäuner - Geschirr billig . 2833

Trauer - Hüte

Grosse Auswahl . Dk
2279

J . Mayerhofer ,

Kirchgasse 7 .

Morgens : Onellfleisch .
Es ladet ergebenst ein

Wilhelm Hehler .

MWA
heute und jeden

Herren - Anzüge werden unter Garantie nach Matz angcfertigt .
Hosen 3 Mk ., Ueverzieher 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk ., sowie
gctr . Kleider gereinigt und reparirt bei H . Hiebet , Herren -

Schneider , Friedrichstr . 14 , Hth . Reichh . Muster -Collection . 2296

( E . Masche , Cöthen )
die als ein Eadlkal -lSlttel ärztlich warm rmvjühl !»
teetten . — Packe« » 26 sit » 60 Psg . nur bei :

Drogerie H . Kneipp , Goldgasse 9 .

„ Dr . C . Crats , Langgasse . 1803

Col .- Hdl . F . A . Dienstbach , Rheinstrasse 87 .

billigsten Preisen .

Heinrich Leichei *

___________
25 . Langgasse 25 .

Paar eomplete , ächt filberpl .

ZweisMliller - Pferdegeschirre ,

sehr gut erhalten , und ein schwarzes

Geschäfts - Verlegung .
Schuhlager nebst Reparatur -Werkstatt befindet sich jetzt

Grabenstraße 6
( Herrn Schaab gegenüber ) .

Willi . Stcisch , Schuhmacher .

Habe mein Geschäft von Langgasse 45 nach

Bärenstrasse 6

verlegt . Grosse Auswahl in

orieutalisdien und japanischen
Dccorations - Artikeln

,

als : Fächer von 15 Pf . an , Shawls von Mk . 1 an ,
sowie Schmucksachen etc .

Wer

Husten hat ,
verschleimt oder heiser ist, gebrauche nur die unüber *,

troffenen einzig sicher wirkenden

Malz - Zwiebel - Bonbons

(StaihrtM » Federn - und Handschuh -Wäscherei ,* » ' > Putz in Hüten und Coiffuren . 2080
Anna Haterbau . Manergasse 19 , 2 .

empfehle ich

reinwollene Kleiderstoffe
in schwarz , weiss und bunt ; ferner :

Hemden , Kragen , Manschetten ,

Taschen - Tücher , Cravatten etc .

in anerkannt vorzüglichen Qualitäten

Wegen großem Borrath an Ochsen - Niercnfctt und
Schweineschmalz wird von demselben bis auf Weiteres zu sehr
bittigc » Preisen iu der Aleischhallc Friedrichstraße 11
abgegeben . Beides ist mir feinstes Speisefett , sowie zu
feinen Backwaar » « sehr geeignet . 1592

Bade - Emrichtmrgeu ,
zwei eomplete , sowie ein kupferner Badeofen , Alles noch sehr
gut erhalten , haben im Austrag sehr preiswürdig abzugcben . 2716

Gebr . Haberstorl «, Aibrechtstraßc 7 .
Gustav - Adolfstratze 1 , Frontsp . l . , ein schönes Helles

Zimuier , möbl . oder nnmöbl ., sofort zu verm .

NeiWlttzk Ltimshi in MM - n . Derwarrn
( darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt bei 69

Ferd . Maekeldey . Wilhelmstraße 32 .
EegT * Bitte Auslagen zu beachten . - MI

Sängerchor
des

Wiesbadener Lehrervereins .

Sonntag , den 8 . d . M . , Abends 71/a Uhr :

III . Concert
im Saale des Casinos in der Friedrichstrasse ,
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Alexander

Strakosch (Baryton ) und des Fräuleins Lina

Lowensberg aus Biebrich ( Clavierfach ) . 2815

Zu dieser Veranstaltung werden unsere verehrten

inact . Mitglieder und Gäste ergebenst eingeladen .
Der Vorstand .

A . MM
Ecke Karl - u .

Adelhaidstraße .
Freitag empfiehll 12689

Bon einer Herrschaft abgegeben zwei

stets vorräthig .

M . Isselbacher ,
Bahnhofstrasse 16 .

Hochzeits - Lieder

Geburts - Anzeigen .

Menus .

in Brief - und

Kartenform .

' Hochzeits -

Zeitungen

Verlobungs - und

Vermählungs - /

Anzeigen / / /

Einladungen

Tischkarten

Soimii er - N euheitenFrühjahrs

zu und unter Einkaufspreis .

Kleiderstoffen m . Damen - Confection

Weiss - n . Baumwollwaaren
,

Gardinen u . Portieren

<
I
<

V
-
V
<

<
>

t
4
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2699seil 1 . März nach
en gros

Mk . 2 .
en detail

2 .50

3 .50

Kirchgasse 52Kirchgasse 52

2324äußerst billig Maurltiuöplal ; 6 .

M . Wiegand
2 . Bärenstrasse 2 ,2 . Bärenstrasse 2 ,

2245reicher Auswahl empfiehlt

Telephon Wo . 04 .Gegründet 1853 .

2 . Bärenstrasse 22 . Bärenstrasse 2 .

Bitte meine Schaufenster zu beachten

Wiesbaden .Kontor : Langgaffe 27 .

1 .40
1 .60

5 * .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

A . II Linnenkohl
15 . Ellenbogengasse 15 .

Zwei vis drei Gymuasiastcn der mittkren (Staffen finden
Auf » ahme in guter Familie . Adr . zu crfr . im Tagbl .-Verlag . 1264

Vloning Congo . naturel ,
Foocliow Soucbong , fein ,
Foochow Soucbong . Ist .,

staubfrei ,
Lapseng Soucbong , kräft ,

aromatisch ,
Lapseng Soucbong,hochf .,
I . apseng Soucbong , extra¬

fein , das Beste der Saison ,
• iaisermisciiu ng , Soucbong

mit Blüthen - Pecco ,
Thec - Spitzen , staubfrei ,

„ „ feine Qual .,

empfiehlt in frischer Sendung

J . C . Keiper ,

auswärtigen Schuhmachern zur Nachricht , daß ich meine

Schaftenmacherei

Faulbrunnenstr .
Elke .

> t Konfirmation miö Kommunion .

Große Auswahl in

Knopf - und Zngstiefeln

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Schellesöerg
’
scheHot -Buchsirackefei

Kontor : Langgasse 37, Erdgeschoss .

Bilder , Haussegen und Brantkiinzc
werden sauber uitd geschmackvoll zu billigen Preisen eingerahmt

( neora Franke , Vergolder ,
Ellenbogeugasse 14 . 883

vis - ä - vis meines seitherigen Geschäftslokals ,

verlegt habe und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen .

Achtungsvoll

Karl Triebert ,
Schaftenmacher .

MLeyer - Scliirg ,

Special - Geschäft für Damen - und
Kinder - Confoction .

Glas ! Porzellan !
Ausstattuiigsgeschäft .

BiSSigste
Einkaufsegueile .

Grossartige Auswahl .

gegr . 1858 , 2469
14t . Häfncrgaue Kl .

Familien - Uachrichten .

An » den Wiesbadener Cioilstandsreoiftern .

Geboren . 26 . Februar : dem Spczereiwaareuhändler Georg Fuchl
c. S . , Carl Johann Georg . 27 . Februar : dem Fuhrmann
Christian Hcilhecker c . S ., Wilhelm Christian Albert . 29 . Februar :
dem Krankenwärter Philipp Bender e. T ., Maria ; dem Gärtner
Friedrich Blum e. T . 1 . März : dem Taglöhner Nikolaus Arens
c. S ., Anton Georg Wilhelm .

Aufgebote » . Privat - Sladtpostbote Ludwig Philipp Karl Hermann
Korn hier mit Pauline Wilhelmine Henning hier . Maschinen¬
schlosser Joseph Gerstadt zu Johannisberg mit Karolinc Mar¬
garethe Müller zu Lorch . Glaser Friedrich Richard Simon zn
Leipzig - Lindenau mit Amalie Karoline Johannette Belte hier .
Justallateurgchülfe Heinrich Jakob Adols Herborn hier mit

Geschäfts - Verlegung .

Meinen werthen Kunden , sowie den hiesigen

Aster - gircitCare unt > k —

GrnpfeHtrtngs - Karten

fertigt in geschmackvollster AuLstattting

di - £ . Schellenberg
' w - Lof -Buchdruckerei .

Aus auoniärtißcn Zeitungen und » ach dirrrtrn
Mitthrilnngen .

(gasaUcu -Nachrichten, del» „Zagblatt " in beglaubigter Farm direkt mitgetheNt.
Derben hierunter tottenfrei eträgenllidit .)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauptmann v . Geyso , Aachen . Herrn
Major v . Kopffgarten - Heidler , Görlitz . Herrn Premier - Lieutenant
Alphons Brauer , Hanau . — Eine Tochter : Herrn Dr . med .
Brackmann , Untergöltzsch i . SB. Herrn Bauinspector Rüden ,
Dresden . Herrn Dr . Hugo Busch , Jüchen . Herrn Amtsrichter
Simons , Velbert . Herrn Kreis -Baumeister Rimpter , Oppeln .
Herrn Regierungs - Baumeister Carl Thoma , Köln .

Verlobt . Fräulein Lanra Seclos mit Herrn Staatsanwalt Ed .
Santlns , Lichtcnthal b . Baden -Baden — Neuwied . Fräulein Martha
Nosenscld mit Herrn Forst -Assessor Richard Reimer , Nikolaikcn .
Fräulein Margarethe Hartmann mit Herrn Oberlehrer Wilhelm
Kratzenstciu , Magdeburg . Fräulein Küthe Sachscnröder mit Herrn
Preuncr - Lieuteuaut Richard Bucher , Leipzig - Gohlis . Frau Tora
Gerischer , geb . Lehmann , mit Herrn Professor Dr . Marlin Hentschel ,
Dresden .

Verehelicht . Herr Dr . med . Rudolf Uhlig nut Fräulein Paula
Stolz , Zittau . „

Gestorben . Herr Gymnastal - Oberlehrer Proseffor Ernst Krcy ,
Greifswald . Herr Hauptmann a . D . Georg v . Kamele , Ratze -

burg . Herr Notar Ojeorg Eberhard , Dt .-Kronc . Herr General -
Director Rudolf Wicstcr , Breslau . Herr Hauptmann Richard
Starck , Breslau . Herr Dr . med . Karl Lind , Dresden . — Frau
Ober - Amtmann Kirsten , geb . Picskcr , Magdeburg .

Beste Hausmachcr Eler -Rudcln ,
„ Eier - BanSnudelri ,
„ Bruch inacearoni ,
„ amcrik . Apfelschnitzcn ,
„ „ Ringäpfel ,
„ türkische Zwetsche »

empsiehltszu bekannten billigen Preisen 2152
A . Mollath . MichelSberg 14 .

Eier - und Butter
Handlung von

Für Confimanden

X
empfehle mein reichhaltiges Lager aller

Sorten schwarze und weiße Stoff - und

Glaeä - Hauvschuhe , sowie

Cravatten , Krage » n . Manschette » ,

sfsaHäHggäiJ Hosenträger in guten Qualitäten zu den

billigsten Preisen . 2383

Grg . Schmitt .
Langgafle 17 .

Handschuh - Fabrik und Lager . __

befindet sich von Donnerstag , de » 5 . d . , an
________

pjjp - 3 . Hafnergasse 3 .

Wir offeriren :

Größte italienische Eier

( garantirt frisch und reinschmeckend , beste Siedcier ) per Stück 6 Pf . ,
25 Stück Mk .

Garantirt frische größte deutsche Eier

per Stück 5 Pf . , für Wiederverkäufer per 100 Stück Mk . 4 . 60 ,
in Kisten ä 720 u . 1440 Stück entsprechend billiger .

Feinste Centrifngen - Süstrahutbutter , allerfeinstes Produkt , täglich frisch , per Pfund Mk . 1 . 10 .

Feinste Tafelbutter per PfttNd Mk . 1 . —

Frische Landbntter per Pfuttd Mk . — . 85 .
____

Jaquettes , Capes , Regenmänteln ,
Costumes

,

Blousen und Morgenröcken ,

vom einfachsten his elegantesten Genre ,

ergebenst anzuzeigen . 271t

M . Wiegand ,

Hansmacher Eier - Nudeln
,

Eier - Maccaroiii
,

sowie sämmtliche Sorten getrocknetes ObSt ,
als

Pflaumen , Aepfel , Birnen , Aprikosen
Brunellen , Mirabellen , Kirschen etc .

Die diesjährigen Theen übertreffen an
<4ualitiit ganz bedeutend die Theen des
letzten Jahrgangs .

Durch directe Bezüge bin ich in
der Lage , meinen zahlreichen Abnehmern
etwas Vorzügliches zu bieten und

empfehle lose ausgewogen , nicht

durch kostspielige Packungen vertheuert ,
als äusserst preiswerth :

beehrt sich den Eingang sämmtlicher

Frühjahrs - Neuheiten

Trauer - Costumes
allen Grössen stets vorräthig . 2541

M Ges* ils - Ml8n !
Alleinverkauf verschiedener ,

j T von hiesigen u . ausw . Acrzten
i \ andauernd empfohlener

Systeme .

Km Dr . Kleinwaechter
’

s

MF Büstenhalter
ebenfalls vielfach ärztlich ver -
ordnet . 1993

i Alleinverkauf bei

Ludwig Hess ,

Webergasse IS .

Chr . Tauber
,

Thee - Import ,

nur Kircligasse 6 , Wiesbaden . 2470
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